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FUNKSCHAU-Leierdienlt
Der FUNKSCHAU-Leierdienlt Iteht allen Beziehern der FUNKSCHAU koltenlos bzw. 
gegen einen geringen Unkoltenbeitrag zur Verfügung. Er hat die Aufgabe, die Leier 
der FUNKSCHAU weitgehend in ihrer funktechnildien Arbeit zu unteritützen und ilt 
Io ein welentlicher Beltandteil unterer Zeitlchrift. Bei jeder Inanlpruchnahme des FUNK­
SCHAU-Leierdienites ilt das Kennwort des neuelten FUNKS CHAU-Heftes anzugeben. 
Der FUNKSCHAU-Leierdienlt bietet;
Funkterimifcher Briefkalten. Funktechnilche Auskünfte jeder Art werden brieflich 
erteilt, ein Teil der Auskünfte wird in der FUNKSCHAU abgedruckt. Anfragen kurz 
und klar fallen und laufend numerieren I Die Ausarbeitung von Sdialtungen oder Bau­
plänen und die Durchführung von Berechnungsgängen ilt nicht möglich. Anfragen lind 
12 Pfennig Rückporto und SO Pfennig Unkoltenbeitrag beizufügen.
StÜckUlten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU ertcheinen, Itehen den 
Leiem gegen 12 Pfennig Koltenbeitrag zur Verfügung. Sie enthalten die genauen Typen­
bezeichnungen und die Herftellerfirmen der Spezialteile.
Bezugsquellen-Angaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder befproche- 
nen Neuerungen an Einzelteilen, Geräten, Werkzeugen, Meßgeräten usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemacht Aber auch für alle anderen Erzeugnilie, die in der 
FUNKSCHAU nidit erwähnt wurden, Iteht unleren Leiem die Bezugsquellen­
Auskunft zur Verfügung.
Literatur ■ Auskunft. Über beftimmte mterellierendo Themen weilen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach.
Plattenkritik. Selblt auf genommene Schallplatten, die z. B. irgendwelche Mängel auf­
weilen, werden von fachkundiger Seite beurteilt, um dem Leier eine Möglichkeit zu 
geben, die Mängel abzuitellen. Selbltaufnahme-Schallplatten, die beurteilt werden 
tollen, lind in einer haltbaren Verpackung, die lieh auch zur Rücklendung eignet, unter

Bitte geben Sie den ausführlichen Ablender 1 e I e rl i c h, am beiten in Drud 
Noch immer müllen wir falt täglich Zuldariften unbeantwortet lallen, 

Kennwort: Ifleffyi&Uz
Beifügung eines Unkoltenbeitrages von 1 Mark zuzügl. Rückporto einzuienden. Der 
Leier erhält leine Platte mit einer ausführlichen ichriftlichen Beurteilung zurück.
Spr«chbrletv«rkehr Jeder Leier, der mit anderen Leiern Sprechbrief verkehr wünlcht, 
teilt leine Anlchrift unter gleichzeitiger Bekanntgabe ieiner Anlage (Stichwarte) der 
Schriftleitung mit, die die Anlchriften von Zeit zu Zeit koltenlos veröffentlicht Die erste 
Litte erlchien in Nr. 2/1940. '
Wer hat? Wer braucht? Vermittlung brachliegender Einzel- und Zubehörteile durch 
Veröffentlichung in der FUNKSCHAU und direkte Benachrichtigung gegen 12 Pfennig 
Koltenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige. -
FUNKSCHAU Röhrenvermttttung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger 
Röhren für lolche Leier, die die betreffenden Röhren im Handel nicht erhalten können. 
12 Pfennig Koltenbeitrag. Näheres liehe Sonder-Anzeige.
Die Anlchrift für alle vorltehend aufgeführten Abteilungen des FUNKSCHAU- 
Lelerdlenltes ilt: Schriftleitung FUNKSCHAU. Potsdam, Straßburger Straße 8. 
Beltcllungen aui frühere Hefte der FUNKSCHAU, auf laufenden Bezug, auf Baupläne 
und Bücher lind an den FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luilenltraße 17, 
zu richten. Einzahlungen auf Poltlcheckkonto München 5758 1 Bayerilche Radio-Zeitung). 
- Frühere Hefte der FUNKSCHAU werden jederzeit gegen 15 Pfennig - ab Heft 1/1940 
gegen 30 Pfennig - zuzüglich 4 bzw. 8 Pfennig Porto nachgeli eiert. (Heft 1 mit 5 und 
9/1940 lind reltlos vergriffen.) Einen Prolpekt über FUNKSCHAU-Bücher und Baupläne 
lenden wir auf Anforderung gern zu.
Den zum Wehrdtenft einberufenen Leiern der FUNKSCHAU Iteht der FUNK­
SC H A U - Lelerdienlt koltenlos, allo ohne die Einlendung von Unkoltenbeitrag 
oder Rückporto, xur Verfügung.
ichltaben, am Kopf Ihres Schre ibens an, nicht nur auf dem Umschlag, 
eil die Anlchrift fehlt oder beim beiten Willen nicht xu entziffern ilt.

Betreff;
Reklamationen
Nachforderungen ausgebliebener 
FUNKSCHAU-Hefte können nur Ira 
laufenden Monat bei Post und Ver­
lag berücksichtigt werden. - Bei Re­
klamationen bitten wir um Angabe, 
wohin der Abonnementsbetrag ent­
richtet wurde. - Gewünschte Nach­
lieferungen bitten wir unter Vor­
einsendung von RM. -.34 pro Heft 
direkt beim Verlag zu verlangen.

4»
haben - ein ganze» Jahr lang wird Ihnen die Zeltedirift pünktlich zugeitellt Sie können al»o Zahlung und Bezugierneuerung nicht 
vergelten, und aller Ärger über fehlende Hefte, die bei zu »püter BuleUuug vielleicht nidit mehr zu berciictlvn sind, wird vei - 
mieden. Wie viele Leser, die sich Anfang 1940 nicht sofort zum Jahresbezüg entsdillefien konnten, bereuen dies heute, denn die 
meisten Hefte des Jahres 1940 sind bereitsvöllig vergilt- , 7 2* 1 L- • 1 1^7 - 0 _ - Ilen und können nicht mehr naihgeliefert werden. Darum btt .

Audi jetzt ist et noch Zelt, ihn zu bestellen. Bestellungen an den FUNKSCHAU-Verlag. München 2, Luisenstraße 17, Fostschedc 
München 57SB (Bayerische Radio-Zeitung). Der Jahresbezug der FUNKSCHAU kostet 34C RM. zuzüglich 36 Ffg. Zustellgebühr.

Diu 3.Lieferung der KARTEI FÜR FUNKTECHNIK 
ist seit kurzem lieferbar. Sie enthält u. a. 16 besonders wertvolle Röhren- 
daten-Karten mit ausführlichen technischen Werten, Kennlinienfeldern und 
Schaltungen - die umfassendste Röhrendaten veröffentlich ung über die neuen 
Rohren-Reihen überhaupt (wird in den folgenden Lieferungen fortgeführt).
Dio 3. Lieferung umfaßt folgende 32 Karten:
RO-Pr-16: Doppelweg-Netzgleich­
richterröhren AZ 11 und AZ 12
RO-Pr-17: Doppelweg-Netzgleich­
richterröhren EZ 11 und EZ 12
RO-Pr-18: Doppel-Zweipolröhrem. 
zwei getrennten Kathoden EB 11
RO-Pr-19: Doppel-Zwei pol röhre 
+ Dreipolröhre EBC 11
RÜ-Pr-20: Dreipolröhre + Secht-

C
olröhre, Verbundröhre für regel­
are Mischstufen ECH 1lx Blatt 1

RO-Pr-21: Desgl., Blatt 2
RO-Pr-22: Fünfpol-Regelröhre für 
HF-, ZF- und NF-Verstarkung EF11 
RO-Pr-23: Fünfpolröhre für HF-, ZF- 
und NF-Verstärkung EF 12
RO-Pr-24: EF 12 als Dreipolröhre 
geschaltet
RO-Pr-25: Doppel-Zweipolröhre 
+ Fünfpol-Regelröhre EBF 11, BI. 1
RO-Pr-26: Desgl., Blatt 2
RO-Pr-27i Dreipolröhre + Vierpol-
End röhre ECL 11, Blatt 1
RO-Pr-28: Desgl., Blatt 2
RÜ-Pr-29: Doppel-Dreipol-End­
röhre für B-Verstärkung EDD 11 
RO-Pr-30: Widerstandsverstärkung 
(RC-Kopplung), Blatt 1

RÜ-Pr-3h Desgl., Blatt 2
EN-The-2i Meßverfahren für Rund­
funkstörungen
EN-Pr-2: Der Slörsuchempfänger
EN-Pr-3: Die Störsuche I
EN-Pr-4: Die Störsuche II
EN-Pr-5» Die Entstörung von Um­
formern
EN-Pr-6: Die Entstörung elekti­
scher Kontakte
EN-Pr-7: Oie Entstörung elektri­
scher Geräte (Sonderfalle) I
FE-The-4: Ikonoskop
FE-The-5: Sonden-Bildfänger
FEThe-6:Nipkow-Scheibe, Photo­
zelle
FE-The-7* Zeilensprungverfahren
FE-Pr-2: Die deutsche Einheits-Fern- 
seh-Rundfunkantenne
AS-The-9: Die Umwandlung elek­
trischer in Schallenergie
AS-Pr-5: Der magnetische Laut­
sprecher
AS-Pr-6: Der Freischwinger-Laut­
sprecher
PA-Be 5: Entstörungsvorschriften 
des VDE

Preis der KFTi 1. Lieferung (96 Karten mit Inhaltsverzeichnis und Kartei­
kasten, der Raum für 400 Karten bietet) RM. 9.50 zuzüglich 40 Pfennig Porto. 
2. und folgende Lieferungen (je 32 Karten mit Inhaltsverzeichnis) je RM. 3.— 
zuzüglich je 15 Pfennig Porto, 1. bis 3. Lieferung zusammen 40 Pfennig Porto.

FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17
Postscheckkonto München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung)

Die FUNKSCHAU erfcheint monatlich ei nmaL Einzelpreis 30 Pfennig. Bezug durch Polt, Buchhandel, Rundfunkhandel oder unmittelbar 
vorn Verlag für viertel} ährl. 90 Pfg. zuzüglich der orts üb 1. Zultellgebühr. Jahresbezug nur durch den Verlag 3.60 RM. zuzüglich Zultellgebühr 

FUNKSCHAU-Verlag, Münchens, Luilenltraße 17 (Pofticheckkonto« München 5758 Bayerilche Radio-Zeitung)
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des T&dschcüis
Alle technifdien Gebiete, die in den letzten Jahren eine beionders 
idinelle und erfolgreiche Entwicklung erfahren haben, verdanken 
dies einem zielbewußten und umfaßenden Einiatz der Meßtechnik. 
Das gilt in erfter Linie für die Elektrotechnik und ihre Zweigge­
biete; hier ift das Meilen meift das wefentlidie Kennzeichen des 
betreffenden Fachgebietes überhaupt. Es gilt aber auch für andere 
Gebiete, auf denen Meflungen weniger flark im Vordergrund ge- 
itanden haben: dadurch, daß man hier Längen-, Dicken-, Tem­
peratur-, Mengen-Maße und dgl. mehr in elektrifdie Meßwerte 
umzuietzen verftand, um fie fo für lernübertragung und Auf­
zeichnung geeignet zu machen, konnten auch hier durch einen 
umfangreichen Einiatz meßtedmifdier Mittel und Verfahren oft 
geradezu unw ahrfcheinlidi anmutende Erfolge erzielt werden. Lin 
Beifpiel, für das wir läglidi eindrucksvolle* Beweife erleben: Die 
Höchflleiftungen der deutfehen ilugtechnik lind in erfter Linie 
ein Ergebnis einer fo umfaßenden Anwendung der Vleßtedmik 
und der fich aus den Meflungen ergebenden Schlußfolgerungen, 
daß man meinen möchte, clie Meßtechnik wäre hier überhaupt 
Selbflzweck geworden. •
Nicht viel anders ift es in der Hochfrequenztechnik. Zwar find 
heute aus den Empfängern alle Meßgeräte verfchwunden (früher 
mußte ein Großfuper mindeftens ein uinfchultbares V oltmeter auf­
weifen, mit dem man die Fadenfpannutig der verfchiedenen Röhren 
und auch die Anodenfpannung nachmellen konnte); um fo mehr 
Meßgeräte kommen aber bei der Fabrikation diefes Superhets 
zur Anwendung. Wenn man heute die Fließfabrikatiou eines 
Rundfunkempfängers anfieht, möchte man meinen, die Frauen 
und Mädchen, die hier an den Tifchen fitzen, machen einige Hand­
griffe, fetzen jeweils einige wenige f eile ein, damit ihre Nach­
barinnen wieder nadi Herzensluft meßen können. Überall fehen 
wir einen Großeinfatz von Meßgeräten; das Mavometer, diefes 
auf präzife Maflenfabrikation zugeidmittene Drehfpufmeßgerät, 
mußte geradezu erfunden werden, um diefe reichliche* Kusftattung 
der I mpfängerfabrikatiou mit Meßgeräten zuzulaüen. Danelien 
gibt es aber fehr viel hochwertige und umfangreiche, außerdem 
viele eigens für den hier vorhandenen Sonderzweck zugeidmittene 
Meßeinrichtungen; hier fei nur auf den Zentruliender hingewie­
fen. in dem heute alle in einem Empfänger-Prüffeld notwendigen 
Irequenzen zentral erzeugt werden. Ein lolcher Zentralfender ent­
hält z. B. 16 Senderftuien in einem Frequenzbereich von 165 kHz 
bis 20 MHz und außerdem einige Reien eftufen. 
Er ift iu einem eigenen verichließbaren Raum 
untergebracht, und er hat auch einen eigenen 
„Wärter“, nämlich einen Fachingenieur, der 
ihn laufend überwacht.
Der Fortfdiritt, der in den letzten Jahren in 
der Empfängertedinik erzielt werden konnte, 
verläuft in zwei Richtungen: clie elektrifdien

Werte der Geräte, die clie Empfindlichkeit, Trennfchärfe und Güte 
der Wiedergabe* beftimmen, konnten bei leichter werdender Be­
dienung immer weiter verKeflert werden, und clie Herftellungs- 
koften haben eine zwar lungfame, aber doch ftetige Ablenkung 
erfahren. Zu danken ift diefe Entwicklung dem Einiatz der Meß­
technik in Laboratorium und Fertigung. Was der Entwicklungs­
ingenieur berechnet und vorfchlägt, kann erft beftehen, wenn 
es meßtechnifdi beitätigt wurde: bei den daiür ungeietzten Meß­
reihen erhalt man außer der angeftrebten Beftätigung aber meifi 
weitere wertvolle Daten, die über das bearbeitete Problem weit­
gehend Klarheit bringen. Die Meßtechnik dei Fertigung aber 
erlaubt es, die nun einmal bei jeder Maflenfabrikation natur­
notwendigen Abweichungen vom Sollwert auf ein Kleinltmaß zu 
begrenzen und io die geringen Toleranzen ficherzuflellen, die 
für Hodilcifluugsempfänger, die fidi aus austaulchbaren Teilen 
aufbauen, eine der wichtigften Vorausietzungen find.
Genau io widitig und wertvoll ift die Meßtechnik aber für den 
Kuicdendienft und iür Prüfung und Inftandietzung von Empfängern 
in den Werkftätten der Rundfuiikmedianiker und Fuchgelchäfte. 
Die Meßeinriditungen find hier von anderer Art; fie find weit­
gehend univerfell verwendbar, trotzdem leicht zu bedienen, und 
fie lind in ihren Spezialausführungen fo geftaltet, daß fie ein mög­
lichft ichnelles Auffinden des Fehlers gewährleifteti. Da aber alle 
Techniker und .Mechaniker, clie In cler Kundfunkwerkftatt mit der 
Betreuung der iu den Händen der Hörerfchafi befindenden Emp­
fänger befchäftigt find, in fich den Drang zum Selbfttdiaffen 
fühlen, da fie wiflen, daß erfolgreiches und fortfdirittlidies Ar­
beiten für die Dauer nur gewährleiftet ift. wenn fie felbft für neue 
Geräte und Schaltungen planen, verfuchen, flauen und meflen, 
ftinimen fie ihre Meßeinriditungen von vornherein fo ab, daß fie 
ihnen außer für clie Tagesarbeit der Prüfung und Reparatur auch 
für die Entwicklung und in liefdieidenem Maße für die lortdiung 
dienen können. Deshalb finden wir hier nicht feiten Meßeinrich- 
langen, die man nur in einem Labor vermutet, oft fogar felbft 
entwickelt und gebaut in einer Präzifion und Zweckmäßigkeit, auf 
die manche ineßtechnifdie Frzeugungsftätte ftolz wäre.
Das Meilen ifi die* Grundlage des Fortfehritts in der Rundfunk­
technik, es ift die Grundlage der Rundfunktechnik fchlechthin. Das 
kommt audi im Fadddirifttum, nicht zuletzt in der FUNKSCHAU 
zum Ausdruck, deren Auffätze fehl' häufig ineßtechnifche Fragen 

behandeln. Das vorliegende Heft ift fogar faft 
ausfchließlidi cler Meßtedinik gewidmet, wobei 
das Schwergewicht — dem Grundcharakter der 
FUNKSCHAU entfprediend — auf der prakti- 

. fehen Anwendung liegt. Wir hoffen, daß diefe 
bunte, jedoch einheitlich ausgerichtete Zuiam- 
menftc’liung meßtedinifchcr Auffätze allen nu­
feren Leiern wertvolle Vnrcgungen geben möge.

Bel der Herftellung von Rundfunkgeräten reiht fidi Meflung an Meflung. Die Bilder zeigen einige Ausfchnitte aus den zahlreichen Meßplätzen einer der füh­
renden Empfängerfabriken. Von links nach redits: Strom- und Spannungsmeflung beim verdrahteten Gerät — Endprüfung in der Prüfkabine — Hochfpannujigs- 
prüfung des Drehkondenfators. Werkbilder - 3 (AEG)
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Laboratoriums - AUiitentinnen 
in der Fernmelde- und Hochfrequenz-Technik 
Bereits im Jahre 1938 wurde durch die Statiftik des VDI auf den 
ftarken Mangel an tedmifchem Nachwuchs hingewiefen. Dieier 
Mangel hat fidi in den letzten Jahren naturgemäß weiter erhöht, 
und befonders In den wiffenfdiaftlidien Entwicklungsftellen ift 
das Fehlen gut angelernter tedmifther Hilfskräfte bereits zu einem 
Problem geworden. Man hat deshalb auch hier die Frau als 
Helferin eingefetzt, ift aber dabei einen ganz neuen Weg 
gegangen. Man war fidi klar, daß nur eine gut vorgebildete Hilfs­
kraft iiir den Laboratoriumsingenieur eine wirkliche L’nterftützung 
fein kann. Aus diefem Grunde bildet fidi' das Zentrallaboratorium 
für Fernmeldetechnik der Siemens & Halske AG. Abiturientinnen 
mit guter Abfchlußprüfung in den naturwiffenfdiaftlidien Fächern 
und wirklicher Neigung für die Technik zu tedmifchen Hilfskräften, 
fogenannten Laboratoriums-Afliftentinnen, heran. In zweijährigen 
Kurien, bei denen dreiviertel Jahr auf eine gemeinfame fdiul- 
fdunäßige Ausbildung und eineinviertel Jahr auf eine Sonder- ■ 
ausbildung im Laboratorium entfallen, werden die Anwärterinnen 
foweit corgebildet, daß lie wertvolle Helferinnen find. Die bis­
herigen Erfahrungen find fo günftig, daß man auch mich dem 
Kriege junge Mädchen für diefen Beruf einfetzen will. Die Afli- 
ftentinnen haben fehr fchnell ein inniges Verhältnis zu ihrem 
neuen Beruf gefunden, was wohl zum großen Teil auf die Eigen­
art der Ausbildung zurückzuführen ift.
Während der fchulmäßigen Ausbildung werden die jungen Mäd­
chen aufbauend auf den Schulkenntuiffen in Phyfik, Mathematik, 
Mechanik und Zeichnen unterrichtet. Befonders gepflegt werden 
weiterhin die Fächer Elektrotechnik, elektr otedinifdies Rechnen, 
Werkftoff- und Arbeitskunde. Außerdem wird ihnen in einem 
handwerklichen Kurfus der Umgang mit den einfachen Metall­
und Holzbearbeitungswerkzeugen und -verfahren vermittelt. Sie 
lernen Feilen, Drehen, Kabelformen, Schalten, damit fie fpäter

Physikalische Abnormitäten
Das Geheimnis des Schnees - Es schneit im Tanzsaall
Auch der Schnee hat seine Geheimnisse. Ein jeder kennt die wunder­
vollen Kristall formen des Schnees. Drei Viertel aller Schneekristalle 
breiten sieh in der Fläche aus und bilden Sternchen. Ein Viertel aller 
Schneekristalle aber wächst nach oben und bildet Prismen oder Pyra­
miden. Dei meiste Schnee fällt bei einer Temperatur von 4 40... 
—4° C. Auch der Schnee wird durch Druck flüssig. Drückt man z. B: 
einen Schneeball, so wird er fester und härter. Nicht durch den Druck 
als solchem, denn dann würde er wieder beim Aufhören des Druckes 
auseinanderfallen, sondern weil durch den Druck etwas Schnee flüssig 
wird und schmilzt. Beim Nachlassen des Druckes bildet sich wieder Eis, 
wodurch der Schneeball dichter und fester wird.
Sohnec entsteht nur, wenn die Luft feucht ist und plötzlich stark ab­
gekühlt wird. Bei sehr tiefen Temperaturen ist praktisch alles Wasser 
in der Luft ausgefroren, die Luft ist dann also sehr trocken. Ist es 
kälter als —20°, so kann es infolgedessen auch nicht schneien.
In Sibirien hat es sogar einmal mitten im Tanzsaal geschneit. Die Fen­
ster eines vollen, überhitzten Tan^saales wurden eingexehlagen. Die 
feuchtwarme Luft im Saale wurde hierdurch plötzlich stark ab gekühlt, 
und es fing dadurch mitten im Saale heftig an zu schneien, obgleich 
draußen eine sternklare Winternacht ohne jeden Niederschlag war.

Fritz Kunze.

auch einfache handwerkliche Arbeiten und kleine Hilfsgeräte felbft 
herftellen können. Daran anfdiließend folgt eine Sonderausbil­
dung in den Sachgebieten Fernmeldetechnik und Meßtechnik, die 
durch Befudie der einzelnen Laboratorien und Anfchauungsunter- 
richt in Organifation und Wirtfdiaftlichkeit abgefchloffen wird.
Je nach Leiftung, Neigung und Befähigung werden dann die An­
wärterinnen zu der Einzelausbildung auf die verfdiiedenen Labo­
ratorien verteilt. Sie werden hier von den einzelnen Laborato­
riumsv orftehern fowie einem erfahrenen Laboratoriumsingenienr, 
ihrem „Paten“, nach einheitlichen Richtlinien weiter gefdiult. In 
monatlichen Berichten, die als Übung im Abfallen iolcher Arbeiten 
zu werten find, geben fie über ihren Einfatz Auffchluß. Sie 
lernen hier den Zufammenbau von Verfudisanordnungen nach 
Schaltbildern oder Angaben eines Ingenieurs, das Bedienen dieier 
Anordnungen iowie die Durchführung und Auswertung von Ver- 
fuchen. Während der ganzen Ausbildungszeit erhalten fie bereits 
ein angemeflenes Gehalt, io daß auch Töchter aus weniger be­
mittelten Kreiien fidi dieiem neuen technifthen Berui widmen 
können. Keilhauer.

Einbereich-Vorwiderltände für Meßgeräte
Die erfchwerten Einkauismöglidckeiten an Einzelteilen und die 
damit verbundene weitgehende Benutzung des vorhandenen Ma­
terials ftellen den Techniker und Baftler vor die Notwendigkeit, 
in vermehrtem Umiange Meflungen anzuwenden, um die Werte 
hervorgeiuditer Teile zu beftimmen oder die mit diefen erziel­
baren Arbeitsbedingungen feftzulegen. Diefe Meflungen erfordern 
große Meßbereiche und , or allem ein fdmelles Ändern der ein­
zelnen Bereiche, wenn fich die Arbeit nicht umftäicdlidi und zeit­
raubend geftalten foll. Neben dem Zeitverluft fpielt noch die mög­
liche Gefährdung des Inftrumentes eine Rolle, da bei unrichtiger 
Abfehätzung der benötigten Werte ailzuleidit Befchädigungen oder 
Zerftörungen des Meßwerkes auftreten können.
Im folgenden foll nun ein Weg gezeigt werden, der bei Span- 
nungsmeflungen den gefaulten praktifdi benötigten Meßbereich 
bei völlig ausreichender Meßgenauigkeit zu beftreidien geftattet 
und dabei die Möglichkeit von Fehlfdialtungen ausfchließt. Die 
Zufammenfaflung der benötigten Meßgrößen ift zwar durch Aus­
wahl entiprediender Vorwiderftände bekannt und üblich. Diefes 
Verfahren hat indeflen den Nachteil, daß die prozentuale Meß­
genauigkeit mit der Meßgröße fdiwankt und z. B. zu Anfang der 
Skala völlig unzureichend fein kann. So ift bei einem Meßbereich 
von 0 bis 400 Volt der häufig benötigte Bereich bis 10 Volt nicht 
mehr genügend erkennbar.
Das einfache Mittel befteht in der Umkehr des Meßvorganges, 
wobei der feite Vorwiderftand und das Ablefen eines veränder­
lichen Skalenwertes vertanfdn wird mit der Beobachtung eines 
feilen Skalenwertes und der Verwendung eines veränderlichen, 
einftellbaren Vorwiderftandes, auf deffen geeichter Skala die Ab- 
leiuttg vorgenommen wird. Kommt nun ein Vorwiderftand mit 
logarithmildier Kennlinie zur .Anwendung, io w’erden auch die 
zugehörigen Meßwerte im gleichen Verhältnis auseinandergezo­
gen, ergeben alio über den ganzen Bereich eine gleichbleibende 
Meß- imd Abiefegenauigkeit, die den praktifchen Bedürfniflen 
weitgehend Rechnung trägt. Da man allgemein im Interelle guter 
Meßergebniffe am Anfang der Skala, allo bei kleinem Eigenver­
brauch arbeiten wird, ift dieier ftändig gleich und leidit zu berück­
fichtigen. Der praktifche Aufbau fei an einem Beifpiel erläutert, 
wobt i ein gebräuchliches Inftrument mit 2 mA Eigenverbrauch 
und 50- bzw. 75teiliger Skala vorausgefetzt fei. Bei einer ange­
legten Spannung von 400 Volt und einem Vorwiderftand von 
1 MQ würde fidi fomit ein Ausfdilag von 10 Teilftridien der 
50teiligen Skala einftellen. Bei Anlegen einer geringeren Span­
nung tritt ein entiprediend kleinerer Ausfdilag ein, der durdi 
Einregeln des etwa als Dreh-Spannungsteiler ausgebildeten Vor­
widerftandes wieder auf den urfprünglidien Wert gebracht werden 
kann. Die zugehörige Spannung kann dann an der entiprediend 
geeichten Skala des Drehwiderftandes abgeleien werden.
Das Meßverfahren beruht alio darauf, mit Hilfe des Drehwider­
ftandes einen beftimmten und unveränderlichen Wert der Skala ■ 

' einzuregeln und aus der Stellung des Reglers einen Rüdcfdiluß 
auf die Spannung herbeizuführen. Durch die logarithmifche Kenn­
linie, die die Vorausfetzung für das Arbeiten der Vorrichtung 
bildet, find die kleineren Spannungen weil auseinandergezogen 
und dementfprediend genau ablesbar. Ein überfichtliches, idinellet, 
und ficheres Arbeiten ift daher gefiebert. Die Auswahl des be­
nutzten Meßikalenwertes und des Reglers läßt fich nach vor­
handenen Teilen und gew milchten Bereichen weitgehend variieren. 
Durch diefes einfadi zu befchaffende Zuiatzgerät erhält man eine 
nützliche Hilfe für feine Arbeiten, die ftets gebrauchsfertig und ein­
fach in der Handhabung zur Verfügung fteht. Ing. R. Lampredit.

Die Daten der amerikanUdien Röhren
Die bereits im vorigen Heft angekündigte Auffatzfolge über die ameriboni- 
fihen Röhren mit ausführlichen Daten- und Verglekhstabellen kann erft Im 
nächften Heft beginnen — fie wird dafür die gewohnte Vollftändig^eit der 
FUNKSCHAU -Tabellen befitzen und bis auf den jüngften Stand ergänzt fein.
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Meßbrücken und Normale - Ielbft angefertigt
Die Bedingungen beim Selbftbau von Meßbrücken.
Univerfal-Meßbrücken find in verfdiiedenen Ausführungsformen 
beidtrieben worden1). Während die handelsüblichen Meßbrücken 
mit wenigen Ausnahmen meift nur für Widerftands- oder nur für 
Kapazitätsmeflungcn gebaut find, gehen die Anleitungen für den 
Selbftbau von Brücken meift von dem Gedanken aus, unter Ver­
zicht auf wiffenfdiaftliche Genauigkeit möglidift nicht nur Wider­
ftände und Kapazitäten, fondern auch Selbftinduktionen mefien 
zu können. Dazu wird die Wheatftoneiihe Brücke in ihrer cinfach- 
ften Form bevorzugt. Bei einer folchen Brücke fcheiden für den 
Selbftbau Gedankeugänge aus, die man vom Rundfunkempfänger 
her gewohnt ift, nämlich bequeme Bedienung (möglidift Einknopf­
bedienung) und fchönes Ausfehen. Der Aufbau und die Wahl der 
Schaltmittel werden von der Bedingung diktiert, daß trotz ein- 
fadifter Mittel eine ausreichende Genauigkeit erzielt wird. Dabei 
dürfte bei den meiften Meflungen, die im Labor des Technikers 
und Baftlers vorkommen, eine Genauigkeit von ± 1 °/o des 
Sollwertes ausreichen. Trotzdem muß man daraut aditeu, daß 
im Aufbau der Brückenidialtung forgfältig alle Fehlerquellen 
vermieden werden, die zu einer Verfchlediterung der Meß­
genauigkeit führen können. Das find beifpielsweife Cbergangs- 
widerftände an Schafterkontakten und grobe liolationsfehler 
durch Einbauen der Anfchlußklemmen in hygrofkopifches oder 
fonft ungeeignetes Ifolationsmaterial, ferner (elektriidi gefehen) 
uniymmetrildier Aufbau der Schaltung. Danadi ergibt fich, daß 
der einfadifte Aufbau gerade der befte fein wird. Man 
wird alfo die Normale nicht einbauen und umfdialtbar machen,

Links: Bild 1. Die 
Wheatftonefdie Brücke 
in ihrer einfachften 

Form.

R e ch t s : Bild 2. Die 
Wheatftonefdie Brücke

mit Phafenabgleich zur Meflung von 
Selbftinduktionen und Kapazitäten.

fondern man wird fie mit guten Steckern verfehen und io von 
I'all zu Fall in ein dafür vorgefehenes Buchfenpaar der Brücke 
einstöpfelu. Der Prüfling wird ohnehin von außen angefteckt, und 
aus Gründen der univerlellen Verwendbarkeit gilt das gleiche für 
die Stromquelle' (Batterie oder Foniummer).
Da nun je nach Art der Meflung auch der Nullindikator wedifelt 
(Galvanometer, Kopfhörer oder Verftärkereingang -'), wird hierfür 
ein weiteres Budifenpaar benötigt, fo daß zum Sdiluß das ganze 
Gerät nur nodi aus Sdileifdiaht, z. B. in Form eines Potentio­
meters linearer Charakteriftik, und vier oder mehr Buchfenpaaren 
nebft zugehöriger Verdrahtung befteht (Bild 1). Die Skala des 
Schleifdrahtes wird, wie üblich, direkt im Verhältnis a zu b ge­
eicht, fo daß man nur den Wert des Normales mit der Ablefung 
zu multiplizieren braudit, um den Wert des Prüflings zu erhalten.
Die Meflung verluftbehafteter Selbftinduktionen und Kapazitäten.
Sollen auch Selbftinduktionen und Kapazitäten, deren Verlufte 
groß gegen die des Normales find, gemeßen werden, io wird 
bekanntlidi zufätzlich ein regelbarer, möglidift geeichter Wider­
ftand gebraucht, den man mittels Umfdialters dem X- oder dem 
N-Zweig der Brücke zufchalten kann. Dabei bleibt es jedem ein­
zelnen überlaßen, ob er den Zufatzwiderftand mit einbaut oder 
ebenfalls von außen anfteckbar macht. Da der Widerftand jedoch 
in jedem Fall in den Brückenabgleich eihgeht, ift im Iiitereße der 
Meßgenauigkeit auf Verbindungen vernachläifigbar kleinen, kon­
ftanten Widerftandes zu achten, befonders wenn er für die Mef- 
fung von außen angefchaltet werden foll. Der Aufbau derBrücken- 
fdiattcuig ergibt fich dann aus Bild 2.

Welche Normale braucht man?
Es ift nun empfehlenswert, daß man fidi für alle vorkommenden 
Fälle einen Satz von Normalen befchafft. Dabei ift es erforderlich 
wegen der Genauigkeitskurve einer Brüdcenfchaltung (Bild 3) 
eine lückenlofe Reihe von Normalen mit genügend kleinen Ab- 
ftänden herzuftellen. In der Praxis kommt man mit folgenden 
Werten aus:

I) FUNKSCH LU 1938, Heft 20 und 24.
2) Zur Meffung hoher Widerftände ift es notwendig, auch einen hohen Indi-
katorwiderftand, z. B. einen Verftärker mit hochohmigem Eingang, zu wählen, 
um ausreichende Abgleichgenauigkeit zu erhalten.

1 Ohm 10 pF 0,1 mH
10 Ohm 100 pF 1 mH

100 Ohm 1000 pF 10 mH ‘
1000 Ohm 10000 pF

10000 Ohm 0,1 nF
100000 Ohm 
und 1 MQ

Solche Normale felbft herzuftellen, ift nicht fchwierig, verlangt 
aber die Möglichkeit, fie nach einem einwandfreien Meßverfahren 
genau abgleichen oder nachmeffen laflen zu können, da von der 
Genauigkeit mit der der Wert des Normales ermittelt ift, natur­
gemäß die Genauigkeit jeder weiteren Meflung beftimmt wird. 
Beim Aufbau der Normale find nun folgende Gefichtspunkte zu 
beachten:
M iderftandsnormak*.
Kleine Werte fertigt man felbft aus Widerftandsdraht, für größere 
Werte* finden handelsübliche Widerftände Verwendung. Im all­
gemeinen fpielt die Belaftbarkeit keine Rolle, da die 
Brückenftröme bei entiprechend empfindlichen Galvanometern als 
Niillindikator ziemlich gering gehalten werden können. Dagegen 
ift der Tem^ieraturfehler zu beachten. Um diefen möglidift 
gering zu halten, ftellt man das 1-, 10- und evtl. auch. 100-Q- 
Normal aus Mangan indruht her, der eine T—K con a = 
1 bis 2 • 10-5 hat bei einem ipezififchen Widerftand von p 20 = 0,42 
Ohm mm-'/m (Manganin ift eine Legierung von 84 °/o Cu, 12 o/o Mn, 
4 o/o Ni). Außerdem weift diefes Material genügende zeitliche Kon- 
ftanz auf. Die erforderlidie Drahtlänge errechnet fich aus der be­
kannten Formel

R = —\ 
q 

worin R der gewünfehte Widerftand in Ohm, p der fpezififche 
Widerftand (i. o.) bei der Betriebstemperatur in Ohm ■ mm2/m, 
q der Querfchnitt in mm2 und 1 die Länge des Drahtes in m find- 
Zur Ermittlung der Draldlänge benutzen wir diefe Beziehung in 
der Form

. R Q • q mm2 
“ Q mm"

m
Den entfprediend lang abgelclinittenen Draht legt man einmal 
zufammen, fo daß man die Mitte feiner Geiamtlänge erhält, und 
wickelt ihn nadi Bild 4 auf einen Widerftandskörper aus gutem, 
unhygrofkopifchem Ifoliermaterial auf.
Diele Art des Widerftandsaufbaues nennt man bifilare Wick­
lung, weil die zu einem Stromweg gehörigen zwei Drahtftücke 
auf der ganzen Länge nebeneinander liegen. Dadurch wird die 
bei fpulenförmigem Aufwickeln entftehende, für Meßzwecke un- 
erwüniihte Selbftinduktion vermieden. Zum belferen Abgleich 
kann man die Drahtlänge etwas größer wählen und bringt eine 
kleine Kontaktbrücke aus Melling. ,wie Bild 5 zeigt, an.
Tür höhere Widerftandswerte benutzen wir die üblichen Kohle- 
fdiichtwiderftände3), die allerdings handelsüblich meift mit Tole­
ranzen von 10 bis 20 o/o und nur unter entfprechendem Preisauf- 
fdilag mit 1 o/o oder 0,5 °/o Genauigkeit geliefert werden.
Um folche Widerftände auf den Sollwert zu bringen, wird oft 
empfohlen, die Widerftandsfchidit eines dem Sollwert gegenüber 
zu niedrigen W’iderftandes zum Teil wegzufdilcifeii und dadurch 
den Widerftand auf den Sollwert zu erhöhen. Diefes Verfahren 
ift aber mit Vorfidit zu genießen. Denn wenn die Widerftands- 
fdiicht in Form eines Bandes oder in Zylinderform auf die Ober­
fläche des Schichtträgers gebracht ift, dann kann die dürdi das 
Nachfch leifen hervorgerufene Schwächung des wirkfamen Qucr- 
fdinittes dazu führen, daß an dieier SteUe die Beiaftung zu hoch 
wird und lieh im einfachften Fall der Widerftandswert v erändert.

3) Sielte Tabelle I.

Bild 4. Bifilare Wicklung eines 
Widerftandes.

Links: Bild 3. Meßfehler F 
als Funktion der Sdileif- 

drahfeinftellung.
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/- —y— ----- ------------------------© Bild 5. Die Kontaktbrücke und
+--------------------------------o ihre Wirkungsweife.

K

Der weit öfter verkommende Fall ift der, daß der Widerftands­
wert nadi dem Aufbringen der Schicht auf den Körper durdi Ein- 
fdileifen einer Spirale bis zur Erreichung des Sollwertes erzielt 
wurde Dann kann man zwar bedenkenlos diefe Spirale weiter 
fortfetzen (z. B. durch Feilen mit einer Dreikantfeile), voraus­
gefetzt, daß man die Spirale findet und daß man beim Befeitigen 
des Schutzladces nidit audi die Widerftandsfducht ftellenweife mit­
genommen hat. Jedoch ift zu bedenken, daß der Widerftand einen 
fpiralenförmigen Leiter und damit eine Spule darftellt, die eine 
gewiße Selbftinduktion hüt, clie durch das Weiterfdileifen noch er­
höht wird. So hat ein folcher Widerftand von beifpielsweife 20 Ohm 
bei einer Frequenz von 30 MHz einen zufätzlidien induktiven 
Widerftand von 2 Ohm, wenn er eine Selbftinduktion von 0,01 pH 
befitzt. Diefe Selbftinduktion ftört demnach nur bei Hochfrequenz, 
während fie bei Gleichftrom- und Niederfrequenzmeffungen ver- 
nadiläffigt werden kann. Außerdem gibt cs audi Widerftände, 
deren Einfdiliff in Mäanderbandform, alfo „bifilar“, vorgenom- 
nii'ii ift.
Übrigens ift ein Murkenwiderftand. der fdion längere Zeit in 
einem Gerät gearbeitet hat, einem fabrikneuen Widerftand un­
bedingt vorzuziehen. Denn bei einem fabrikneuen Widerftand, 
beionders einem billigen Fabrikates, muß man damit rechnen, 
daß er noch altert, wobei er feinen Wert verändert. Deswegen 
foll man ruhig einen gebrauchten Widerftand, audi wenn er einen 

■ „krummen Wert“ befitzt, d. h. nicht bis zur erften oder zweiten 
Dezimale“ mit dem Sollwert übereinftimmt, verwenden, wenn man 
dafür clie Hoffnung hat, daß er nidit mehr altert. Wenn fein ge­
nauer Wert durch eine* Vergleichsbrücke einmal ieftgelegt ift, kann 
er ohne weiteres als Normal fungieren, Bei genauen Meflungen 
muß dann clie Schleif drahtftellung eben mit einem krummen Wert 
multipliziert werden, und bei weniger genauen Vergleichen fpielt 
clie meift geringe Abweichung vom Sollwert keine Rolle, fo daß 
man fie vernachläffigen kann.

Bild 6. Selbftgefertigte Widerfiandsnormale.

Bild 7. Selbfigeferllgte Kapuzitätsnormale.

Auch bei Kuhlefchidit- Tabelle I
widerftänden ift dec
Temperaturgang zu Werkftoff PW T-K 20°
beachten. Er beträgt

Kupfer............. 0,0175 + 0,00392i. B. iür Kohlefchidit-
widerftände a = —0,3 Elfen .. ............. 0 13 ±0,0045Prozent je 10 ° C, d. h. 
die Meßgenauigkeit 
wird für Koh l ev ider-

Manganin........
Konftantan ....

0,42
0,49

±0,00002 
4 0,00005

ftände bei einem Tem- Kohle............... 60—90 — 0,0003
peraturunterfdiied von
33,3° gerade um 1 Prozent verfchleditert. Diefer Temperaturunter- 
fchied kann leicht auftreten, wenn die Belaftbarkeit des Wider­
ftandes nicht hoch genug gewählt wurde und er fich infolgedeflen 
erwärmt. Gegenüber Feuchtigkeitseinftüflen find die meiften 
Widerftände unempfindlich, da man ihre leitende Oberfläche 
mit einem Schutzlack zu überziehen pflegt, der keine Feuchtig­
keit annimmt.
Kapazitätsnormale.
Für Kapazitätsnormale gilt bezüglich des Alterns das gleiche wie 
lut Widerfiandsnormale. Da es hier beionders auf Verlultfreiheit 
ankommt, ift das Befte gerade gut genug. Deswegen nimmt man 
für Kapazitätswerte bis zu 300‘pF keramifche Kondeniatoren, dar­
über — foweit erhältlidi — 1 olche mit Glimmerifolatiön oder fog. 
Styroflexkondenfatoren (Trolitulifolation). Kann man nur Pa- 
pierkondeniatoren erhalten, fo achte man daraui, daß fie die 
Bezeichnung „(elbftinduktionsirei“ bzw. „dämphingsarm“ tragen. 
Bei einzelnen Fabrikaten ift dieie Eigenlchaft nur durch „d‘ ge­
kennzeichnet. Um den jeweiligen Brückenabgleich zu erleichtern, 
follte man Normale bereithalten, die in Typ (Fabrikat), Größen­
ordnung und Verluftfreiheit denen gleichen, die man in die G< - 
räte einzubauen pflegt. Denn je größer der 1 nterfdiied bezüglich 
der Verlufte zwifchen Normal und Prüfling wird, defto fihwieriger 
wird cler Abgleich, weil lieh ein zufätzlicher Phafenabgleich nicht 
umgehen läßt (fiehe oben). Ferner foll man auch bei den Kapazi- 
lätsnormalen lieber einen etwas krummen Wert in Kauf nehmen, 
als zu verfuchen, durch Vbfchleifen oder Abfchaben den Kapazi­
tätswert hinzutrimmen.
Selbftinduktionsnornmle.
Als Selbftinduktionsnormale verwendet man für die Werte zwi­
fdien 0,2 mH und 2 mH am einfachflen neugeeichte Spulen aus 
einem ulten Emplängerfpuleniatz. Dabei bevorzugt man Spulen, 
die aus Litze beftehen und als Korbboden-, Waben- oder Kreuz- 
wkkelfpulen gewickelt find. Diefe Spulen haben den lagenweife 
gewickelten Spulen gegenüber den Vorteil, daß fie praktiich kapa- 
zitätsarrn find. Denn je größer die Induktivität einer Spule ift, 
defto größer ift wegen der dazu erforderlichen höheren Win­
dungszahl meift audi die Spulenkapazität, Außerdem ift nodi b< 
Spulen zu beachten, daß ihr Gleichftromwiderftand und damit ihr 
Verluftw iderftand möglidift klein gegenüber dem Wedifelftrom- 
widerftand und dadurdi ihre Güte G = - L möglichft hoch ifi

IV

(« = 2* f, L = Selbftinduktion in H, R = V erluftw iderftand in Q). 
Aut eine Abfchirmung kann man im allgemeinen wie bei den 
Widerftands- und Kapazitäts-, fo auch bei den Induktivitäts­
normaien verzichten. Bei höheren Selbftinduktionswerten benutzt 
man Spulen, die einen HF-Eifenkern (Sirufer, Draloperm ufw.) 
enthalten. Dabei ift allerdings zu beachten, daß ein Hochfrequenz­
eifenkern einer Spule bei Hochfrequenz eine* andere Induktivität 
gibt als bei Niederfrequenz. Abgefdiirmte Spulen find mit der 
Abfchirmung abzugleidien, weil diele die Induktivität der Spule 
herabietzt. Normale mit HF-Eifen wickelt inan nach der Tabelle 11, 
während Luftfpulen, wie oben erwähnt, aus alten Empfänger­
Spulen fätzen übernommen werden. Zur Meflung von Selbftinduk- 
tionen. wie fie für Rundfunkzwecke benutzt werden, follte mau 
eint- möglichft hohe Meßfrequenz nehmen, denn je höher die 
Meßfrequenz, defto größer wird das Verhältnis von Wedifelftrom- 
w iderftand zu Gleidiftromwiderftand und defto genauer wird die 
Meflung (vergleiche FUNKSCHAU 1938, Heft 24).
Der mechanifdie Aufbau der Normale.
Bilder 6 bis 8 zeigen einige (elbftgefertigte Normale Sie find 
durchweg aui Brettchen aus Hartpapier (Pertinax) aufgebaut mit 
den Abmeflungen 40x50x5 mm. Auch Hartgummi, Trolitul oder 
ein ähnliches Material kann für diefen Zweck verwendet werden.

Bild 8. Selbftgefertigte Selbftinduktionsnormale.

Tabelle 11
Normale mit H F - E i Í e n k e r n.

LmH Wickelkörper Win­
dungen Draht

0,1 Siemens-Ha fpelkern 48 20 • 0,05 CuLS
0,2 Siemens-Hafpelkern 70 3 • 0,07 CuLS
1 Siemens-Halpelkern 154 3 • 0,07 CuLS
2 Siemens-Hafpelkern 218 3 ■ 0,07 CuLS
10 Siemens-H-Kern 428 0,1 CuLS
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In den Stirnflädien der Sdimalfeiten dieier Brettdien find im Ab­
ftand von 19,5 mm zwei Bohrungen mit M-3-Gewinde angebracht. 
Diele Gewindelödier nehmen Bananenftecker mit einem entipre- 
chenden Gewindeaniatz aui. an die die Drahtenden des als Nor­
mal dienenden jeweiligen Teiles angelötet werden. Wo iidi, wie 
z. B. bei kleinen Widerftänden und Kondeniatoren, zwei Normale 
aui einem Brettdien unterbringen lallen, kann man an beiden 
Sdimalfeiten ioldie Stecker vorfehen, wie das namentlich aus 
Bild 6 und 7 zu erkennen ift. Bild 6 zeigt von links oben nach 
rechts unten einen Satz Widerftandsnormale mit folgenden 
„krummen“ Werten: 1,08 Ohm (aui Turbax bifilar gewickelt), 
10,45 Ohm (biiilar aui Glimmer), je dinen 102,18 und 1005 Ohm 
Karboilidwiderftand, je einen 10015- und lOOOOO-Ohm-W ider- 
iiand (Karbowid) und je einen 1-MQ- und 10-MQ-Widerftand aui 
gemeiniamen Brettdien. In ähnlicher Anordnung iehen wir in 
Bild 7 aui dem erften Brettchen zwei Kondeniatoren (keramifdie) 
mit den Werten 9,5 und 96 pF (einfdiließlidi Anfdilußdrähte und 
Stecker). Das nädiite Brettchen hat die Sollwerte 1000 und 10 000 pF, 
während die Meffung der letzten Platte mit dem größten Konden­
iator den Wert 107292 pF bei 20" C ergab. Die Beteiligung des 
Kondenfators auf der Platte gefdiiehi zuiätzlidi durch einen 
Tropfen Coheian.
Ein 1-pF-Normal flellt man fidi am einiadiften dadurdi fier, daß 
man unmittelbar an die Anfdilußlötöien eines normalen Becher- 
kondeniators Steckerftifte anlötet Es genügt hier ein räumlich 
kleiner Becher, weil man wegen der geringen Meßiptinnungen 
auf hohe’ PrÜffpannung des kondenfators verzichten kann.
In Bild 8 endlidi (ind einige Selbftinduktionsnormalc zu iehen, 
aui deren Rückleite die bei der Eidiung gemeßenen Werte der 
Selbftinduktion des \ erluiiwiderftandes und (foweit ermittelt) der 
Spulenkapazität vermerkt find. Cm die notwendige zeitliche Kon- 
ftanz zu erreichen, empfiehlt es fnh, vor der Eidiung die Spulen 
in Paraffin oder Schellack zu tränken. Sie werden zwar elektrifdi 
davon nicht beffer, können fidi aber dann praktifdi nidit mehr in 
ihren Werten ändern. Die Induktivitätsnormale werden eben­
falls cnit Coheian aui die Brettdien aulgeklebt.
Bei Niditgebraudi empfiehlt es fidi, die Normale ftaubgeichützt 
uiiterzubringen, beifpielsweife in einem Holzkäfldien mit Ein- 
fätzen, die mit entfpredienden Lochreihen verfehen find, ähnlidi 
wie inan früher die Brettdien zur Aufbewahrung von Steckfpulen 
hatte. Wer in Holznrbeiten etwas gefdiickt ifi, kann iidi in das 
Käftdien gleidi nodi verldiiedene l ädier einbauen zur Aufnahme 
von Summer, Nullinftrument und anderem Brüdcenzubehöi.

H. Mende.

Anfertigung kleiner Kapazitäten
In der Hochfrequenz- und Rundfunktechnik ili es oll notwendig 
kleine, abgleidibare Kapazitäten von einigen Picofarad (pF) ein­
bauen zn miiili-n. Man denke nur an kleine Kopplungskondenfato- 
ren, vor allem aber an die Verwendung von kleinen Kapazitäten 

’ beim tbgleidien der Wellenbereiche, vorwiegend der Kurzwellcn- 
bereichc eines Kundfunkempfängers (liehe FUMtSCHAU Heft4,1941 
„Anleitung tum Vbgleidien“). Wie foldie Kleinkapazitäten mit ein­
fachen Mitteln felbft angefertigt werden können, fofl naihRchrnd 
gezeigt werden.

Für die Größe der Kapazität eines Kondenfators, der aus zwei 
einfachen Metallplatten befteht, lind bekanntlich die Flädie und 
der Vbftand der beiden Platten maßgebend. Die beiden Abmeffun­
gen i erhalten iidi dabei gerade umgekehrt zueinander, d. h, mit 
zunehmender Flädie wird audi die Kapazität größer, dagegen wird 
die kapazität kleiner, wenn der kbitand zunimmt. Diele GruiicJ- 
erkenntnis foll zunädift feftgehalten werden. Darnach ftellt alfo 
jedes metallifdie Gebilde, das zwei foldier Plattenpole befitzt. 
einen Kondenfator dar. Die Größe diefes kondenfators wird 
natürlich neben den Abmeffungen lehr ftark von der Form des 
Gebildes abhängig fein. Betrachten wir z. B. eine nach Bild 1 ge­
wickelte einlagige Spule, fo wird audi! zwifdien den Punkten a 
und b eine Kapazität zu mellen fein Die Größe diefes „Wickel- 
kondenfators“ wird bei den für die Praxis zu verwendenden Ab­
meflungen zwifdien 0,5 und 15 pF liegen. Wir haben hierdurch 
ein Mittel in der Hand, foldie kleinen Kapazitäten felbft herzu­
ftellen, die gleichzeitig noch den Vorteil haben, daß fie abgleidi- 
bar Imd. Auf die Abgleidimöglidikeit foll nachher noch näher 
eingegangen werden.
W elche Maße der Spule beftimmen nun entiprediend der obigen 
Betrachtung die Kapazität des Wickelkuiidenlators? Als Abftand 
der beiden Plattenpole gilt in unferem falt der Radius R. Bild 2 
i eranfdiaulicht, daß bei einem Wickelkondenfator mit gleidi- 
bleibender Windungszahl. d. h. bei gleidibleibender Länge, die 
Kapazität kleiner wird, wenn der Radius zunimmt, genau wie 
beim Plattenkondenfator, bei dem ja audi eine Vergrößerung des 
Abftandes der beiden Platten i (ineinander eine kapozitäts- 
abnuhinc bedingt. Andererfeits kann die Länge des Wickelkonden- 
fators direkt mit der Flädie des l’lattenkondenfators verglichen 
w’erden. Je länger der „Wickel“ ift, defto größer wird audi die 
wirkiame Flädie und damit die Kapazität (Bild 3).
Es gibt alfo zwei Wege, einen Wickelkondenfator von ganz be- 
ftimmter Größe anzufertigen. JMan' wird hierbei fo vorgehen, daß

inan eint-ri0,8bis! mmftarken.
_____ _____ _  _________ bliinkenKupferdrahtzunächft 
Durchmesserdes Wickelkondensators_______ ei"em Paffenden Ifoller-idilauch von guten dielektri- 

fdien Eigenfdiaften überzieht. Nun wird man um diefes ifolierte 
Drahtftück fo lange mit Kupferdraht W indung an Windung legen, 
bis der gewünfehte Kapazitätswert erreicht ift. Mitunter werden 
auch Röhrchen aus Quarzglas oder dergleichen als Wickelkörper 
angewandt, vor allem dort, wo es auf einen befonders verluft- 
armen Aufbau des W kkelkondenfators ankommt. Für die Widc» 
hing haben fich lackifolierte Kupferdrähte von 0,4 bis 0,7 nun 
Durdimefler als zweckmäßig erwiefen, die recht brauchbare Reful- 
tate ergeben haben. Mit diefen Drahtftärken find Werte zu er­
reichen, wie fie in Bild 3 als Meßwerte darge ftellt find.

Bild 3. Abhängig­
keit der Kapazität 
i on der Länge des 
W kkelkondenfators 
bei Verwendung ei­
nes nolterfdilaudies 
von 1,5 miu Durdim.

Die Genauigkeit 
bei der Herftel- 
lung dürfte eine 
Toleranz von x 
10 °/o nicht über- 
fdireiten. Nimmt 
man z. B. den in 
der Praxis weit­
aus am meiften 
v erwendetenlfo- 
llerfihlaiich von 
1.8 inm Durch- 
meffer, fo ift nadi Bild 3 leidit auszuredinen, wieviel Windungen 
hierfür notwendig find, d. ll wie lang der Wickel fein muß. Will 
man aus beftimmten Gründen einen größeren Ifolierfdilauch als 
Witkelbafis verwenden, wobei im Durdimefler paflende Ifolier- 
lihläuche ineinandergellhoben werden, fo kann man für die prak­
tifche Herftellung die gefochten Abmeflungen im Verhältnis der 
Durdimefler umredinen. Ein Beifpiel mag dies näher erläutern: 
Für eine Kapazität von 2 pF ift unter Verwendung von 0,5 nim 
Harkern, laikifoliertem Kupfeixlraht und 1,8 mm ftarkein liolier- 
tihlaudi nadi Bild 3 eine Länge des XV ickels von 12 mm erforder­
lich. Durdi Lackifolation und teilweife uniymmetrifdies Wickeln 
fei mit einem Dralitdurdimeffer von 0,6 mm gerechnet. Es ergibt 
. 12Iidi demnach eine Windungszahl von y y ~ 2’* Würde man einen 

ilolierfdilaudi von 4 mm Durdimefler für die gewünfehte kapa­
zität von 2 pF verwenden, fo würde der Wickel im Verhältnis 

*4
5-5 = rund 2,2 länger zu machen (ein. d. h. er würde 12 X 2,2 
1,8 26= 26 mm fein müflen und mit = rund 43 Windungen zu be­
wickeln fein.
Ein Abgleidi oder eine Kapazitätsünderung des Wickelkondenfa- 
tors kann auf verldiiedene Weile erfolgen. Die einfachfte Art 
befteht darin, daß man am freien Ende des Wickels, das ja nie 
angefdiloflen ift. fo viel Teilwindungen abnimmt, bis der richtige 
Kapazitätswert erreidit ift. In vielen Fällen kann diefer Abgleidi 
vorgenommen werden, wenn der Wickelkondenfator bereits im 
Gerät eingebaut ift. Weiterhin ift es möglich, den inneren Draht 
im Ifolierdraht verldiiebbar anzuordnen, wobei mau durch Felt- 
kleben mit Coheian lidicrftellen muß, daß (ich der einmal ein­
geftellte Draht nidit mehr verändern kann. Mitunter genügt es 
auch fdion. einen Teil der Windungen mit einer Zange zufanunen- 
zudrücken, den W ickel allo zu verformen. Die erzielte Änderung 
läßt fidi aber in diefem Fall fdilecht kontrollieren. Man kann die 
Kapazität ähnlich einem frimmerkondenfator außerdem dadurdi 
veränderlich madien, daß man ein geerdetes Kupferfdieibdien, 
das ifoliert auf einem Gewindeftift litzt, dem Wickelkondenfator 
nähert. Das hat vor allein den Vorteil, daß die geiamte prozen­
tuale Änderung, ohne Windungen abwickeln zu müffen, weient­
lich großer ift als bei allen anderen Ausführungen. Es wird von 
Fall zu Fall zu entfeheiden fein, welche Art des Xbgleidis ge­
wählt werden foll. Erwin Bleicher VDL,
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Sfiannungsstabilisator mit einstellbarer Spannung - aas Rundfunkteilen
Ein Netzanfdilußgerät für Verfudie — oder fogar deren mehrere — 
wird man heute in vielen Werkftätten und bei fehr vielen Bafi- 
lern finden. Sicher hat der eine oder andere auch einen von den 
bekannten Glimmlichtftabilifatoren eingebaut, mit deilen Hilfe 
die Spannung auf einem durch den verwendetem Stabilifatortyp 
beftimmten Wert koniiantgehalten wird ■). Abgefehen davon aber 
daß die Spannungen nicht immer denen entfpredien, die* man 
gerade' haben will, find die Stabilifatoren auch infofern nicht im­
mer praktifch, als fie nur feite Spannungen liefern, die man nicht 
verändern kann. Wenn man fich alfo zu einem kräftigen Netz­
anfdilußgerät ein Zufatzgerät unter weitgehender Verwendung 
vielleicht fchon vorhandener Beftandteile bauen kann, das die 
Konftanthaltung einer innerhalb verhältnismäßig weiter Grenzen 
wählbaren Spannung gewährleifiet, fo dürfte hieran zweifellos 
großes Intereffe beftehen.
Die Arbeitsweife nuferes Spann uugsfbibilitaters.
An Hand von Bild 1 (ei das Wefentliche der Anordnung erklärt, 
lm Wege des am Ausgang A der Schaltung zu entnehmenden 
Stroms liegt die Strecke Anode—Kathode der Röhre Vx; es ift 
vorzugsweife eine Dreipolröhre mit fehr niedrigem Innenwider­
ftand, bzw. es find mehrere parallelgefchaltete Röhren —• je nadi 
der gewünfditen Stromentnahme. In den Gitterkreis ift der Wider- 
ftand R eingefdialtet, der gleichzeitig noch v om Anodenftrom der 
Röhre V2 durchfloßen wird. Deren Gittervoripannung wird durch 
die Differenz der mit Hilfe der Batterie angelegten negativen und 
der am Drehipannungsteiler P abgegriffenen pofitiven Spannung 
beftimmt. Dadurch liegen audi der Anodenftrom von Vs und die 
Spannung an R, alfo der Innenwiderftand von V^ feft.

Bild 1. Das Prinzip des Bild 2. Die Schaltung
Stabil!fators. mit Glimmlampe.

Steigt nun beifpielsweife die Spannung am Eingang E der Anord­
nung, fo fteigt auch die Ausgangsipannung A, d. h. die Gitter- 
fpannuiig von V2 wird pofitiver bzw. weniger negativ, ihr Ano- 
rienftrom fteigt an und damit auch der Spannungsabfall an R. 
Mit anderen Worten: Die Gittervoripannung für Vi wird größer, 
fo daß ihr Innenwiderftand ebenfalls fteigt und die Ausgangs- 
ipannung wieder herabmindert (infolge des größeren Spannungs­
abfalls am Innenwiderftand von VJ). Umgekehrt erniedrigt fidi 
bei finkender Spannung an E der Innenwiderftand und damit der 
Spannungsabfall an Vv Es tritt alfo eine Regelung der Ausgangs- 
fpannung A in Abhängigkeit von Spannungsfdiwankungen an E 
auf, und natürlich auch eine Regelung in Abhängigkeit von der 
Belaftung an A, die ja auch eine Spannungsänderutig zur Folge 
hat. Man kann die Spannung an A bei geeigneter Bemeflung in­
nerhalb fehr weiter Belaftungsgrenzen unabhängig von der Be­
laftung oder von Netzfpannungsfdiwankungen fehr gut konftant 
halten, wobei natürlidi infolge des immer vorhandenen Span­
nungsabfalls an Vi die Eingangsipannung 1 ftets um einen ent- 
ipredienden Betrag (etwa 50 bis 100 Volt) höher liegen follte, 
als die zu ftabilifierende Spannung A. Ein Nachteil der Anord­
nung ifi, daß man eine Batterie braudit. felbft nenn «liefe hier 
unbelaftet arbeitet und ihre Lebensdauer fomit gleich der Lager­
fähigkeit ift.
Die Batterie kann man erübrigen, wenn man eine Glimmlampe 
anw endet.
In Bild 2 haben wir eine Abwandlung der Schaltung von Bild 1 
wiedergegeben. An die Steile der Balterievorfpannung ift jetzt 
eine Vorfpannutig aus einer kleinen Glimmlampe G 'ohne ein-

i) Siehe FUNKSCHAU Heft 3/1941, Seite 41, und Heft 4, Seite 55. 

gebauten Vorfdialtwiderftand) getreten, die zwifdien die Kathode 
von V2 und die Minusleitung gefdialtet ift. Die Differenz zwifdien 
der pofitiven Kathodenvorfpannung an G, die bei denhier in 
Betracht kommenden Zwerglampen bzu. Univerfalglimmröhren in 
der Größenordnung von 70 bis 90 Volt liegt, und der am Dreh­
ipannungsteiler P abgegriffenen Spannung ifi die an V2 wirkfame 
Gittervorfpannung. Die Wirkungsweife der Sdialtung ill die 
gleiche, wie oben befdirieben.
Was ift beim praktifchen kufbau zu beachten?
Da offenbar die Güte der Regelung von der Gleichfpannungs- 
verftärkung abhängt, die die Röhre V2 aufweift, wird man an 
dieier Stelle mit Vorteil eine Fünipolröhre verwenden, deren 
Sdiirmgitteripannung dem Spannungsteiler iür die Steuergitter- 
ipannung mit entnommen wird. Um zu vermeiden, daß bei fehl 
geringen Anodenftrömen von V2 etwa die Glimmlampe G erliidu 
bzw. unregelmäßig arbeitet, ift es ratiam, zwifdien 4-A und die 
Kathode von V2 noch einen Widerftand von 1 bis 3 Megohm zu 
idialten, der ftets eine Mindeftglimmentladung aufrediterhäit. 
Da die Spannung zwifdien’ der Kathode von V2 und dem Heiz­
faden beftimmte Werte nicht überidireiten darf und für Vj praktifch 
vorwiegend direkt geheizte größere Dreipol-Endröhren in Betracht 
kommen, wird man für die Heizung des Stabilifatorgerätes einen 
kleinen zufätzlidien Heiztransformator mit zwei entiprechenden 
Heizwiddungen brauchen, fofern nicht fchon aui dem Netztrans­
formator des verwendeten Netzanfdilußgerätes die nötigen freien 
Wicklungen vorhanden find.
Die praktifch erprobte Sdiiltung.
Mit einer Schaltung nach Bild 3 konnten gute Ergebnifle erzielt 
werden. Röhren waren ADI und AF7, fowie eine Glimmlampe 
TI bzw. URHO. Bei Verwendung eines Netzanfdilußgerätes, das 
mit Transformator 2x300 V, 160 mA (für 2004 bzw. AZ 12), Sieb- 
drofleLvon 113 Q und 32-nF-Ladekondenfator und den in Bild 3 
angegebenen Werten für die Widerftände und den gemeinfamen 
Spannungsteiler für die Schirmgitter- und Steuergitterfpannung 
von V2 aufgebaut war, konnte mittels P als höchfte ftabilifierte 
Spannung eine folche von 300 Volt eingeftellt werden; der höchfte 
entnehmbare Strom betrug dann etwa ^0 mA. Dabei fank die 
Spannung gegen praktifdi unbelafteten Ausgang um nur etwa 
2 Volt (!); erft bei zunehmender Belaftung (ank die Spannung 
Itärker nun Zeichen deflen. daß die Stabilifierung ausfetzte. Bei 
250 V Ausgangsipannung konnten 80 mA entnommen werden, 
bei 200 V' fogar 100 mA. Durch Schließen des Schalters S ließ fich 
als niedrigfte Spannung 140 V bei etwa 150 mA einftellen (durch­
weg bei hödiftens 2 V Spannungsabwcidiung). Allerdings foilten 
einer AD 1 keine höheren Ströme als 90 mA entnommen werden 
Für höhere Stromftärken oder wenn die Stabilifierung bereits bei 
niedrigeren Stromftärken abreißt, als man gerade benötigt, bleibt 
nichts als die Parallelfchaltung einer weiteren Röhre zu Vj oder 
— im letzteren Falle — eine Erhöhung der vom Netzteil geliefer­
ten Spannung.
Dadurch, daß man die Glimmlampe G kurzfdiließt und zwifdien 
das Gitter von V2 und den Schleifer von P eine Batterie von etwa 
30 Volt (Minuspol ans Gitter!) bei X einfdialtet, läßt fidi bei ge- 
fchloflenen Schalter S jede Spannung zwifdien etwa 80 und 150 Volt 
am Ausgang einftellen; die Belaftbarkeit war bei 150 V noch 75 mA 
für 2 Volt Spannungsändcnmg — es war alfo eine recht gute 
Stabilifierung vorhanden. _
Für den Gebrauch in Werkfiatt und Laboratorium wird man das 
ganze. Gerät als Zufatzgerät zum vorhandenen Netzanfdilußgerät 
aufbauen, fo daß man es immer dann verwenden kann, wenn 
man zum Ausprobieren einer Schaltung oder zum Mc ffen einer 
Röhre und dgl. eine beftimmte Spannung benötigt. RolfWigand.

Schwarzlenden und Schwarzhören
Die Erfahrungen des Krieges veranlallen das Oberkommando 
der Wehrmacht zu folgende: Warnung-.
Schon im Frieden ilt das Sdiwarzlenden vermittels einer Funkanlage 
grundlatzlich mit Zuchthausltrafe bedroht. Im Kriege itört jedes 
Sdiwarzlenden die für die Landesverteidigung unerläßlichen Maß 
nahmen dei Wehrmacht und teiltet damit dem Feind Voridiub. Wer 
im Kriege Idiwarzlendet, (teilt lieh daher außerhalb der Volks- 
gemeinidiaft und hat damit zu rechnen, als Landesverräter mit 
Zuchthaus oder Todesitrafe beitraft zu werden.
Dies gilt ohne Anlehen der Perlon und des Alters beionders für 
idiwarzlendende Funkamateure, felbft wenn Iie glauben, nur belang- 
loien Text zu lenden.
Darum: Achtung Schwarzlender 1 Sdiwarzlenden ist Landesverrat! 

♦
Vom April 1940 bis März 1941 wurden 1496 Strafverfahren gegen 
Schwarzhörer eingeleitet und 1231 Perlonen rechtskräftig verurteilt, 
darunter 26 zu Gefängnisitrafen bis zu 4 Monaten und 1200 zu Geid­
ttrafen bis zu 300 RM.
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Zwei praktifche Prüfgeräte
Ungezählte Artikel und kleinere wie größere Auffätze find be­
reits erfchienen, die, angefangen vom einfachen Leitungsprüfer 
mit Sdiauzeidien bis zum Meßfender oder zum Röhrenmeßfeld, 
fämtlich mehr oder minder praktifche Prüfgeräte für den Baftler 
zum Thema hatten.
Daraus ift zweierlei erkenntlich: Einmal, daß ohne Zweifel Be­
darf für Prüfgeräte vorliegt, deren induftriemäßige Herfteilung 
(foweit es nicht Idion ausgefprocfaene Meßgeräte find) aus Preis­
gründen in Hinblick auf den Intereflentenkreis nicht in Frage 
kommt. Zum anderen, daß es — entfprechend den mehr oder 
weniger großen Fortfehritten, die der einzelne bisher aui dem 
Gebiet der Fehlerfuche gemadit hat, keine Ideallöfung für ein 
Prüfgerät geben kann. Denn während der eine einem kranken 
Gerät bereits die Fehlerurfadie anhört und mit dem naßen Finger 
die ungefähre Fchlerftelle lokalifieren kann, kommt der andere 
nur mit Hilfe zahlreicher Inftrumente und mit großem Aufwand 
an Zeit zu dem gleidien Ergebnis. Es hieße daher Eulen nach 
Athen tragen, follte jetzt noch einmal ein unfehlbar praktifches 
oder noch nie dagewefenes Prüfgerät zur Fehlerfuche befchrieben 
werden.
Aus feiner praktifdien Erfahrung heraus aber will der Verfafler 
zwei Prüffchaltungen belchreiben, die fidi jetzt 13 bzw. 11 Jahre 
bewährt haben und fich audi im Zeitalter der Stahlrohren noch 
nicht zu verftecken braudien. Natürlich dienen fie, wie die meiften 
Prüfgeräte, hauptfächlich zur Unterfudiung von Einzelteilen (mit 
Ausnahme von Röhren), denn vollftändige Empfänger muß man 
ohnehin im Betrieb mellen, weil moderne Geräte einen erheblidi 
größeren Meßaufwand benötigen, beifpielsweife, um einwandfrei 
abgeglichen werden zu können. Bei den Röhrc-n jedoch ift es meift 
fo, daß die feltenen Fälle, wo man wirklich einmal eine Röhre 
durchmeffen muß, keineswegs den Bau eines großen Röhrenmeß­
gerätes, wie es moderne Röhren für einwandfreie Beurteilungen 
verlangen, rechtfertigen.

Einfaches NF-Kü<kkoppIungs*Prüigerät.
Die erfte Schaltung, die hier befchrieben werden foll, beruht auf 
folgendem Effekt: Die in einer Rückkopphingsfchaltung für Niea 
derfrequenz erzeugte Frequenz ändert fich in ihrer Höhe, wenn 
fidi der Arbeitspunkt der Schaltung ändert (und die Frequenz 
nicht durch irgendwelche Refonanzgebilde beftimmt wird), d. h., 
wenn man z. B. in den Anodenkreis der Röhre einen Widerftand 
legt oder fonft auf irgendeine Art und W eife die Anodenfpan- 
nung oder den Anodenftrom verändert. Direkte Heizung der 
Röhre vorausgefetzt, zeigt fich der Effekt auch, wenn man den 
Heizfirom ändert. Meißens kann überhaupt auf eine Anoden­
fpannung verzichtet werden, man arbeitet dann mit der Heiz- 
fpannung als Anodenfpannung. Eine entfprediende Schaltung 
zeigt Bild 1.
Verfuche mit diefer .Schaltung zeigen, daß die Frequenz des im 
Kopfhörer hörbaren Tones zcuiinunt, je fdiwädier die Röhre (ir­
gendeine alte Batterieröhre) geheizt wird. Stellt man mittels des 
Heizwiderftandes des Ton auf eine mittlere Tonhöhe ein und legt 
danach in den Anodenkreis einen Widerftand R von einigen Kilo­
ohm, fo wird die Frequenz höher und wird um fo höher, je größer 
der Wert des Widerftandes ift. Es liegt nun nahe, diefe Schaltung 
wegen des Zufammenhanges zwifchen Widerftandsgröße und Ton­
höhe zu Prüfzwecken zu benutzen. Es fcheint nein die Größe der 
unterfudibaren WiderftandswerU* nach oben hin ftark begrenzt 
zu fein, da die im Kopfhörer wahrnehmbare Frequenz meift fehr 
fchnell mit großen Widerftänden die obere Hörbereidigrenzc er­
reicht. In dieiem Fall braucht man aber nur die urfprüng liehe 
Frequenz mit Hilfe des Heizwiderftandes niedriger zu wählen. 
Reicht das nicht aus, fo genügt es, den NF-Transformator umzu 
polen, fo daß jetzt die vorher im Anodenkreis liegende Primär­
wicklung in den Gitterkreis zu liegen kommt. Dadurch ift dann 
meift ohne befondere Zufatzmittel eine genügend niedrige An­
fangsfrequenz gewährleiftet. .
Die praktifdi benutzte Schaltung zeigt Bild 2. Die Röhre wird liier 
über zwei Heizwiderftände geheizt, von denen der kleinere ledig­
lich zur Feineinftellung der Prüffrequenz dient und deshalb not­
falls wegfallen kann. Der mit dem Transformator verbundene 
Umfdialter Ux mit 4x2 Kontakten geftattet den bequemen Über­
gang von hohen zu tiefen Prüffrequenzen und umgekehrt. Wie 
fchon erwähnt, ift die Regelbarkeit der Prüffrequenz nötig, um 
bei hohen Widerftandswertcn tief genug mit der Frequenz her­
untergehen zu können. Andererfeits hat es fidi herausgeftellt, 
daß die Empfindlichkeit der Schaltung für kleine Widerftands- 
unterfdiiede bei verfdiiedenen I requenzen verfchieden hoch ift. 
PT in Bild 2 ift eine Prüftafte, die vor und während der Meffucig 
dazu dient, die Prüffrequenz bei fonft offenem Kreis einzuftellen 
bzw. zwecks Vergleich mit der durch den Prüfling bedingten Fre­
quenz abzuhören. Der Prüfling wird an das Buchlenpaar X ange- 
fchloffen. Umfihalter U2 geftattet den Übergang auf ein zweites 
Buchfenpaar.-N, an das z. B. ein Widerfland bekannter Größe,

alfo gewiflenmißen ein Normal, angefdialtet werden kann. Durdi 
einfaches Umlegen des Umfdialters U2 kann man dann ganz leicht 
feftftellen, ob beifpielsweife zwei Widerftände mit gleichem Auf­
druck auch tatfädilich übereinftimmen.
Typ und Daten des Transformators und der Röhre werden am 
beften durch Verfudi ermittelt; allgemein gültige .Angaben laflen 
fich hier fihledit madien. Alle anderen Einzelteile find nicht kri- 
tifdi. Auf gute Kontaktgabe zwifchen Schleifer und Wicklung der 
Heizwiderftände follte im Interefle guter Einftellmöglichkeit ge­
achtet werden. Zu beachten ift ferner die riditige Polung der 
Transformatorwiddungen.
Die Prüffchaltung nach Bild 2 hat nun folgende grundfätzliche 
Verwendungsmöglichkeiten:
1. Prüfung von Widerftänden auf Stromdurchgang und durch Ver­

gleich mit einem bekannten Widerfland auch auf ungefähren 
Wert (Bereich heim Muftergerät 10 Q bis 3 MQ).

2. Prüfung von Kondenfatoren, d. h. Prüfung ihrer Ifolations- 
widerftände. Macht fich beifpielsweife bei cler Prüfung eines 
Bedierkondenfators ein gleichbleibender Ton beftimmter Höhe 
bemerkbar, fo kann mau den Kondenfator ruhig wegwerfen, 
da fein Ifolationswiderftand für die meiften Fälle nicht mehr 
ausreidit. Ein einwandfreier Kondenfator läßt nur den La- 
dungsftrom hörbar werden, der fidi in einem ziemlich holten 
Ton äußert, welcher fchnell immer höher wird, um fchließlich 
ganz zu verfchwinden.

3, Prüfung der Güte von Stromabnahmevorrichtungen (Schleifer) 
bei Drehreglern und ähnlichen Gebilden, fowie Prüfung auf 
eventuelle Stromunterbrechung oder Kurzfdiluß.

4. Prüfung von Spulen, Drofleln, Transformatoren. Motoren ufw. 
aut Drahtbruch und Körperfchluß. Befindet fich bei Prüfungen 
diefer Art in dem unterfuditen Teil ein Drahtbruch, fo hört 
man nichts, oder bei Ifolationsfehlern einen verhältnismäßig 
fehr itohen Lou. während man bei Drücken der Prüftafte den 
Ton hört, der (bei niederohmigen Prüflingen) eigentlidi gehört 
werden müßte, wenn das unterfudite Teil einwandfrei wäre

5. Feftftellung bei NF-Transforinatoren mit unbezeidineten An- 
fchlüflen, welche Wicklung die primäre und welche die ie- 
kundäre ift. Hierbei ergibt bei Aufwärtstransformatoren die 
fekundäre, bei Abwärts-, z. B. Ausgangstransformatoren, die 
primäre Wicklung den höheren Ton.

6. Verwendung als Tonfummer kleiner Leiftung, z. B. für Meß­
brücken,

7. In bekannter Weife als Morfeiehrgerät.
Die Erweiterung der Schaltung zu Elektrodenfchlußprüfungen an 
Röhren, zur Meflung von Erdungswiderftänden und Antennen- 
lfolationswiderftänden fowie zur Prüfung von Kabeln ufw. ufw. 
bleibt der Phantafie des Lefers überlaflen. Die Schaltung ift 
in diefer Beziehung recht dankbar. Ihr Hauptvorteil ift klar er­
kenntlich:
Als Stromquelle genügt fchon eine Tafchenlampenbatterie. Die 
dadurch erzielte Unabhängigkeit von hohen Spannungen wie fie 
jede Glimmlampe erfordert, macht die Schaltung befonders für 
Koffer- und andere transportable Geräte geeignet Für viele An­
wendungen ift dabei befonders wertvoll, daß die Sdialtung an 
jeder beliebigen Stelle geerdet w erden kann.
Die Baukoften find extrem gering. Da fich erfahrungsgemäß faft 
alle Teile in der Baftelküte vorfinden, dürfte das Gehäufe, das 
in Größe wie Ausführung beliebig geftattet werden kann, der 
leuerfte Teil fein.
Netzanfchluß-Prüfgerät mit Glimmlampe.
Für die „Vollnetz-Techniker“, denen jede Batterie ein Greuel ift, 
folgt jetzt die zweite Prüffchaltung:
Es handelt fich dabei um die jedem Baftler vertraute Glimm­
lampe mit zugehöriger Stromverforgung und einem fimplen 
Schalter, der aber viel kann. In jeder Teilekifte findet fich ficher 
ein alter Einweg-Netztransformator, eine aus einer Poft-Relais- 
Spule beftehende fogenannte Droflel und zwei Becherkondenfa- 
toren von 1—4 [iF. Diefe Teile fowie ein paar Widerftände, die 
obenerwähnte (Bienenkorb-) Glimmlampe und eine Tafchen- 
lampen-Glühlampe benötigen wir für das komplette Prüfgerät 
(Bild 3). In erfter Linie laflen lieh damit Widerftände, natürlich 
auch Ifolationswiderftände, prüfen, und zwar niederohmige, in­
dem man den Prüfling zwifchen den Klemmen 5 und 6 anfdialtet



104 Heft 7

Bild 3. Sdialtung des Netzanfchluß-Prüfgerätes mit Glimmlampe.

Tabelle zu Bild 3.
Prüfling Verhalten der 

Glimmlampe
Sdialter- 
ftellung. Schaltung \\ iderftand

RI < 25 MOhm glimmt gerade aus
R 1 < 1,5 MOhm teilbedeckt aus
RI < 12 kOhm bedeckt aus
R3 < 0,1 MOhm Bedeckung w ird 

beeinflußt
ein

113 = 7 k()hm glimmt gerade 
noch

ein

R3 < 6 kOhm vcrlöfdit ein

R2 > 5 (»hm Lampe L (8Volt) brennt nicht
R2 < 5 < »hm 1 auipe L (8Volt; glüht od. brennt

(Rs) und beobachtet, ob und wie ftark das I.ämpdien L aufglülii. 
Hochohmige Prüflinge fchließt man bei geöffnetem Schalter an I 
und 4 an’ (R^ unter Beobachtung der Glimmlampe. Hat man je­
doch Widerftände in der Größenordnung von einigen hundert bis 
taufend (»hm, fo w ird der Schatter gefdiloflen und der Prüfling 
an 2. und 4 gelegt (Rs). Je nach der Höhe des Widerftandes wird 
dadurdi die Glimmlampe über den eingebauten Schutzwiderftand 
mehr oder weniger kurzgefchloflen.
Nachdem man als Gleichrichterröhre irgendeine alte I .autfprechcr- 
röhre (z. B. RE 134) eingefetzt hat, beginnt man mit Hilfe genau 
bekannter Widerftände die Prüfbereiche für die einzelnen Schall­
möglichkeiten feftzulegen. Da» gefdiieht, indem inan die in die 
Schaltung eingebauten Widerftände iolange verändert bis man 
bei den Sollwerten die gewünfditen Effekte beobachten kann. Das 
legt man dann am beiten in Form einer Tabelle ein für allemal 
feft, wie es beiftehend mit den vom Verfaßet benutzten Werten 
gezeigt wird. Diefe Tubellenwerte find nur als Beifpiel uufzufaf- 
fen, nicht als allgemeingültig, denn der Prüfbereich ändert fich 
von Fall zu Fall mit Typ und Ausführung der benutzten Teile, 
wie Glimmlampe, Siebmittel und Widerftände
Statt der Gleichrichterröhre kann felbftverftändlich audi ein ent- 
fprediender Trockengleichrichter benutzt werden. Er hat den Vor­
teil, nicht zu altern. An den Klemmen 1 und 6 fteht die Spannung 
der Heizwicklung für Verfudie zur Verfügung, an den Klemmen 1 
und 3 eine Anodenfpannung ohne, an den Klemmen 5 und 3 mil 
Sicherung 0,2 A (Lämpchen L). Wer Gleichftrom hat oder eine 
Anodenbatterie verwenden will, kann außer dem Transformator 
auch die Siebmittel weglaffen; er läßt fein Prüfgerät eben erft 
bei den Punkten a und b anfangen. Dabei muß er auf die nieder­
ohmige Prüfung und auf die 4-Volt-Heizfpannung verzichten.

H. Mende.

Neues Univerial-Prüfgerät
Das hier zu befchreibende neue Gerät foll die Prüfung aller Ein­
zelteile eines Empfängers außer den Röhren geftatten. Es ift be­
wußt fo entwickelt worden, daß es in keinerlei Konkurrenz mit 
einem Röhrenprüfgerät treten kann; vielmehr foll eine klare Ar­
beitsteilung zwifchen den Röhrenprüfgeräten und dem neuen 
Gerät eintreten.
Röhrenprüfgeräte gibt es in reidier Zahl; Prüfgeräte für die refi­
lichen Einzelteile' gab es bisher nur äußerft wenige. Vor allem 
jedoch haben die Beitreibungen zur Bedienungsvereinfachuug kaum 
Anwendung gefunden. Mir einem Wort; das Prüfgerät für die 
Einzelteile eines Empfängers außer den Röhren war bisher ein 
Stiefkind der Funktechnik.
Vor etwa zwei Jahren wurde innerhalb von wefldeutfdien Bcrufs- 
förderimgskurfen der Fadigruppe Rundfunk (WGE) ein einfaches 
Einzelteileprüigerät häufig ielbft gebaut, wie es die Schaltung 
Bild 1 zeigt. Wir fehen dort eine Abftimmglimmröhre, die als Fein­
durchgangsprüfer bei Gleich- und Wechfelftrom ausgenutzt wird. 
Ein Tafdienlämpdien von 0,5 Ampere dient als Grobdurdigangs- 
prüfer. Parallel zum ladungskondenfator liegt weiter ein Gljtnm- 
fummerteil mit verfdiiedenen Kippkondenfatoreii zwecks Ein­
ftellung verfdiiedener Tonfrequenzen. Diefe Prüfvorrichtungen 
und einige für Prüfzwecke dienende Einzelteile liegen an einem 
doppelpoftgen Stufenithalter mit zweimal acht kontakten, die mit 
1—X bezeichnet find.
Die nadiftehende Aufflellung zeigt, welche Prüfvorrichtung jeweils 
eingefchaltet ift; 1—1 — Gliminröhrendurchgangsprüfung mit 
Gleichipannung; 2—2 = Grobdurchgangsprüfung mittels Fafchen- 
lämpdien; 3—B = Glimmröhrenfummer; 1—4= 10000-pF-Konden- 
fator als Prüfteil; 5—5 = 8-nF-Kondeniator als Prüfteil; 6—6 = 

Transformator 8/jf kein Elektrolyt
für VE 301 Walt.

Bild 1. Schaltung eines bewährten Univerfal-Prüfgerätes.

1-MQ-Widerftand ak Prüfteil; 7—7 = Abftimmglimmröhre als 
Durchgangsprüfer bei Wechfelfpannung; 8—8 = Kurzfdiluß der 
Prüfbudifen.
Die beiden Schleifer des Vielfadifchalters führen nach zwei Buch­
fen P, und darin ftecken die Prüffchnüre. Vuf diefe können alfo 
blitzfdmell die befchriebenen bewährten Prüfeinrichtungen wahl­
weife gefchaltet werden. .
Diefes Gerät wurde mehrere hundertmal nachgebaut und be­
währte fich fo gut, daß es nunmehr fabrikmäßig hergeftellt wird, 
wobei es natürlich Erweiterungen erfuhr.
In Bild 2 fehen wir diefes neue Prüfgerät „Repameter“ iu Be­
trieb. Es arbeitet nach dem gleichen Prinzip wie die Schaltung 
Bild l. Neue Prüfmöglidikeiten find jedoch hinzugekommen. Vor 
allem dient ein gutes Drehfpulinftrument als Spannungs-. Strom­
ernd Widerftandsmeffer. Dann ift eine lange Glimmröhre in Son­
derausführung an Stelle der Abftimmglimmröhre in Bild 1 als 
Feindurdmangsprüfer eingefetzt. Diefe Glimmröhre wird audi 
noch als Grobfpannungsmeffer ausgenutzt. Die „Genauigkeit“ ift 
allerdings fehr mäßig, etwa -|- 15 v. H„ aber fie genügt zur über- 
Ichläglidien „Meflung“ von Netz- und fekundären Transformator'- 
fpannungen iti Wedifelftromempfängern. Dafür find allerdings 
der Meßbereich von 150 bis 1000 Volt und der Frequenzbereich 
von 0 bis über 10 000 Hertz fehr groß. Der Stromverbrauch bet 
voller Giiinmbedeckiing beträgt nur 3 bis 4 mA.
Im Prüfgerät fehen wir oben vor allem das Meßinftrument. Rechts 
und links von ihm find die Gleichrichterröhre und die Abfdiluß- 
kappe des Batterieraumes für das Ohmmeter zu fehen. Unter 
dem Meßinftrument bemerken wir den langen Schlitz für die große 
Glimmröhre, die eine Skala in VV iderftands-, Kapazitäts- und 
Spannungswerten befitzt. Unter der großen Glimmröhre fällt der 
V ielfachfchalter ins Auge. Die Herftellerin nennt ibn „Prüfwäh­
ler“. Rings um ihn find drei kleine Knöpfe angeordnet, mit deren 
Hiße die Meßbereiche für das Meßinftrument und die Lautftärke 

für den Glimmfummer eingeftellt werden 
können. Weil jedoch meift ein gewifler hödi­
fter Spatmungsbereidi und ein beftiinmter 
Stroinmeßbereidi eingeftellt find und die 
Lautftärke des Glimmfummers ebenfalls auf 
eine mittlere Lautftärke eingeftellt fein kann, 
brauchen diefe zufätzlichen Knöpfe nur feiten 
bedient zu werden. Trotzdem können fie nie­
mals verwechfelt und überfehen werden, 
denn der große Prüfwählerknopt weift im­
mer auf den gerade einzuftellenden kleinen 
Knopf in feiner Nähe. — Ganz unten auf dem 
Gerät fehen wir endlich nodi zwei parallel- 
gelchaltete l’rüfbudifenpaare zuin Anfchluß 
der Prüffchnüre.
Bemerkenswert ili in Bild 2 die Überfiditlich- 
keit des Werktifches. I Jies ift ja nur zu erklär­
lich. denn nunmehr können aui die Prüf- 
ichnüre alle die iu dem neuen Prüfgerät nach 
einheitlidien Gefiditspunkten zufammengefaß- 
ten Prüfeinrichtungen gefchaltet werden, die 
bisher in der Rundfunkwerkftatt verftrent an­
zutreffen waren. Alles Umftecken von Litzen 
ufw. fällt weg.
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Bild 3. Die verfchiedenen Prüfmöglichkeiten.
Bild 2. Bel Verwendung des Univerial-PrÜfgerätes bleibt dcrArbeits- 

tilih aufgeräumt und überfiditlich.

Der Reihe nadi find in dem „Repameter“ folgende Prüfeinrich­
tungen auf die Prüffdinüre Idiultbar (fiehe auch Bild 3):

1. Line lange* Glimmröhre als Durdigangsprüfer bei Gleidiftrom- 
betrieb;

2. die gleiche Glimmröhre bei Wechielftronibetrieb, in beiden 
Fällen erdfdilußfrei;

3. ein hochamperiges Tafdienlänipdien als Grobdurchgangsprüfer;
4. die lange Glimmröhre als grobes \ oltmeter für Gleidi- und 

Wechfelfpannungen von 150 bis 1000 Volt, 0 bis 10000 Hertz 
und höher; .

5. das Drehfpulinftrument als Gleidifpannungsincfler mit ver­
' verfchiedenen Meßbereichen;

6. ein Kondenfator von 8 pF (Papierkondeufator) als Prüftet^
7. das Drehfpulinftrument als .Strommeffer mit vcridiiedeiien 

Meßbereichen;
8. ein Kondenfator von 10000 pF als Prüfteil;
9. ein Glinunfummer mit Lautftärkeregelung;

10. ein Hodiohniwiderftand von 1 MQ als Prüf«iderftand;
11. das Drehfpulinfirunient als Ohmmeter mit zwei Meßbereichen. 
Die \ orteile einer foldien Anordnung liegen auf der Hand M ir 
prüfen beifpielsweife jetzt einen Hochohmwiderftand zuerft ein­
mal ganz allgemein auf Durchgang mittels der Glimmröhre. Seine 
Lötftellen, Kappenanfchlüfte oder dergleichen können wir durch 

eine winzige Drehung am Prüfwähler mittels des Grobprüfers nodi 
genauer unterfuchen, falls uns dies geeignet erfcheint. Entdecken 
wir immer nodi nichts, dann genügt eine weitere Drehung des 
Prüfwählers, clie fchätzungsweife nur Vs Sekunde dauert, um uns 
fofort und ohne jede weitere Maßnahme den genauen ohmfchen 
Widerftand des betreffenden Teiles ablcien zu laflen. Während- 
deften kann wie üblich eine Prüffchnur mittels einer Krokodil­
klemme am Einzelteil felbft ieftgelegt fein, während die andere 
Prüffpitze das Einzelteil abtaftet. Der Lefer erkennt, wie unter 
diefen Umftänden das Prüfgerät imftande ili. augenblicklich jedem 
Einfall des Prüfenden zu folgen, fo daß er fchnell Prüfeinfall um 
Prüfeinfall durchprobieren kann, ohne daß feine Aufmerkfamkeit 
durch Umftecken von Litzen ufw. abgelenkt wird.
Zum Schluß muß noch ein Wort über die Liefermöglidikeit diefes 
neuen Gerätes getagt werden. Der Bedarf dei1 Händler und Werkr 
ftätten ift natürlich kein kriegswichtiger, weshalb an fie nidit ge­
liefert werden darf. Mit dieier Veröffentlichung toll vielmehr der 
Leier von dein Entftehen dieies Apparates mitten im Kriege unter- 
riditet werden, damit er ihn vielleicht in feine Pläne für die Aus- 
geftaltung feiner Rundfunkwerkftatt nach dem Kriege cinbezieht. 
Dabei mögen noch folgende Angaben von Wert fein: Größe der 
I rontplatte etwa 400 : 275 mm; Preis für Werkftätten und Händ­
ler etwa RM. 200.—; lieferbar in Schalttafelfornj, im Kaliko- und 
weiterleiten Panzerholzkoiier. Erich Wrona.

Neuartiger Papierkondeniator
Es ift jetzt gelungen, einen Papierkondeniator zur Betriebsreife 
zu entwickeln, der die lorteiliiafte Eigenfdiaft des Elektrolyt- 
kondenfators befitzt, nadi einem Durchidilag noch braudibar zu 
fein. Diefe aui dem Gebiet des Kondenfatorenbaues umwälzende 
Löiung wird dadurch erreicht, daß die leitenden Belägr des Kon- 
denfators nach einem \ akuumveriahren als äußerft dünne 
Metallniederidiläge aui einem Dielektrikum aufgebracht 
werden. Die Papierifolation kann dadurch für eine beftimmte 
Betriebsfpannung dünner und damit der Kondenfator kleiner ge­
halten werden, als es bei Verwendung der bisherigen Folien als 
Kondenfatorbeläge möglich ift. Außerdem laflen fich fo für Nieder- 
fpannung Kondeniatoren mit nur einer Papierzwilihenlage zwi­
lchen den leitenden Belägen herftellen, woraus fich wefentlich 
kleinere Abmeffungen ergeben. Der Kondenfator ift für alle 
Zwecke der Rundfunk- und Nachrichtentechnik, auch für clie Ent- 
ftörungstedinik geeignet. (Aus dem Leiftungsberidit der Robert 
Boldi G.m.b.H. 1940/41.)

Der Itrobolkopilche Effekt im Kino
In meinen Ausführungen „Was wiflen Sic über den ftrobofkopifdien Effekt?“ 
in der FUNKSCHAL’ 1941, Heft 3, Seite 46, hat ein Satz zu berechtigten An­
fragen Anlaß gegeben. Unter Anerkennung der Aufmerkfamkeit der FUNK- 
SCHAU-Lefer gebe, idi zu, daß der Satz „Wir wiflen dann fdion, daß die 
Projektionslampe des Vorführgerätes mit Wedifelftrom gefpeift wird“ nidit 
zutrifft. Wie das Bild der füll flehen den, vor- und rücklaufenden Radfpeidien, 
Hugzeugpropeller oder dgl. zuftandekommt, fei nadiftehend etwas ausführ­
licher erläutert:
Es ift meiner Anficht nach theoretifdi zwar denkbar, daß audi die Wedifel- 
ftromfrequenz der Projektions lampe in Verbindung mit der Abbildung z. B. der 
Lu ft f<h rauben blätter einen ftrobofkopilchen Effekt hervorrufen könnte. Die 
große Lidithelligkeit der Projektionslampe braudit da nodi nidit einmal ein 
Hinderungsgrund zu fein. Man darf ja nicht vergeflen, daß nur in der Lampe 
telbft eine außerordentliche Liditfüllc in einer fehr kleinen Fläche zufammen- 
gefaßt ift, die durdi die Abnahme des Lidites nadi den bekannten optifchen 
Gefetzen beim projizierten Bild gar nicht mehr außergewöhnlich groß ift. 
Daß übrigens ielbft große Liditintenfität den Strobofkopeffekt nidit ausfdiließt, 
habe ich durch Anleuchten einer ftrobofkopifdien Scheibe für 78 Umdr./min. auf 
meinem Plattenfpieler mit einer Nitraphot-S-Lampe. (9000 Lumen!) aus etwa 30 cm 
Entfernung feftgeftellt: der Strobofkopeffekt ift noch deutlidi wahrnehmbar! 

• Ein foldicr Effekt aber kann bei Bogenlampen und bei gleidiftromgefpciften 
Projektionslampen nidit wahrnehmbar fein. Wie idi mich durdi einige Verfuche 
überzeugt habe, tritt ein durdi die Hunderterfrequenz (100 Dunkelpaufen, fek.) 
evtl, möglicher ftrobofkopifcher Effekt vollkommen in den Hintergrund gegen­

über den viel langfameren und audi viel fchärfer abgegrenzten Hell -Dunkel­
Rhythmen, die durdi die Fortichaltung des Filmes und die dazwifchenliegende 
Abdunkelung entftehen.
Der Effekt entlieht alfo bereits bei der Aufnahme, eben dadurch, 
daß das nädifte Bild durch die dazwifchenliegende. abgedunkelte Sdiaitpaufe 
nicht die unmittelbar anfdiließende Phafe der Umdrehung aufnimmt, fondern 
daß fich die Luftfehraube (bleiben wir ruhig bei diefem Beifpiel) inzwifdien ein 
ganzes Stück weitergedreht hat. Stehen die Flügel beim nädiften Bild gerade 
wieder in der gleichen Stellung wie beim vorhergehenden, fo haben wir den 
fdieinbaren Stillftand, bei nur kleiner Differenz aber den Rück- oder Vorwärts­
lauf-Effekt. Will man aus dem Stillftandseffekt die urfprüngliche Umdrehungs­
zahl erredinen, fo muß man hier natürlich die Bildfrequenz zugrundelegen, 
alfo 24 bzw. 25 Wedifel (25 z. B. beim Fernfehprojektor) X 60 Sekunden 
1440—1500. Dieie Zahl ift alfo der Dividend für unfere Rechnung; als Diviior 
haben wir die Zahl der Flügel oder Speidien, und der Quotient müßte dann 
die Umdrehungszahl fein. Es würde für das in dem eingangs angeführten 
Artikel erwähnte Beifpiel alfo eine Zahl von 500 Umdr./min. errechnet werden. 
So langfam laufen natürlidi keine Flugmotoren; wir müffen alfo daran denken, 
daß der Effekt bei ganzzahligen Vielfachen audi auftritt, und fo kommen wir 
dann doch wieder auf unfere 2000 Umdrehungen (der Einfachheit halber find 
25 Bilder/fek. zugrunde gelegt). Die durch die 2- oder 3-Flügelblende des Projek­
tors erfolgende nochmalige Unterteilung der Dunkelpaufen auf 3 bzw. 4V2 
Taufend min. kann hier unbeachtet bleiben, da fie mit dem fchon auf dem 
Film vorhandenen Strobofkopeffekt ja nichts mehr zu tun hat.
Sdiwierig wird die Rechnung dann, wenn die Originalaufnahme auf Schmal­
film mit 16 Bildern/fec. gemadit ift und, normal umkopiert, mit 24 Bildern fek 
abläuft. Es überfchreitet zwar etwas das Thema, aber es wird doch manchen 
Lefer intereffieren, daß man bei foldien Aufnahmen zur Vermeidung des un- 
fchönen Zeitraffereffektes auch jedes zweite Bild doppelt kopieren kann.

Kurt Lindner.

Anidialtung eines magnetiichen LauUprechers an einen 
dynamifchen Ausgangstransformator
Die meiften Empfänger befitzen nur Transformatoren mit niederohmigem Aus­
gang (für dynamifchen Lautfpredier). Man kann nun leicht einen hochohmigen 
magnetifchen Lautfprecher anfchließen, indem man unter Umgehung des Trans­
formators einen Blodckondenfa- 
tor von etwa 2 pF einfügt (fiehe. 
Bild). Dieter fetztden Sprach« eth- 
felftrömen einen geringen, dem 
hohen Anodengleidiftrom einen 
hohenWidcrftand entgegen. Diefe 
Anordnung ili günftiger, als wenn 
man etwa einen zweiten Transfor­
mator hinzunimmt, der nur die 
Leiftung verringert, und fie ift 
auch billiger, als wenn man den 
vorhandenen Transformator in 
einen für beide Ausgänge aus- 
taufcht Hansjürgen Vogt.
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DAS MESSGERÄT
Ein itabiler Meßiender aus billigen Bauteilen

kann an zwei Buchten abgegriffen werden, 
welche parallel zu der /Anoden droffel AD 
gefchaltet find. Die gewünfthte Hochfre- 
cpienzipannung wird mit deni Schalter Sa 
(Ausgang) abgegriffen. Die Ausgangsfpan- 
nungen betragen etwa bei den Sdialterftel-
langen

Der nadiftehend befchriebenc Meßiender, 
der iür Rundiunkwerkftätten ufw. iertig ge­
fdialtet gelieiert wird and der von Baitlern, 
d. h. zum nicht gewerbsmäßigen Gebrauch, 
felbft gebaut werden kann, zeichnet fidi durch 
ftabiles Arbeiten bei Verwendung einfadi- 
iter Sdialtmittel aus. Wenn wir die Einzel­
teillifte durchgehen, fehen wir, daß fidi faft 
alle Einzelteile und Röhren in unferer Vor- 
ratskifte befinden. Selbft die Röhre RE 074 d 
holen wir nötigenfalls aus unterem alten 
Tafdien-Reifeempfänger heraus. Wenn ipä- 
ter die neuen D-Röhren im Handel erhält-

meffungen, zum Meilen der Ausgangsleifuing 
bei Kundfunkempfängeru und Verftärkern 
und zum Prüien der Schwundregelung.
Bild 1 zeigt das Schaltbild des Meßien- 
ders. Zur Erzeugung der Hochfrequenz 
dient ein induktiv rüde gekoppelter Röhren­
fender in Dreipunktfchaltung mit einer Röhre 
RE 074 d. Zur Tonfrequenzerzeugung kommt 
ein ähnlicher Röhreniender mit der Röhre 
RE 074 zur Anwendung. Die Modulation er­
folgt dadurch, daß die Tonfrequenz der 
Anodengleidifpannung des Hochfrequenz- 
fenders überlagert wird. Die Tonfrequenz

1 = 50 gV, 
11= 2 mV, 

III = 50 mV.
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lidi fein werden, kann dieier
mit einer einzigen Spezialröhre der D-Serie 
gebaut werden.
Was kann nun mit dem befchriebenen Meß­
iender erreicht werden bzw. welchem Zweck 
kann er dienen? Der Meßiender erzeugt 
eine regelbare Hochf requenzfpan- 
nung im Rundfunkwellenbercich und unter 
Ausnutzung der Harmonifchen auch im Be­
reich der Kurzwellen. Die Hochfrequenz 
kann durch den eingebauten Tonfre- 
ejuenzgenerator mit400,600und800Hz 
moduliert werden. Außerdem ift es mög- 
lidi, die Tonfrequenzipannung für Tonfre- 
quenzmeffungen befonders abzugreifen. Der 
Meßiender kann daher Verwendung finden 
zum FeilftcUen von Feldern an Rundfunk­
geräten, zum Abgleichen und Eichen der Ab­
ftimmkreiie, zum Einftellen der Zwifdien- 
frequenz bei Superhets, zur Einzelteilprü­
fung, zu Empfindlichkeits- und Trennfchärfe-

Bau, Belitz und Betrieb von Meßfendern 
ohne Genehmigung der Deutldien Reichs 
polt lind verboten (Sdiwarziender-Geletz). 
Vor der Zufammenftellung bzw. dem Bau 
des Gerätes und vor Inbetriebnahme muß 
die Genehmigung der Deutldien Reidispolt 
eingeholt werden.

s

o
-A-H

ô 
+H

Der Ausgangsfcheinwiderftand (künftlidie 
Antenne) beträgt etwa 10U0 O und entfpridit 
ungefähr dem einer üblichen Antenne. Die 
künftlidie Antenne wird dargeftellt durch 
den Blockkondenfater von 300 pF und den 
Widerftand von 500 Q im .Ausgang.
Auf eine befondere Induktivität ift hierbei 
bevrußt verzichtet worden, vielmehr wird 
diefe durch den Widerftand von 500 Q mit 
dargeftellt, und zwar in der Weife, daß die­
ier Widerftand ein drahtgewickelter ift, del­
len Windungen die erforderliche Induktivi­
tät bilden. Bei den Schalterftellungen St 
(Tori) ergeben fich folgende Tonhöhen: .

I = 800 Hz,
• II = 600 Hz,

HI = 400 Hz, 
0 = keine Modulation.

Der Regler Ua ift fo einzuftellen, daß das 
Milliamperemeter auf 0,6 mA fteht. In die­
fem Falle fließt ein Gitterftrom, der damit 
das Schwingen der Röhre RE 074 d anzeigt. 
Der Schalter Uw dient zur Umfchaltung auf 
die Wellenbereiche

[ = 150... 350 m 
II = 350 ... 700 m

III = 900... 2000 m.
lm Kurzwellenbereich arbeiten wir einfacher­
weife mit den entiprechenden Harmonifchen 
und erlparen uns damit einen höheren Spu • 
lenaufwand und den zugehörigen teureren 
Spulenumfdialter. Es bleibt natürlich unbe­
nommen, auch den Spulenfatz auf den Kurz- 
wellenbereicli zu erweitern, wenn mau das 
Arbeiten mit den Harmonifchen nicht wünfeht. 
Die Spulen wickeln wir uns felbft. Wir 
verwenden felbftverftändlich Eifenkernfpu- 
len. Die Wickeldaten entnehmen wir ent­
iprechend den zu verwendenden Eifenker­
nen den betreffenden Liften über Wickel­
daten. Für jeden Wellenbereich wird ein 
Eifenkern benutzt. Die Ofzillatorfpulen Lo 
werden im erften Drittel ihrer Windungs­
zahlen, alfo 1:3, von ihrem Gitteranfdiluß 
an gerechnet, abgegriffen. Die Windungs-

250
110 6575

______ ^4

Bild 2. Abmefluniren und Aufteilung der Bedienungsplatte.
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zahlen bei Verwendung von Topfkernen be ­
tragen für die Ofzillatorfpulen Lo und An-
tennenfpulen La:
Kern I, Wellenbereidi 150... 350 m, 

Lo = SO Wind., La =10 Wind.
Kern II,Wellenbereidi350...700m,

Lo = 120 Wind., La = 30 Wind. 
Kern HI, Wellenbereidi 900... 2000 m,

Lo = 250 Wind., La = 50 Wind. 
Als Gehäuie für den geiamten Meßfender 
verwenden wir am beften ein Eiiengeftell, 
umfeitig gefdiloflen, wie es üblidierweife 
zum Aufbau von Empfängern benutzt wird, 
und zwar in der Größe 250x220x70 mm. 
Als Frontplatte dient eine foldie aus Mu- 
miniumbledi 250 X220 mm und als Aufbau­
platte eine etwa 2-^5 mm ftarke liolierftoff- 
platte 250x65 mm. Bild 2 zeigt das Bohr- 
fdiema für die Frontplatte.
Wichtig für das einwandfreie .¿Arbeiten des 
Meßfenders find vor allem ein guter Luft- 
drehkondenfator in der .Abftimmung und 
eine Präzifionsfeiniiellikala. Zwifchen Meß­
fender und zu prüfendem Rundfunkempfän­
ger ift als Verbindungsleitung ein abge- 
idiirmtes kapazitätsarmes Kabel zu verwen­
den. Wir können uns ein folches Kabel auch 
felbft fehr leicht herfteilen; dazu benötigen 
wir ungefähr 70 cm abgefchirmtes \ntennen- 
kabel. Das Kabelende nach der Empfänger­
feite zu endet in einem Normalftecker zum 
Einftecken in die Antennenbuchfen, während 
der Kabelmantel mit einer Schelle zufam- 
mengepreßt wird, an weldie eine ganz kurze 
Leitung mit Stecker für den F.rdanfdiluß an­
zulöten ift. Auf der Meßfenderfeite entgehen 
wir allen Schwierigkeiten, die die Hcrflel- 
lung einer Muffe mit fidi bringt, durch Ver­
wendung eines Klinkenftedfers mit entipre- 
diender Steck Vorrichtung. Für die Röhren­
heizung benutzen wir einen kleinen Blei- 
fammler 4 Volt und für die Anodenfpan- 
icung eine Gitterbatterie 15 Volt. Bei der 
erften Inhctricbfetzung des Meßfenders 
überzeugen wir uns erft vom Arbeiten des 
Röhrenfenders zur Tonfrequenzerzeugung, 
indem wir uns mit einem Kopfhörer an die 
Tonbudifen anfchließen. Bei Betätigung des 
Schalters St zwifchen I—III müflen wir nun 
drei verfdiiedene Tonhöhen wahriiehmen 
können. Danadi verbinden wir den Meßfen­
der mit einem betriebsbereiten Rundfunk­
empfänger, modulieren den Meßfender mit 
Tonfrequenz und müflen dann beim Durch­
drehen der Abftimmfkala des Meßfenders 
bzw. des Rundfunkempfängers in den be­
treffenden Wellenbereichen im Lautfpredier 
den Ton wahrnehmen. Nun können wir 
daruiigehen. den Meßfender zu eidien. Dies 
gefdiieht auf einfache Weife — wenn eine 
andere Möglichkeit nicht vorhanden — mit 
einem Rundfunkgerät; in Frage kommt ein

Superhet mit magifchem Auge. Mittels des 
Super* wird ein Sender empfangen und ge­
nau eingeftellt; danach werden Antenne und 
Erde entfernt und der Meßfender ange­
fdiloflen. Beim Durdidrehen der Meßiender- 
ikakc muß nun an einem beftimmten Skalen­
teil das magifdie Auge am Rundfunkgerät 
tib.u f anzeigen, d. h. der Meßfender ift nun 
aut die betreffende Frequenz des vorher 
empfangenen Rundfunkfenders eingeftellt 
Wir tragen den Eichpunkt aut Millimeter-

papier ein und erhalten Kurven in den drei 
Wellenbereichen, und zwar Meßiendertka- 
lenteile in Abhängigkeit von den Frequen­
zen, wenn wir weitere Punkte aufnehmen. 
Mit diefen Eichkurven kann dann unabhän­
gig gearbeitet werden. Wir können die Kur­
venwerte auch auf der Meßfenderikala ge­
nau auftragen oder aber zumindeft einige 
immer wiederkehrende Frequenzen einzei^h- 
nen, um nicht immer im Kurvenblatt nadi- 
fehen zu müflen. Berthold Brunkhorft.

Gerät zum Sichtbarmachen von Relonanzkurven
Seif die Induftrie leit ungefähr zwei Jahren billige 
und brauchbare KathodeuftrahlrÖhren auf den Markt 
bringt, ift dem ernfthaften Funkfreund die Möglich­
keit gegeben, fich mit dem Bau von Kathodenftrahl- 
ofzillographen zu befchäftigen. Mit Hilfe eines fol- 
eben Ofzillographen und einigen Zufatzgeräten find 
wir in der Lage, Refonanzkurven von Ab- 
ftimm- oder Bandfilterkreifen fichtbar zu 
machen, was bisher immer nur durch punktweife Er­
mittlung der einzelnen Werte für Verftimmung und 
Spannung möglich war.

menen Kippfpannung, welche wir auch gleichzeitig 
an die horizontalen Ablenkplatten der Braunfchen. 
Röhre legen, fteuern wir eine als veränderliche Selbft­
induktion und unterem Ofzillator parallelgefchaltete 
Achtpolröhre, die nun fynchron mit der Kippfrequenz 
unfer zur Sichtbarmachung der Kurve benötigtes 
Eingangsfignal verändert Das alfo ift in groben Um- 
rifien die Funktion des nachftehend befchriebenen 
Gerätes zur Sichtbarmachung von Refonanzkurven, 
das wir im weiteren Verlauf unferer DarftcUungen 
kurz mit „Ofzillator“ bezeichnen wollen.

Lifte der Einzelteile
3 Eifenkernfpulen L*, Lo
1 Drehkondenfator C 500 pF
1 Präzifionsfeinftellikala
1 Milliamperemeter G 0 bis 1 mA
1 Regelwiderftand Ua 20 000 Q
1 Niederfrequenztransformator Tr 1:3
1 Anodendroflel mit Eifenkern AD 100-i-200 II
2 Röhrenfailungen RE 074 HE 074 d
1 Widerftand Rt 500 Q
1 Widerftand, drahtgew. R? 57 Q
1 Widerftand, drahtgew. Rs 500 Q
1 Blockkondenfator induktionsfrei Ci 300 pF
1 Blockkondenfator C2 10 000 pF
1 Blockkondenfator C3 20 000 pF
1 Blockkondenfator induktionsfrei C4 100 pF
3 Blockkondenf. induktionsfrei C5, Cg, C; 5000 pF
1 Anodendroflel Dr 300 Windungen
1 Widerftand. R< 2 MQ
1 Einfchalter S
1 Schalter ST 4X1 .
1 Schalter SA 3X1
1 Wellenfdialter Uw 3X3
2 Telephonbuchfen
4 BatterieanfdilußfchnÜre
2 Anodenftecker
2 Kabelfchuhe für Akkumulator
1 Antennenkabel It Befchreibung
1 Klinkenftecker komplett
1 Eifengehäufe 250X220X70 mm
1 Frontplatte, Aluminium 250X220 mm
1 If olierplatte 250X05 mm

Der Zweck des Gerätes.
Wir wollen uns nun hier zuerft einmal über den 
Verwendungszweck des Gerätes klar werden und 
einige Beifpiele anführen:
1. In der Werkftatt waren wir bisher nur in der 
Lage, das Nachftimmen von Abftimmkreifen oder 
Bandfiltern mit Hilfe eines Meßfenders und eines 
Ausgangsfpannungsmeflers vorzunehmen. Während 
und nadi dem Abgleichen konnten wir uns nur durch 
die Steilheit der Refonanzkurve von der ungefähren 
Trennfchärfe des Gerätes überzeugen. Unfer Gerät 
läßt nun von vornherein einen Überblick über die 
vorhandenen Abftimmkurven zu; außerdem haben 
wir mit ihm die Möglichkeit, foweit die Qualität der 
Spulen das zuläßt, eine ideale Bandfilterkurve abzu­
gleichen. Damit aber ift der alte Ausgangsfpannungs- 
mefler für uns unmodern geworden, zumal wir jetzt 
bedeutend genauer und fchneller abgleichen können. 
2. Der Leier, der fich einen Superhet ielbft baut, 
fdununzelt, wenn er die wunderfdiönen Abftimmkur- 
ven im mitgelieferten Katalog betrachtet. Aber wenn 
er fein Gerät nun abgeglichen hat, ift die Enttäu- 
fchung meift groß; DoppelwelDgkeit, mangelnde 
Trennfdiärfe ufw. ftellen fidi ein. Mit unterem Gerät 
aber kann man dem Fehler leidit auf den Grund 
gehen und fich die im Katalog abgedruckten Kurven 
hintrimmen, indem man fich das Vorbild der Kurve 
auf den Sdiirm des Braunfchen Rohres zeichnet und 
jetzt fo lange abgleicht, bis fidi die Kurven decken. 
Bei ferienmäßigen Abgleidiarbeiten fertigt man fich 
eine Cellonfcheibe an, auf die man die Standard­
Kurve zeichnet und nun wieder abgleicht, bis fich, die 
Kurven decken. Um nun die Form und Eigenfdiaften 
der Abftimmkretfe fichtbar zu machen, ift es erfor­
derlich, die dem zu unterfuchenden Kreis zugeführte 
Frequenz um einen beftimmten Betrag zu verän­
dern. Schließt man diefe Frequenz an die vertikalen 
Ablenkplatten des Ofzillographen an, nachdem fie 
die Kreife durcheilt hat, fo erhält man Strahlablen­
kungen, welche jeweils diefem Änderungsbetrag der 
Frequenz entfprechen. Wie diefe Änderung entfteht, 
erfahren wir im weiteren Verlauf unferer Betrach­
tungen.
Nun ift es aber noch nötig, an die horizontalen Ab­
lenkplatten des Ofzillographen eine Kippfpan­
nung anzulegen und dafür zu forgen, daß die oben 
erwähnte Frequenzveränderung des Eingangsfignals 
im gleichen Rhythmus gefdiieht, wie audi der Bild­
punkt durch die Kippfpannung über den Schirm der 
Braunfchen Röhre bewegt wird. Die fchnell aufeinan­
derfolgende Ablenkung des Kathodenftrahles in 
horizontaler und vertikaler Richtung läßt jetzt ein 
vollkommen zufammenhängendes Bild der Äbftimm- 
kurve auf dem Schirm der Braunfchen Röhre ent- 
ftehen. Mit Hilfe einer dem Ofzillographen entnom-

Die Sdialtung.
Wenn auch hier und da in der Fachprefie einmal ¡et­
was Näheres über folche Geräte getagt wurde, fo. 
waren die Angaben doch meift nur lückenhaft; Auf- 
fchluß über den Selbftbau eines foldien Gerätes 
konnten fie kaum geben. Wir wollen deshalb heute 
ein folches Gerät genau befchreiben und zuerft an 
Hand des Schal tfchemas Bild 1 feine Arbeitswerte 
kennenlernen. Es enthält zunädift den Ofzilla- 
t o r, beliebend aus der Röhre Vj und den Spulen Si 
und S2. Wie wir fehen, unterfefaeidet fich das Ganze 
kaum von einem der Ofzillatoren, wie wir fie faft in 
jedem Superhet verwenden, nur mit dem Unterfdiied, 
daß hier mit Hilfe des Kondenfators Cß nur ein klei­
ner Frequenzbereich beftrichen wird.
Die Röhre Vi ift alfo als OfzillatormifchrÖhre gefchal­
tet; fie hat die Aufgabe, die von einem Meßfendesr 
auf die Buchien Di und D2 gegebene Hochf requenz- 
fpannung mit der vom Ofzillator erzeugten Frequenz 
von etwa 4000 kHz zu mifefaen.
Die Röhre V2 wurde, als veränderliche Selbft­
induktion wirkend, dem Ofzillator parallelge 
fchaltet. Durch eine Kippfpannung, die wir dem zur 
Sichtbarmachung der Refonanzkurve beftimmten Of- 
zillographen entnehmen, fteuern wir über Gitter I 
der V2 deren Selbftinduktions-Veränderung. Da wir 
ja nun auch die Schaltung der Röhre V2 von den 
automatifdien Scharfabftimmungseinrichtungen der 
Spitzenfuperhets her kennen, dürften bei der nun 
folgenden kurzen theoretifefaen Betrachtung kaum 
Schwierigkeiten auftreten.

Die Arbeiteweite der Röhre V2.
Bild 2 zeigt einen Auszug aus der Schaltung, die Wir 
benutzen wollen, um uns ein Bild über die Arbeite - 
weife der Röhre V2 zu machen.* Wir legen eine Span­
nung U an die Achtpolröhre, welcher der Wider­
ftand Rt, mit dem Kondenfator Cg in Serie liegend, 
parallelgefchaltet ift.
Der Kondenfator Cg kann vernachläffigt werden, da 
er bei der Höhe der angelegten Frequenz einen fehr 
niedrigen Scheinwiderftand befitzt Die Spannung U 
verurfacht nun in R4 und Cg einen Strom; am Kon 
denfator Cg tritt demgemäß eine Spannung Ui auf, 
die über das Gitter 4 der Achtpolröhre eine Anoden- 
denftromveränderung entftehen läßt. V2 wird mit 
dem Strom der die Spule Si durchfließt, gefpeift. 
Diefe Art der Schaltung läßt Vg als eine von der 
Röhrenfteilheit abhängige Selbftinduktion wirken, die 
fich durch die Formel
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Empfänger

Bild 2. Die Arbeitsweife 
der Röhre Va.

Durch eine an das Gitter 1 der Achtpolröhre ange­
legte veränderliche Spannung läßt fidi die Steilheit 
der Röhre entiprediend variieren. Wenn wir nun 
diefem Gitter 1 die Kippfpannung aus einem Ofzillo- 
graphen zuführen, fo wird durch die Änderung der 
Steilheit der Röhre Vs auch der Seibftinduktionswert 
des Ofzillators der Röhre Vi und zugleich feine Fre­
quenz verändert. Da diefe Änderung der Frequenz 
im gleichen Rhythmus gefchieht, wie der Bildpunkt 
auf der Braunfchen Röhre in horizontaler Richtung 
hin und her bewegt wird, denn beides find ja Funk­
tionen, die durch die Kippfpannung hervorgerufen 
.werden, fo erhält man ein vollkommen ftillftehendes 
Bild der Abitimmkurve.

Der Ofzillator.
Nun wollen wir noch einmal auf die Schaltung der 
Röhre Vi zurückgreifen. Wie wir eingangs fdion er­
wähnten, ift untere Ofzillatorfchaltung faft die gleiche, 
wie die in einem Superhet. Wir fehen nun an Hand 
von Bild 3, daß durch die Anfchaltung eines Meß- 
fenders an die Buchten Di und Ds unter Gerät genau 
fo arbeitet. Die Mifchung der vom Meßfcnder gelie­
ferten Frequenz fe mit der des Ofzillators unteres 
Gerätes fo ergibt alfo

fo — fe — fm.
fm ift die Frequenz, auf die unfer Empfänger einge- 
ftellt wird, z. B. fo 4000 kHz, — fe 3000 kHz, = fm lOOOkllz. 
Alfo muß unfer zu prüfender Empfänger auf 1000 kHz 
= 300 m abgeftimmt werden. Wir können fm mit der 
im Superhet gebräuchlichen Zwiichenfrequenz ver-

gleichen. Diefe Frequenz fm ift jetzt unfere eigent­
liche Meßfrequenz, die ja, wie bekannt, durdi den 
Rhythmus der an die Buchten D3 und D| angelegten 
Kippfpannung um einen kleinen Betrag verändert 
wird.
Sie gelangt über den Übertrager S3 und S4 an die 
Buchten D., und Dr,. Die Wicklung S4 wird durdi 
einen Paralleleiderftand gedämpft, um evtl. Refonan- 
zen zu verhindern.

Die Anwendung des Gerätes.

Nun wollen wir uns mit dem Anfchluß der Geräte 
nach Bild 3 befdiäftigen. Wir benötigen da zuerft 
einen Ofzillographen mit einem eingebauten oder 
feparaten Verftärker, der eine Verftärkung bis ca. 
106 Hz geftattet, ferner einen Meßiender, der mit 
einem Kurzwellenbereidi ausgerüftet ift, fchließlich 
unferen Ofzillator und als zu prüfendes Gerät bzw. 
Schwingungskreis z. B. einen Superhet mit variabler 
Bandbreite. Wir nehmen hier einmal zwei Fälle der 
verwendeten Detektorfchaltung an, Bild 4 eine folche. 
mit einer Doppel-Zweipol röhre, (z. ß. AB 2), bei der 
der Belaftungswiderftand des Kreifes direkt mit Maile 
verbunden ift, und in Bild 5 den Fall, daß bei einer 
Doppelzweipol-Dreipolröhre (z. B. ÄBC 1) der Be­
laftungswiderftand mit einer Seite an Kathode liegt. 
Wenn wir nun untere Geräte alle entfprechend an­
gefdiloflen haben, ftimmen wir den Meßfcnder fe auf 
die Frequenz fe — 3000 kHz und das zu mellende Ge­
rät auf fm = 1000 kHz bzw. 300 m ab. Das Kippgerät 
des Ofzillographen wird auf 30 bis 50 Hz eingeftellt 
und der Kondenfator C« des Ofzillators auf die Mitte 
der Skala gedreht. Jetzt erhalten wir z. B. bei Ein­
ftellung des zu prüfenden Gerätes auf fdimale Band­
breite ein Kurvenbild, wie es Bild 6 zeigt, alio ein 
Bild, wie man es früher nur durch graphifdie Auf­
tragung der Frequenz und Spannungswerte erhalten 
konnte. Wir können uns nun noch die Skala von Cs 
von — 20 bis -p 20 kHz eichen; dann haben wir noch 
die Möglichkeit, die Bandbreite der entfprechenden

Refonanzkurve zu mefien, was wir folgendermaßen 
durchführen:
Wir ftellen unferen Kondenfator Cß auf den Null­
punkt der Skala ein und verändern die Abftimmung 
des Empfängers fo lange, bis die Kurve auf der Mitte 
des Schirmes des Kathodenftrahlrohres fteht; dann 
zeichnen wir uns z. B. die linke Flanke der Refonanz­
kurve auf dem Schirm an und verändern die Abftim- 
mung, bis die Kurve mit Ihrer gegenüberliegendem 
Flanke den vorher angezeichneten Punkt fchneidet. 
Nun drehen wir an unferer Ofzillatorfkala des Cß 
fo lange, bis die Kurve wieder ihren erften Stand 
erreicht hat, und lefen dann auf diefer Skala die 
Bandbreite der Kurve in kHz ab. Der Regler Rio 
dient nur dazu, die Frequenzfkala an breite oder 
fchmale Bandbreiten anzupaflen.

Das Vbglcichcn des Ofzillators.
Anfchließend fei noch einiges über das Abgleichen 
des Ofzillators getagt. Wir fchließen unfere Geräte 
nach Bild 3 an und ftimmen den Meßiender auf 
1000 kHz ab (bei eingefch alte ter Modulation). Darauf 
ftimmen wir den Empfänger mit dem zu unterfuchen- 
den Bandfilter genau auf diefe 1000 kHz (= 300 m) 
ab. Nun fchalten wir die Modulation wieder ab, laflen 
die Abftimmung des Empfängers aber ftehen und ftlm- 
men nun den Meßiender auf 4000 kHz genau ab und 
laßen auch ihn fo eingeftellt. Jetzt gehen wir an den 
Abgleich unferes Ofzillators Si, Sj. Wir ftellen den 
Knopf des Cc mechanifdi auf die Mitte der Skala ein 
und verftimmen die Trimmer C* und C5 fo lange, bis 
die Refonanzkurve wieder auf dem Schirm der Katho- 
denftrahlröhrc erfcheint. Jetzt ift unter Ofzillator 
richtig abgeglichen und bleibt fo ftehen.

Die Einzelteile.
Nun folgt die Befdireibung der Einzelteile, die wir 
felbft anfertigen wollen. Da ift zuerft als wichtigfbes 
der Ofzillator St und S2 zu nennten, den wir auf 
einen Pertinaxkörper wickeln, evtl, audi auf Calit- 
oder Trolitulrohr. Windungszahlen und Drahtart fo­
wie die Rohrftärke entnehmen wir Bild 7. Als Ab-

Spulenhalter
aus Pertinax

Sf 36 Wdg. 0,1mm Cu lack
S2 16,5........................

Wickelkörper für S3 -4
Pertinaxscheiben 25mm i

{¡UUIUIUUI^

i

Bild 7. 
Bauzeichnungen 
für die Spulen.

20
1 Um Messingschraube 
2 bis 3 mal Ölpapier 

wickeln

fchirmkappe verwenden wir Aluminiumrohr. In den 
oberen Teil des Rohres fetzen wir ein Querftück aus 
Meffing ein und fchneiden genau in die Mitte ein 
3-mm-Gewinde, denn wir wollen im Abichirnitopf 
eine dem Rohr-Innenmaß entfprechende Aluminium- 
liheibe auf- und abdrehen können, mit deren Hilfe 
wir nachher die Selbftinduktion der Spule verändern 
können. Den Normal-Abftand vom unteren Abfchirm-

A
Bikl 6. Der Kurvenzug, der 

fich bei der Einftellung auf 
fthmale Bandbreite ergibt

liauben-Endc bis zur Scheibe können wir mit 55 mm 
anfehen; dann beträgt die. Selbftinduktion der Spule 
Si etwa 21 pH und die Spule S» = 7 pH.
Als nächftes wickeln wir dann die Spule S3, Sj, 
über die wir alle näheren Angaben aus Bild 7 ent­
nehmen. Die übrigen Einzelteile find ohne weiteres 
im Handel erhältlich.

Der Aufbau.
Zum Aufbau des Gerätes wollen wir noch einige An­
haltspunkte gehen. Die Gehäufemaße betragen unge­
fähr 20X20X20 cm. Beim Muftergerät wurde eine 
Pultform des Kaftens vorgezogen. Es fei noch be­
merkt, daß es fidi als ungeeignet erwiefen hat, Luft­
löcher in den Kaften zu bohren, da die 1 requenz- 
konftanz des Gerätes durch eine ungleichmäßige Luft­
zirkulation beeinträchtigt wird.
Die Einzelteile Q„ Ce. Rt und Rs werden am .«eck- 
mäßigfien unmittelbar neben dem Gitteranfdiluß der 
V» auf einem Pertinaibrettchen montiert. Die Trim­
mer C, und Cs iollen fo angeordnet fein, daß fie von 
der Frontplatte aus einzultcllen find. Menn du Hoh- 
ren parallel zur Frontplatte nebeneinander geitellt 
werden, ergibt fidt die zweckmäßigfte und kürzeltc 
Verdrahtung. Fritz Stahl.

S3 iROO Wdg 0,1mm CuLack 
Sq * * ’ • • * 
Wicklungen übereinander im 
gleichen Wickelsinn, irischen 
SjundSg »ine Loge Ölpapier
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Die Selbítherítellung der VS-Spulen
Nachdrin wir in lieft 6 der FUNKSCHAL' eine Überfteht über den gegenwärtigen Stand der VS« 
Technik gaben und die Schaltung der neuen Wedifelftrom- und illftromausführung veröffent­
lichten, bringen wir nunmehr nachftehcnd die Anleitung zum Selbftbau der Spulenfätzr für den 
Vorkämpfer-Superhet.

Die Befchaffung von fertigen Spuleniätzen macht 
heute vielfach Schwierigkeiten, fo daß der Baftler 
gezwungen wird, feine Spulen wieder felbft Zu bauen. 
Das gilt gerade für den VS, für den einige Spezial­
ipulen notwendig find, io daß z. B. der fonft mög­
liche Austaufch gegen andere Typen oder ein anderes 
Fabrikat nicht möglich ift. Wir bringen deshalb nach- 
ftehend eine Anleitung zum Selbftbau aller Spulen 
für den wegen feines einfachen Aufbaus immer noch 
beliebten VS-Super (1600-kHz-Super), der bekannt­
lich nur geringe Abgleicharbeiten erfordert.
Ganz fo einfach wie mit fertig gekauften Spulen- 
fätzen wird die Abgleichung mit durchweg (elbft- 
gebauten Spuleniätzen allerdings n i di t, befonders 
wenn das Zwifchenirequenzfilter angefertigt werden 
muß; immerhin laflen fidi audi diefe Schwierig­
keiten meiftern, mit Geduld und Überlegung fogar 
oline Meßfender.

Der Ofzillatorfatz
ift derjenige Spulenfatz eines Einbereichfupers, der 
am einfachften ielbft herzuftellen ift. Bekanntlich ar­
beitet ein folcher Super mit einer Zwifchenfrequenz 
von 1600 kHz (die jedoch nicht genau eingehalten 
zu werden braucht). Für die Empfangsfrequenzen von 
150 bis 1500 kHz des Mittel- und Langwellenbereichs 
muß der Ofzillator Überlagererfrequenzen von 1750 
bis 3100 kHz erzeugen, damit die Zwifchenfrequenz 
von 1600 kHz entfteht. Während alfo die Empfangs­
frequenzen ein Frequenzverhältnis von 1 : 10 auf­
weifen, beträgt das Frequenzverhältnis der Ofzil- 
latorfrequenzen nur 1 : 1,78. Man kann diefen Be­
reich bereits mit einer geringen Kapazitätsänderung 
(mit kleinem Drehkondenfator) und einer kleinen 
feften Induktivität (Spule) erreichen.
Es ift nun Üblich, für den Ofzillator entweder einen 
Drehkondenfator von etwa 150 cm mit parallelge- 
fchaltetem Trimmer von 50 bis 60 pF oder einen der 
handelsüblichen 500-cm-Drehkondenfatoren zu ver­
wenden, dem dann ein kleiner, möglichft verluftfreier 
Feftkondenfator von 210 pF nebft Trimmer parallel 
zu fchalten ift, um den Kapazitätsbereich entfprechend 
einzuengen. Man könnte natürlich die Endkapazität 
des 500-cm-Drehkondeniators auch durch Reihenfchal- 
tung mit einem Feftkondenfator verkleinern, um wie­
der auf eine Abftimmkapazität von 150 cm zu kom­
men. Diefe Schaltung ift aber nidit gewählt worden, 
damit die Schalt- und Röhrenkapazitäten, die ja 
meift verfdiieden ausfallen, beffer in den Abftimm- 
bereich eingehen.
Unfere Berechnungen beziehen fich daher nur auf 
einen Ofzillator-Drehkondenfator von 150 cm mit 
Parallel trimmer zu 60 pF und auf einen Ofzillator- 
Drehkondenfator von 500 cm mit Parallelkapazität 
von 210 pF und Lufttrimmer 3,5...30 pF.

1. Der Ofzillatorfatz für 150-cm-Drehkondenfator 
mit Paralleltrimmer 60 pF.
Die Kapazitätsänderung beträgt hier mit Berückfidi- 
tlgung der Schalt- und Röhrenkapazitäten etwa 80 
bis 230 cm bei voll eingedrehtem Trimmer. Um einen 
Frequenzbereich von 1750 bis 3100 kHz zu beftrel- 
chen, benötigen wir eine Induktivität von 30 000 cm 
= 0,036 mH. Mit dem Trimmer können wir den Be­
reidi genau begrenzen und etwaige Ungenauigkeiten 
ausgleichen.
Die benötigte Ofzillatorfpule läßt fich nun leicht als 
Zylinderfpule nadi Bild 1 herfteHen. Sie erhält in 
gleichem Windungsfinn folgende Wicklungen:
RA —RK = 40 Windungen HF-Litze 10X0,07;

G — K =23 Windungen HF-Litze 10X0,07.
RA — RK ift die Abftimmwiddung, die in bekannter 
Weife in den Anodenkreis des Ofzillatorfyftems ge- 
fchaltet wird (fiehe auch Gefamtfchaltung am Schluß 
diefes Auffatzes). Als Wickelkörper kann Hartpapier 
benutzt werden. Calit ift etwas beffer. Die Spule wird 
mit dem Trimmer zweckmäßig unmittelbar am Dreh- 
kondeniator befeftigt.
Ift ein HF-Eifenkern vorhanden, dann kann diefer 
ebenfalls’ verwendet werden. Die Wickeldaten find in 
oben flehender Tabelle au (geführt.

Schaltbild 1: Ofzillatorlpulenfatx für Hochfrequenz- 
Eifenkernfpulen (Induktivität ca. 0,036 mH).

Fabrikat
Wicklungs- 
anfdilüffe 

AnL—Ende
Kammer

Win­
dungs 
zahl

Draht­
ftärke 

LS

Allei-Einhelts- 
fpule *)

RA - RK 
K-G

1-4 
5

31
10

20X0,05
5X0,07

Dralowid- 
Würfelfpule

RA - RK 
K-G

1-6 unten
1-6 oben

33
6X2

30X0,05
3X0,08

Görler F 201 RA-RK 
K-G

1-3 unten
3 oben

32
10

25X0,05 
04

Gärler F 202 RA - RK 
K-G

1-3 unten
3 oben

30
8

25X0,05
0,1

Siemens-
H-Kern (Allei- 
Fer-Frequenta- 
ipule)

RA-RK 
K-G

1 und 2
3

25
8

20X0*05
3X0,07

Siemens- 
Hafpelkern 
(Radixfpule)

RA-RK 
K-G

1 und 2
3

28 
9

20X0,05
3X0,07

*) Ohne Abfchirmung.

Die Windungen der Abftimmfpulc RA — RK find auf 
die angegangenen Kammern möglichft gleichmäßig 
zu verteilen. Wegen der Drahtart und des Aufbaus 
feiten finngemäß die Ausführungen in der FUNK- 

CHAU-Spuien tabeile. Sollte eine Röhre fihlecht 
fdi wingen, fo gibt man der Rückkopplungsfpule 
einige Windungen mehr.

—25 —

Bild 1. Bild 2.
Bild 1. Ofzillatorfpule für 150-cm-Drehkondenfafor 

mit Paralleltrimmer 60 pF.
Bild 2. Ofzillatorfpule für 500-cm-Drehkondenfator 
mit Parallelfeftkondenfator von 210 pF und Luft 

trimmer 30 pF.

2. Der Ofzillatorfpulenfatz für 500-cm-Drehkonden- 
fator mit Parallel-reftkondcniator von 210 pF und 
Lufttrimmer 30 pF. s
Hier liegt der Kapazitätsbereich etwa zwifchen 220 
und 740 cm, fo daß der gewünfehte Frequenzbereich 
von 1750 bis 3100 kHz mit einer Induktivität /von 
10 000 cm — 0,01 mH ficher erfaßt werden kann. Auch 
diefer Ofzillator läßt fich billig als Zylinderfpule auf 
einem Körper nach Bild 2 mit folgenden Wickeldaten 
ausführen:
RA — RK = 22 Windungen HF-Litze 10X0,07;

K —G —12Windungen HF-Litze 10X0,07.
Die Spule K — G wird unter Zwifchenlegung einer Pa­
pierlage unmittelbar auf das RK-Ende der Abftimm- 
fpule gewickelt.
Die 22 Windungen find der errechnete Wert. Da die 
Litze nicht immer gleichmäßig ausfällt, u. U. auch 
Volldraht lon 0,2—0,5 mm in Ermangelung von Litze 
verwendet werden wird, empfiehlt es sich, bei Ab­

weichungen zunächft einige Windungen mehr (viel­
leicht 25 Windungen) aufzubringen und notfalls fpä­
ter vom RA-Ende einige Windungen wieder abzu­
nehmen.
Für Hochfrequenz-Eifenkernfpulen gelten die nach- 
ftehend zufammengeiteilten Wickeldaten.

Schaltbild 1. Ofzillatorfpulenfatz mit 500-cm-Dreh­
kondenfator mit Parallel-Feftkondenfator von 210 pF 
und Lufttrimmer 3,5...30 pF (Induktivität 0,01 mH).

Fabrikat
Widdungs- 
anfdilüffe 

Anf.—Ende
hämmer

Win­
dungs 
zahl

Draht­
ftärke 

LS

Allei-Einheits- 
fpule *)

HA - RK 
K-G

1-4 
5

16
8

20X0,05
5X0,07

Dralowid- 
Würfelfpule

R A - RK 
K-G

1-6 unten
2-6 oben

18
5X2

30X0,05
3X0,08

Görler I 201 RA-RK 
K-G

1-3 unten
3 oben

17 
8

25X0,05 
0,1

Görler F 202 RA - RK 
K-G

1-3 unten 
3 oben

16
8

25X0,05 
°’1

Siemens-
H-Kern (Allei- 
Fer-Frequenta- 
fpule)

RA-RK 
K-G

1 und 2
3

14
7

20X0,05
3X0,07

Siemens- 
Hafpelkern 
(Radixipule)

RA-RK 
K-G

1 und 2
3

15 
8

20X0,05
3X0,0’

*) Ohne. Abfdiirmung.

Die Windungen der Abftimmfpule RA —RK find auf 
die angegebenen Kammern möglichft gleichmäßig zu 
verteilen. Wegen Drahtart und Aufbau gelten finn­
gemäß die Ausführungen der FUNKSCHAU-Spulen­
tabelle. Bei fchlecht fchwingenden Röhren erhält die 
Rückkopplungswicklung 1 bis 2 Windungen mehr.

Das Eingangsfilter
eines 1600-kHz-Supers foll alle Frequenzen Über 
2000 kHz möglichft unterdrücken, die unter 2000 kHz 
jedoch ungefihwädit durchlaflen. Ein gewiffer Ver- 
lüft durch das Filter muß für die Empfangsfrequen­
zen 150 bis 1500 kHz leider in Kauf genommen wer­
den, weil das Filter ja nur annähernd an die vor­
handene Antenne angepaßt werden kann und auch 
möglichft einfach fowie billig au (gebaut werden muß. 
Als Fertigfabrikat ift zur Zeit nur ein einziges fol- 
ches Filter im Handel (Allel), das auch noch erhält­
lich ift. Bei diefem Filter find die erforderlichen Wi­
derftände gleich in den Spulen vorhanden, die des­
halb mit beftimmtem Widerftandsdraht gewickelt fein 
müffen, fo daß ein Nachbau nicht möglich ift.
Verfaffer hat jedoch bereits 1935 mit beftem Erfolg 
ein verbeflertes Elingangsfilter für 1600-kHz-Super 
gebaut, deffen Schaltung im Schaltbild 2 wiederge­
geben ift. Es befteht aus einer leichten zweigliedri­
gen Filterkette, gebildet aus Ri/Lj/Ci und R2/L2/C2. 
Das Glied L3/R3, über das die Regelipannung für die 
Mifdiröhre zugeführt wird (bei Superhets ohne Re­
gelfpannung wird es einfach mit Maffe verbunden.), 
hebt die Wiedergabe der niedrigen Empfangsfrequen­
zen (alfo des Langwellenbereidis). R3 ift zur Abfla­
chung der Refonanzftelle vorgeiehen.
Bild 3 zeigt den praktifchen Aufbau diefes Filters. 
Alle Einzelteile werden auf beiden Seiten einer Hart­
papierplatte befeftigt. Die auf der Rückfeite der 
Platte befindlichen Teile find geftrichelt gezeichnet. 
Die Lötöfen werden entweder mit kleinen Nieten 
oder Schrauben und Muttern angebracht. Sie erleich­
tern die Drahtführung und freitragende Aufhängung 
der Widerftände und Kondenfatoren.

Einzelteile für das Lingangsfilter nadi Schaltbild X
Li = Lg = 0,2 mH = 135 Windungen 0,15 Cu LSS ein­
lagig auf Hartpapierzylindern 50 mm lang, 20 mm 
Durchmeffer;
L3 = 2 mH = 300 Windungen 0,1 Cu LSS, wildgewik 
kelte Scheibenfpule, Körper aus 3 Ifolierfdieiben 
14X3,2 mm als Kern, 2 Ifolierfdieiben 30X3,1 mm als 
Abfchluß, zufammengehaiten durch eine Gewindefpin- 
del 30 mm lang mit Muttern (Ifolierfdieiben etwa 
1 mm ftark);
Ri — 700 Q induktions- und kapazitätsarm;
Ra» Rs = 300 Q desgleichen;

Z 100 cm } Condenfa-Rohrkondenfatoren.

In Bild 4 ift der Spannungsverlauf des Filters wieder­
gegeben.
Wickelt man Li mit 125 Windungen Konftantandraht 
0,1 mm Durdimeffer und La mit 135 Windungen Kon- 
ftantandraht 0,15 mm Durdimeffer, fo können Rj und 
R2 weggelaffen werden.
Da die Induktivität der Spulen Li und La 0,2 mH be­
trägt, können an Stelle der Zylinderfpulen auch 
Eifenkernfpulen, und zwar normale Mittelwellenipu­
len benutzt werden. Schließlich läßt fidi L3/R3 auch 
durch eine normale Hodifreciuenzdroffel für 200 bis 
2000 m erfetzen, obgleidi diele eine Induktivität von 
35—40 mH aufweifen.
Die Firma Görler baut das Eingangsfilter des 1600- 
kHz-Supers nach Schaltbild 3 auf. F 25 = 0,14 mH; 
F 21 - 35 mH.

Links: Bild 3. Aufbau des Eingangsfilters.
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Das Zwifihenfrequcnzbandfilter
ift der Spulenfatz des 1600-kHz-Supers, der die größte
Sorgfalt bei der Selbftherftellung beanfprucht. Dodi
audi diefe Schwierigkeiten laflen fich meiftern, wenn
mit der nötigen Genauigkeit und Überlegung vor­
gegangen wird.
Ein Zwifchenfrequenzfilter für 1600 kHz kann leider 
nicht wie Bandfilter für niedrige Zwifdienfrequenzen 
(128 und 468 kHz) mit großen AbiUmmkapazitäten 
und kleinen Selbft Induktionen aufgebaut werden, wie 
es im Interefle hoher Frequenzkonftanz und Unab­
hängigkeit von Schalt- und Röhrenkapazitäten wün- 
fchenswert wäre. Hier müflen unbedingt hohe Reso- 
nanzwiderftände verwendet werden, damit die nö­
tige Trennfdiärfe und Empfindlichkeit erreicht wer­
den. Nimmt man in Kauf, daß der erfte Kreis des 
unbedingt vorabgeglichenen Filters bei der erftma­
ligen Inbetriebnahme des Empfängers — u. U. auch 
bei einem Wechfel der Röhre — nachgeftimmt wer­
den muß, dann kann man als gute Kompromißlöfung 
immerhin eine Abftimmkapazität um 100 pF einfetzen. 
Für diefe Abftimmkapazitäten kommen aber nur gute 
Fabrikate in Frage. Da man wegen eines geringen 
Raumbedarfs von Luftdrehkondenfatoren abfehen 
wird, muß Glimmer als Dielektrikum verwendet wer­
den. Die Kondeniatoren müflen jedodi felbftinduk- 
tionsfrei fein und geringe Verlufte aufweifen. Der­
artige Glimmerblocks und -trimmer find jedoch in 
guter Ausführung im Handel.

►ie gewählte Abftimmkapazität von 100 pF erfordert 
eine Selbftinduktion von etwa 0,1 mH.
Obgleich fich derartige Werte auch noch bequem mit 
Hochfrequenzeifenkernfpulen erreichen laflen, haben 
wir doch der Billigkeit halber kleine Scheibenfpulen 
(alfo Luftfpulen) gewählt, deren Spulenkörper fidi 
der Baftler aus 1-mm-Hartpapier leicht felbft her- 
itellen und bewickeln kann.
Schaltbild 4 zeigt die Schaltung des 1600-kHz-Zwi- 
fdienfrequenzbandfilters, Ci und Cg find zwei kleine 
Glimmerblocks von 50 pF, C3/C4 einer der käuflichen 
Doppeltrimmer von 2X80 pF.
Bild 5 läßt den Aufbau des Filters fowie die Maße 
der Spulenkörper erkennen. Als Grundplatte wird 
eine kreisrunde Trolitul- oder Hartpapierplatte von 
55 mm Durchmefler Und 3 mm Stärke benutzt.
Schaltbild 4. Zwiiihenfreqnenzbandfilter für 1600 kHz.

Spule
Widdungs- 
anfchlüfle 

Anf.—Ende
Kam­
mer

Win­
dungs­

zahl
Draht­

art Ci C2 C4C4

Li A-----F lu.2 2X25 20X0,05 50 pF 80 pF

rr G-E 
E-R

1 u.2 
2 oben

2X25
15

20X0,05 
0,2 LSS

Alle Spulen werden in gleichem Windungsfinn ge­
wickelt. Sie find fenkredit zueinander nach der Bohr- 
fkLze der Grundplatte genau im angegebenen Ab­
ftand (30 mm von Kernmitte zu Kern mitte) anzuord­
nen, damit die für eine gute Trennfchärfe erforder­
liche Bandbreite erreicht wird. Auf zwei Gewinde- 
fpindeln wird der Doppeltrimmer fo befeftigt, daß er 
von außen bequem eingeftellt werden kann. Hierzu 
find in der als Abfchirmung dienenden Aluminium­
haube zwei kreisrunde Bohrungen von 8 mm Durch- 
mefler vorzufehen. Für diefe Haube kann ohne wei­
teres eine feit längerer Zeit im Handel befindliche 
Röhrenfockelabfchirmung benutzt werden, deren offe­
ner Boden mit einer Deckfcheibe verfchloffen wird, die 
dann die oben erwähnten Bohrungen erhält. Das 
Filter kann natürlich unter finngemäßer Abänderung 
auch mit einer viereckigen ode? größeren Haube ab- 
gefchloflen werden, falls folche gerade vorhanden ift. 
Beim Anfchluß der Trimmer und Rohrkondenfatoren 
ift darauf zu achten, daß die mit „E“ bezeichneten 
Enden mit den Anfchlüffen 4- bzw. E des Filters ver­
bunden werden, um Handkapazität auszufchließen. 
Die Spulenenden werden unmittelbar zu ihren An- 
fchlüflen auf der Grundplatte geführt (Enden gut und 
forgfältig abifolierenl).
Es ift zweckmäßig, das Filter im Empfänger mit 
einem Meßfender vorabzugleichen, indem man an 
den Anfchluß A vom Meßfender aus unmittelbar
herangeht. Die Meßfrequenz von 1600 kHz erreicht

Frequenz in kHz
Bild 4. Kurve a = Spannungskuri e. eine, idealen 
Filters; Kurve b = Spannungskurve des befdiriebenen 

Filters.

Antenne

noopF-

0,18Q\ 
log. •

nopF

ia G

. 125pF

■+10000pF

1

h Erde Gestell

= 1Watt

kopplungsaudion, deflen erfte Oberwelle meift kräf­
tig genug ift, um das Filter hiernach abgleichen zu 
können. Dabei genügt es vollauf, wenn das Filter 
auf eine Frequenz um 1600 kHz abgeftimmt wird. Ab­
weichungen um 100 kHz nach oben oder unten find 
nicht kritifch. Sie müflen notfalls fpäter wieder aus­
geglichen werden, wenn der Ofzillator dann nicht in 
der Lage ift, den Frequenzbereich vou 150—1500 kHz 
zu erfaflen. Um befler abgleichen zu können, emp­
fiehlt es fich, die Wicklung des Filters, die gerade 
nicht abgeftimmt wird, durdi Parallelfchalten eines 
Hochohmwiderftandes von 100 kHz zu dämpfen.
Im Schaltbild 5 ift die Schaltung eines 1600-kHz-Su- 
pers mit den vorbefchriebenen Spulenfätzen bis zum 
Audion wiedergegeben. Als Mifchröhre dient die ECH 11 
oder ACH 1 bei Wedifelftrom-, ECH 11 oder CCH 1 
bei Allftromempfängern. Bei letzteren find die geftri- 
chelt gezeichneten Rohrkondenfatoren in der Anten­
nen- und Erdleitung vorzufehen. Die Einzelteile find 
fo anzuordnen, daß möglidift kurze Gitterleitungen 
entftehen. Wird der Netzteil als kleine Einheit für 
fich gebaut, fo kann der Empfangsteil auf einem fehr 
kleinen Metallgeftell untergebracht werden.

Der Abgleidh des 1600-kHz-Supers
wird zweckmäßig wie folgt durchgeführt1):
1. Das Zwifchenfrequenzbandfilter wird, wie weiter 
oben befchrieben, vorabgeglidien.
2. Mit CA wird ein kräftiger Sender (beim Ortsicnder 
Sperrkreis vorfchalten) eingeftellt.
3. Die Rückkopplung wird angezogen, bis fie gerade 
einfetzt. Durch Verdrehen vou C4 des Filters werden 
die Schwingungen wieder zum Ausfetzen gebracht. 
Nun wird der Rückkopplungsdrehkondenfator wieder 
eingedreht, daß die Schwingungen gerade einfetzen, 
durch Verdrehen von C4 nochmals zum Ausfetzen 
gebracht ufw., bis es nicht mehr gelingt, die Schwin­
gungen durch Nachftellen von Ci wegzubringen. 
C4 muß immer nach der gleichen Seite nachgeftellt 
werden. Welche Seite die richtig^ ift, merkt man auch 
an der Lautftärke des empfangdhen Senders, der mit 
dem Lautftärkeregler möglidift leife eingeftellt wer­
den foU. C4 ift am Schluß des Abgleichvorgangs na­
türlich nach, der anderen Seite zurückzudrehen, bis 
die Schwingungen wieder ausfetzen, fo daß man die 
größte Lautftärke erhält.
4. Nun ift mit CA zu verfuchen, den Deutfchlandfender 
zu empfangen. Er muß am oberen Ende der Skala 
zu erhalten fein. Erüheint er zu weit links auf der 
Skala, dann ift die Kapazität von CT zu verkleinern 
(verftellbare Platte des Trimmer muß fidi von der 
feften Platte abheben), ift er ganz am Ende der 
Skala hörbar, dann ift die Kapazität von CT zu ver­
größern.
5. Schließlich iuchen wir uns nodi einen deutfehen 
Sender im unteren Wellenbereich. Durch richtiges 
Einftellen von Ct wird es faft immer gelingen, den 
aufzunehmenden Frequenzbereich von 150—1500 kHz

x) Siehe auch die Hinweife auf Seite 89 in Heft 6/1941 
der FUNKSCHAU.

Die Schallplatten-Selbltaufnahme

Mehrfache Verwendung von
Selbltaufnahme-Sdiallplcxtten

Sicherlich hat fidi bereits mancher Sdiallplattenbaft- 
ler darüber geärgert, daß er abgefpielte felbftaufge- 
nommene Platten wegwerfen mußte. Das ift aber 
durchaus nicht erforderlich. Seit einiger Zeit befalle 
ich mich bereits damit, foldie Platten noch ein zweites 
Mal zu verwenden. Das Verfahren dazu ift folgendes: 
Zuerft ift die Platte forgfäkigft abzufchleifen. Das 
geht natürlich mit einer Drehbank am cinfachften. 
Ift eine folche aber nicht vorhanden, fo kann mau 
es dennoch be wer kft eiligen, indem man die abzu- 
fchleifende Platte auf den Plattenteller des Schneid­
gerätes fpannt. Sodann beginnt die eigentliche Ar­
beit, das Abfchleifen:
Man läßt den Motor mit fdmellfter Umdrehungszahl 
laufen, damit er möglidift viel Schwung bekommt. 
Dann nimmt man ein fcharfes Meiler oder etwas 
ähnliches und fetzt es mit einem Winkel, der etwas 
über 900 beträgt, unter mäßigem Druck auf die 
Platte auf, fo daß ein Span herausgefchnitten wird. 
Die Sdmeidfläche muß aber mindeftens 2 bis 3 mm 
betragen, da fonft Rillen entftehen würden, ähnlich 
den Schallrillen. Es würden fidi dann beim Schneiden 
fpäter große Unregelmäßigkeiten nicht vermelden
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auf der Skala unterzubringen. Vergrößerung der 
Kapazität von CT engt den Frequenzbereich nadi 
oben und unten ein, denn die Kapazitätsänderung 
wird geringer; Verkleinerung der Kapazität von Ct 
erweitert dagegen den Frequenzbereich nach oben 
und unten.
6. Gelingt es doch mit CT allein nicht, den Frequenz­
bereich richtig zu erfaflen, dann muß entweder die 
Zwifchenfrequenz oder die Selbftinduktion der Ofzil-

latorfpule RG —RK geändert werden. Erhöhung der 
Zwifchenfrequenz (Vergrößerung der Kapazitäten C3, 
C4) vergrößert den Frequenzbereich, Verringerung 
der Zwifchenfrequenz (Verkleinerung der Kapazitäten 
C3, C4) verkleinert den Frequenzbereich. Verkleine­
rung der Selbftinduktion der Ofzillatorfpule RG—RK 
(Abwickeln von Windungen bzw. Entfernen der Ab- 
gleichfcheiben von Hochfrequenzeifenkernen) vergrö­
ßert den Frequenzumfang; Erhöhung der Selbftinduk- 
tion (Zuwickeln von Windungen bzw. Nähern der Ab- 
gleichfcheiben) verkleinert den Frequenzumfang.
Wegen der fonftigen Fehler und Tücken des 1600- 
kHz-Supers verweilen wir wegen Raummangels auf 
das billige Allei-Bafteibuch 10 (Preis 25 Pfg.).
Es wird uns intereflieren, gelegentlich Mitteilungen 
von unferen Leiern über Erfahrungen mit diefen 
felbftgebauten Spulenfätzen zu erhalten.

Hans Sutaner.

laflen. Die beften Erfahrungen machte idi mit einem 
Glasfcfaerben; hiermit ließ fich die Platte am gleich- 
mäßigften abziehen.
Die Platte ift nun folange zu bearbeiten, bis die 
Schallrillen völlig verfefawunden find. Darauf fährt 
man dann zweckmäßig mit feinem Sdunirgelpapier 
über die Platte, damit kleine Unebenheiten noch 
herausgefchliffen werden. .
Ift dies gefchehen, fo beftreicht man die ganze Flädie 
noch mit Gefra-Pafte, damit das Material feine nach 
dem Abfchleifen auf tretende Sprödigkeit wieder etwas 
verliert. Ift die Pafte dann etwas eingezogen, fo 
kann bereits eine neue Aufnahme gemacht werden. 
Beim Abfpielen einer folchen Platte ift, wenn fie 
forgfältig bearbeitet wurde, gegenüber einer neuen 
kein Unterfdiied mehr feftzuftellen; hödiftens ift das 
Nadelgeräufdi ein klein wenig ftärker.
Für diefes Verfahren find am J6eften die Gelatine­
platten geeignet, jedodi laflen fich auch Decelith- 
platten ohne weiteres abfchleifen. Es bereitet ledig­
lich infolge der größeren Zähigkeit des Materials 
mehr Arbeit.
Beim Abfchleifen mittels des Schneid gerätes ift nun 
noch darauf befonders zu achten, daß der Motor 
durdi die erhöhte Beanfpruchung nicht zu warm 
wird, da er lonft Schaden nehmen würde. Zwei bis 
drei Plattenfelten kann man in den meiften Fällen 
jedoch ohne weiteres Jjearbeiten. Helmut Welcker.
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Magnetiiches Tonaufzeichnungsverfahren hoher Güte
Das magnetifche Tonaufzeichnungsverfahren, in feiner jüngeren, 
ausfichtsreichften Form als Magnetophon bekannt geworden, hat 
fo bedeutende grundfätzlidie V orteile, daß es für viele Zwecke, 
vornehmlich die des Rundfunks, anderen Tonaufzeichnungsver­
fahren weit überlegen ift. Obgleich das Magnetephon urfprünglich 
in der Hauptfadu für die V erwendung als Diktiermafchine ent­
wickel! wurde, hat die Reichsrundfunkgefellfchaft auf V'eranlaflung 
von Dr.-lng. Hubmann fchon vor mehreren Jahren Sonderausfüh­
rungen des Magnetophons für die Aufzeichnung von Rundfunk­
berichten und folchen Sendungen, die nicht fofort über die Sender 
gehen können, cingefetzt; aus diefer Arbeit ergaben fich lo um­
fangreiche Erfahrungen, daß fchließlich bedeutende Qualitätsver- 
befierungen erzielt werden konnten. Die Vorführung eines neuen 
Magnetton-Verfahrens, die die AEG am 10. Juni im Ufa-Palaft 
in Berlin vor einem Kreis von Fadileuten vornahm, zeigte eine 
Naturtreue der Wiedergabe im Frequenzumfang und in der Dyna­
mik der Darbietungen wie in der Freiheit von Nebengeräufihen, 
wie fie zuvor kaum jemals gehört w orden ift. Wie bedeutend die 
gegen früher erzielten Fortfthritte lind, ging am beften aus einer 
Bemerkung von Dr. v. Braunmühl von der Reidisrundfunkgefell- 
fchaft hervor, daß man in Anbetracht der hohen Güte der Auf­
zeichnung in Zukunft auf unmittelbare Rundfunkfendungen über­
haupt verzichten könnte, und ferner aus den Erklärungen von 
Dr. Richard Schmidt, des Leiters der Filmlechnifdien Zentralftelle, 
daß man das neue V'erfahren in Zukunft auch im Tonfilm weit­
gehend anwenden wird, und zwar gerade dort, wo es auf hödiftc 
Güte ankommt, nämlich für die Betonung der Primärbänder und 
für die Gewinnung des Mifchbandes.
Die grundfätzlichen Vorteile, die dem Magnetophon-Verfahren 
auch in der bisherigen Ausführung eigen waren, find folgende- 
Sofortige Abhörmöglichkeit unmittelbar nach oder auch während 
der Aufnahme; Fortfall jeglicher Zwifchenbehandlung; lange Spiel­
dauer. da bandförmiger Tonträger; Unempfindlichkeit gegen häu­
figes Abfpielen (im Gegenfatz zur Schallplatte); Möglichkeit des 
Schnittes und des Klebens (genau wie beim Tonfilm können auf 
einfadifle Weife Teile der Tonaufzeichnung herausgefchnitten bzw. 
beliebig zufammengeklebt werden); einfache Bedienung und nie­
drige Betriebskoften; Erfcbütterungsunempfindlidikeit während der 
Aufnahme: Löfihmöglidikeit. Alle* diefe Vorteile machen das Ver­
fahren u. a. für die Zwecke des Rundfunks zu dem wichtigften und 
allein in f rage kommenden, wenn die mufikalifdie Güte auf einen 
U ert gefteigert werden kann, der z. B mindeftens beften Wachs­
aufnahmen entfpridit oder der die Güte von Lichttonaufzeich­
nungen erreicht. Diefe Forderung wurde von dem bisherigen 
Magnetophon nicht erfüllt, und auch die Sonderausführung für 
den Rundfunk, die mit größerer Bandgefdiwindigkeit arbeitete, 
kam an die Güte der bisher beften Tonaufzeichnungsverfahren 
nicht heran. Durdi eine befondere Hochfrequenzbehand’- 
lung des Tonträgers während der Aufnahme, die von 
Dr. v. Braunmühl und Dr. Weber durchgearbeitet wurde, gelang 
es jetzt, die Ausfteuerbarkeit des magnetifierbaren Materials im 
Tonträger fo erheblich zu verbeflern, daß fidi nunmehr ein prak­
tifch ausnutzbares Verhältnis der Störlautftärke zur Nutzlautftärke 
von 1:1000 und eine Erweiterung des linearen Frequenzbandes 
bis zu 10000 Hertz ergeben. Durch diefe Entwicklung Wird das 
neue magnetifche Tonaufzeichnungsverfahren zum Spitzenverfah­
ren der i onaufzeichnung überhaupt. Der Fortfehritt bedeutet, im 
Vergleich zum bisherigen magnetifchen Aufzeichnungsverfahren, 
eine Erweiterung des Frequenzumfangs auf mehr als das Doppelte 
und eine folche der Dynamik auf etwa das Zehnfache.
Über die Ausfichten des neuen Verfahrens äußerte fich fein Schöpfer 
und befler Kenner, Dr. v. Braunmühl, ungemein optimiftifch. Er 
berichtete dabei einleitend über die weitgehende Anwendung, die 
das Magnetophon in der letzten Zeit im Rundfunk gefunden hat; 
viele zeitnahe und wichtige Sendungen hätten ohne feinen Einfatz 
überhaupt nidit erfolgen können. Die Reichsrundfunkgefellfchaft 
hat alle überhaupt bekannten Tonaufzeichnungsverfahren einer 
umfaßenden, ftreng objektiven Prüfung mit Hilfe wohl des größten 
Aufwandes an Meße inriditungen und Prüfverfahren unterzogen, 
der überhaupt denkbar ift, um ein Verfahren zu finden, das die 
Schallplatte mit ihren grundfätzlichen Mängeln überwindet. Audi 
das Lichttons erfahren wurde hierbei herangezogen; es konnte 
fich im Betrieb des Rundfunks aber nicht durchfetzen, weil die 
Aufzeichnungen nicht fofort abgehört werden können, iondern 
erft entwickelt werden müflen, und weil auch die wirtfchaftlidien 
Ausblicke diefes Verfahrens nicht hoffnungsvoll find. Das Magnet­
tonverfahren erfchien fdion vor der letzten grundlegenden Ver­
beflerung als fehr aussichtsreich; die neuefle Entwicklung aber 
ftellt es für den Rundfunk an die Spitze aller Verfahren, zumal 
es auch eine günftige. Wirtichaftlidikeit bietet. So wurde mitten im 
Kriege ein Sdiallaufzeidmiingsverfahren das heute als das befte 
fchlechthin bezeichnet werden kann durchgearbeitet, das fo v oll- 
kommen ift, daß man in Zukunft auf unmittelbare Sendungen 
überhaupt verzichten kann.
Aber auch für den Film ift das neue Magnettonverfahren, das 
induftriell von der AEG ausgearbeitet wurde, von zuknnftswei- 

fender Bedeutung. Audi hier ift es ja eine unangenehme Behinde­
rung, daß die Aufnahmen nicht lolort abgehört werden können; 
das neue Verfahren, das in der Güte der Schallaufzeichnung den 
Lichttonfilm zum mindeften erreicht, wenn nicht übertrifft, erlaubt 
dem Tonmeifter ein Abhören Bruchteile einer Sekunde nach er­
folgter Aufnahme; fofort nach Beendigung einer Aufnahme kann 
man den Ton vom magnetifchen Filmband ins Atelier geben, und 
die Künftler können fich das Ergebnis ihrer Arbeit fofort anhören, 
um zu wißen, was geändert, verbeßert werden kann. So wird diefes 
A'erfahren eine bisher ungeahnte Erweiterung der künftlerifchen 
Möglichkeiten bringen; man wird in der Lage fein, die Aufnahmen 
wefentlidi vollkommener zu geftalten, zumal Wiederholungen 
überhaupt nicht mit nennenswerten Materialkoften verbunden 
find, denn das an fidi lächerlich billige Band kann immer wieder 
gelöfdit und neu belpielt werden, Im Tonfilm wird man das neue 
Magnetton-A’erfahren felbftverftändlich nicht für die Wiedergabe 
zum Einfatz bringen, denn hier verfügt man in dem photographifdi 
kopierbaren Lichttonfilm über ein A'erfahren, das für Wiedergabe­
zwecke die befte Eignung befitzt; man wird es vielmehr anwenden, 
um die fogen. Primärbänder und das Mifdiband zu gewinnen (mit 
Primärbändern bezeichnet man die getrennt voneinander herzu- 
ftellenden Dialog-, Mufik- und Geräufdiaufnahmen, die fchließlich 
auf dem Mifdiband, dem Original zum Gewinnen des Kcipier- 
Negativs; von dem dann die Vorführkopien gezogen werden, 
elektrifch vereinigt werden). Hier bietet das neue Verfahren nicht 
nur die eingangs genannten grundfärzlidien Vorteile, von denen 
die fofortige Abhörbarkeit für den Tonfilm beionders wichtig ift, 
iondern die weiteren Vorteile eines geringeren Grundgeräufches 
und eines größeren Lautftärkenumfangs, io daß Bild- und Ton­
inhalt befler miteinander in Einklang gebracht werden können. 
Sehr wertvoll ilt das Verfahren ierner vor allem iür Außen- und 
Expeditionsaufnahmen, bei denen heute infolge der Unmöglich­
keit, die Aufnahmen fofort abzuhören, ein hundertprozentiges 
Rifiko getragen werden muß.
So ift mitten im Kriege ein Spitzenverfahren der elektrifchen 1 bn- 
aufzeiduicing entwickelt woraen, das eine völlige l mwälzung in 
der Schallaufzeichnung fchlechthin zur folge haben kann und 
ficher auch zur Folge haben wird. Trotzdem jft, da Forfchungs- 
und Fabrikacionsftätten heute ausfchließlich im Dienft der Kriegs- 
wirtfdiaft arbeiten, mit einer fchnellen Auswirkung nicht zu rech­
nen; vielmehr wird das A'erfahren erft nadi dem Krieg Eingang 
in die verfchiedenen Anwendungsgebiete finden. Schwandt.

Kleinltichweißzange für dieFunk werkltatt
Mancher Funktechniker wird fidi fchon den Kopf zerbrochen haben, 
wie er bei der heutigen Knappheit an Lötzinn einwandfreie Ver­
bindungen ohne Zinn herftellen kann Ja, wenn man Cchweißen 
könnte wie die Induftrie! Gemach, man kann fchweißen. nämUch 
mit Hilfe einer foeben auf dein Markt erfdiienenen Klcinftfdiweiß- 
zange, die ausdrücklich für die Zwecke der Funkwerkftatt und 
verwandter Betriebe entwickelt wurde (fo für den Empfänger- 
und Fernmeldegerätebau, Meßgerätebau und Feinmechanik). Sie 
ift nur 27 cm lang, mit 250 g nicht lihwerer als eine Kombinations­
zange, und dabei fdiweißt fie Kupfer, Meiling, Eifen, Bronze, 
Widerftandsmaterialien, Drähte an Drähte von 0,1 bis 1,5 mm 
Durchmefler, Drähte an Bleche (z. B. Kabelfchuhe) von 0,5 bis 
1,5 mm Stärke. Sie wird aus einem an jede Lidit-Steckdofe eines 
Wwhfelftromnetzes anfchließbaren Zangengerät gefpeift. das neben 
dem Transformator einen befonderen Übenvachungsfchaltcr ent­
hält, der vom Anftieg des Schw’eißftromes bei beendeter Schweißung 
gefteuert wird und dadurch den Schweißftrom unterbricht. Die 
Schweißfpannimg kann mit dem Zangengerät in zehn Stufen ver­
ändert werden (30 bis 150 Amp.). Die Stromaufnahme der Einrich­
tung am 220-Volt-Wechfelftromnetz beträgt 6 Amp.
I )ie Kleinflfdiweißzangc ift mit auswedifelbaren Elektroden aus 
Kohle oder Blombiv ausgeftattet, die .im Ende fchnabelfönnig zu-
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Der abmontierte Auspufftopf
Ob Sie nun ein Auto befitzen oder 
nicht, dürfte wohl kaum eine Rolle 
bei Ihrer perfönlichen Einftellung zu 
„Kraftfahrern“ fpielen, die nur, weil 
es fo fdiön knallt und donnert oder 
weil ihnen der dadurch entftehende 
Krach befonders wirkungsvoll erfcheint, 
den Auspufftopf ihres Wa­
gens abmontieren. Man foll es 
nicht für möglich halten, aber es gibt 
tatfächlich iolche „Automobiliften“. 
Jeder anftändige und vernünftig den­
kende Menfch wird es verurteilen, daß 
der Verkehrslärm durch derartige 
Rückfichtsloligkeiten weiterhin ver­
größert wird. Es find fogar polizei­
liche Bcftimmungen gegen diefe ruhe- 
ftörenden Angeber herausgekommen, 
die mit rückfichtslofer Strenge durch­
geführt werden.

Aber nicht nur unter Autofahrern 
findet man foldie rücklichtslofen .Mit­
menfdien. Diefe befondere Spezis ift 
auch unter den Rundfunkhörern lei­
der Gottes weit verbreitet, nur daß es 
fich hier nicht um den abmontierten

Auspufftopf wie beim Auto handelt, 
fondern um eine Gleichgültigkeit und 
Bequemlichkeit, die den Rundfunk­
empfang aller Umwohner ftören und 
beeinträchtigen.
Da weiß Herr Sdiulze z. B. ganz ge­
nau, daß fein Hochfrequenzheilgerät 
nidit entftört ift und den Empfang bei 
feinen fämtiichen Nachbarn mit kra­
chendem Pralleln illuforifch macht. 
Aber was kümmert das ihn? Solange 
er fich mit dem Gerät ftrcidielt und 
maffiert, hört er ja doch keinen Rund­
funk, warum fall er fich alfo Kopf- 
fdimerzen machen, ob die anderen 
Hörer Ohrenfaufen bekommen?
Oder, Frau Lehmanns Staubfänger, 
deflen Entftörung entzweigegangen ift, 
brummt und knurrt über die Laut- 
fpredier der Rundfunkgeräte des gan­
zen Haufes wie eine Flugmotoren­
prüfanlage. Aber Frau Lehmann denkt 
gar nicht daran, zum Fachmann zu 
gehen und fich den Motor entftören 
zu laffen.
So könnte man nodi ein Dutzend ähn- 
lidier Fälle, die zu 90 % durdi die 
Gleichgültigkeit oder Nadiläffigkeit 
der lieben Mitmenfdien gefdiaffen wer­
den, aufzählen. Vielleicht wird nur 
wenigen davon bewußt, wie rückfichts- 
los fie fidi anderen Rundfunkhörern 
gegenüber benehmen. Darum ift es 
gerade jetzt, wo während der war­
men Jahreszeit das Maß der atmo- 
fpharifchen Störungen anfdiwillt, Zeit, 
darauf hinzu weifen und allen denen, 
die fich auf diefem Gebiet als Sünder 
benehmen, einmal ernftlidi ins Ge­
wi flen zu reden. Ciefi.

gefpitzter Finger eingefetzt find; die Elektroden haben die Form 
von Kegelftümpfen. fie befitzen einen Durdimefler von 4 bis 5 mm 
und eine Höhe i on 4 mm. Die Betätigung der Zange und die 
Druckgabe erfolgen über eine kleine. Drucktafte im Zangengriff. 
Der Abftand der Elektroden im geöffneten Zuftand der Zange 
läßt fidi zw flehen 0 und 6 mm verändern, er ift mit einer Stell- 
ichraube am Zangengriff einftellbar; die Höhe der Elektroden­
halter am Kopf beträgt nur 2 mm, und aus ihnen ragen die Elek­
troden audi nur 2 mm heraus, fo daß man mit der Zange auch an 
fchwer zugängliche Stellen herankoinmen und hier Schweißungen 
ausführen kann. Die Einleitung des Schweißt organgs erfolgt durch 
den Fußfchalter.
Mit den Kühleelektroden werden Kupfer und Meiling gefchweißt, 
Im Gegenfatz zur Widerftandsfch weißung, bei der die Wärme­
erzeugung möglichft nur an der Berührungsftelle der Werkftücke 
flattfinden foll, zu welchem Zweck die gekühlten Elektroden die 
Wärme von der Blechoberflädic möglidift gut ableiten follen, 
findet hier eine Wärmeftauung ftatt; ja, in der Kohle felbft wird 
eine zufätzlidie Wärmemenge erzeugt, die dein Werkftück zuge­
führt wird. Es handelt fich hifolgedeften um eine Vrt kombiniertes 
Widerftands- und Schmelzfdiweißen, das den Vorteil hat. daß 
man mit ziemlich niedrigen Schweißftroinftärken auskonnnt. Die 
Zange kann infolgedeflen kleine Abmeflungen erhalten und aui 
die Wafferkühlung verzichten; audi brauchen die Zuleitungen nur 
einen Querichnitt von 6 mm2 zu haben. Nur für das Schweißen von 
Eilen und gegebenenfalls W iderftandsmaierial werden Blombit- 
Elektroden eingefetzt, hier kommt alfo das normale Widerftands- 
fdiw eißen zur Anwendung.
Diefes neue von der AEG herausgebrachte Schweißgerät verdient 
die Aufmerkfamkait aller furtfdirittlich geleiteten Werkflätten. 
gibt es doch die Möglichkeit, ohne den Aufwand von Zinn oder 
eines anderen Sparmetalls elektriich hochwertige- und medianiidi 
zuverläffige Verbindungen herzuftellen.

Alte große Skalenknöpfe find noch gut zu verwenden

Kleines Prüfgerät
mit Summer und Glimmlampe

Wie die FUNKSCHAU idion ausführlich berichtete, follen Prüf­
linge fowohl mit Glimmlampe, als audi mit Summer auf Stroni- 
durdigang geprüft werden. In dem Beftreben, den Arbeitsplatz 
mit nidit mehr als den unbedingt notwendigen Geräten zu be- 
fetzen, w urde nadiftehend befdiriebenes kleines Hilfsgerät gebaut. 
Das Lichtbild zeigt einen Starkftromfuinmer für 220 Volt Gleidi- 
und Wedifelftrom, wie er für 2 bis 3 RM. überall erhältlich ift. 
In das Gehäufe diefes Summers wurde eine Mignonfailung ein­
gebaut, die eine kleine Glimmlampe, wie fie für Kontrollzwecke 
gebaut wird, aufnimmt. Diefe An von Glimmlampen hat einen 
ungewöhnlich niedrigen Stromdurchgang; diefe Lampen find ferner 
an ihrer oberen Giaskappe mit einer vergrößernden I .¡nie ver­
leben, io daß fihwaches Glimmen noch gut wahrzunehmen ift. 
Der niedrige Stromdurchgang kommt uns fehr zu ftatten. da wir 
mit einer foldien Glimmlampe für 110 Volt und bei Anlegen 
einer Spannung von HO Volt Widerftände bis zu 12 M2 (!) nodi 
einwandfrei auf Funktion prüfen können. Ebenfo können wir bei 
Verwendung von Wedifelftrom zum Prüfen von Niederfrequenz­
Transformatoren einen annähernden Auficiiluß über die Kapazität 
zwifdien Primär- und Sekundär-Widdung erhalten, wenn wir die 
Glimmlampe an je eine Druhtausführung der beiden Wicklungen 
legen.
Der Summer wird fo eingeftellt, daß bei ungezogenem Anker ¡die 
Entfernung der beiden offenen Kontaktpunkte eine geringe ift. 
Auf diefe Weife gibt der Summer bei 110 Volt PrÜffpannung und, 
obwohl er für 220 Volt gewickelt ift, bei in Reihe gelegten Prüf­
lingen bis zu 5000 Q noch ein einwandfreies akuftifches Zeidien; 
bei 220 Volt PrÜffpannung erhöht fidi der Wert entiprediend. 
Steht letztere Spannung zur Verfügung, fo weihfeit man die 
Glimmlampe gegen eine iolche lür höhere Spannung aus. oder 
man beläßt bei 220 Volt die 110-Volt-Gliminlampe, wenn Wider­
ftände über 12 MQ zu prüfen find.

Oben: Die Schaltung 
des kleinen, billigen Prüf­

gerätes.

R e ch t s : Die praktifche 
Ausführung.

Vom Gerät felbft führt ein zweiadriges Kabel zum Netz, und drei 
getrennte Schnüre dienen zur Prüfung. Die Einzelfchnur führt zu 
einem Anfchluß des Prüflings, während die beiden anderen Schnüre 
zu zwei miteinander verbundenen Steckern geleitet werden, die 
verfchiedene Farbe tragen, um io abwechfelnd zu geftatten, die 
Glimmlampe oder den Summer in den Stromkreis zu legen, ße- 
fonders bei Arbeiten außer Haus erfreut diefes kleine Gerät, da 
es wirklich fehr wenig Platz in der Tafche einnimmt. Bei Verwen­
dung von zwei Glimmlampen 110 und 220 Volt ift es ein Univerfal- 
prüfgerät iür alle Spannungen und Ströme. K. Schneeweiß.

Funkwerkftatt und Baftler brauchen fehr 
viel Verfuchsfchnüre. Um diefe redit lange zu 
befitzen, muß man fie gut und fchnell aufhän­
gen können. Hängt man fie über einen Nagel 
oder Haken, fo können fie durch zu fcharfes 
Knicken in der Holier ung befchädigt werden. 
Aus meiner Ifolierteilkifte fielen mir die 
großen Skälenknöpfe in die Hand. Mit einem 
Spiralbohrer durchbohrte idi das Adifen- 
loch. Danach habe ich die Knöpfe umge­
kehrt mit einer Holzfchraube an ein Holz­
brett gefchraubt. Nun hängen meine Schnüre 
gut und überfichtlich an der Wand (fiehe 
Bild.) Willy Flemming.

Schwingen beim Saba 330 WL
Bei dem audi heute nodi (ehr leiftungsfähigen Gerät Saba 330 WI. 
tritt manchmal ein Rückkopplungsfchwingen auf. V or allem ift es 
im Mittelwellenbereich in der Gegend von 350 bis 500 Meter, alfo 
etwa von der Leipziger Welle bis Stuttgart und darüber, am ftärk- 
fien. Urfadie diefer Störung ift eine Veränderung der MafleVer- 
bindung des Drehkondenfators. Vbhilfe bringt eine befondere von 
Saba gelieferte Gabel, die, am Drehkondenfator angebracht, das 
Schwingen reftlos beieitigt. Alfred Hartung.

Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Siraßburger Straße 8, für den Anzeigenteil: Johanna Wagner, München. Druck und Verlag der 
G. Franz’fchen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München 2, Luifenftr. 17. Fernruf München Nr. 53 6 21. Poiticbeck-Konto 5758 (Baj er. Radio-Zeitung). - Zu beziehen 
im Poftabonnement oder direkt vom Verlag. Preis 30 Pfg., vierteljährlich 90 Pfg. (einfchl. 1,87 bzw. 5,61 Pfg. Poftzeitungsgebühr) zuzügl. ortsübl. Zuftellgebühr. <­
Beauftragte Anzeigen- und Beilagen-Annahme Waibel & Co,, Anze Igen-Gef eil fthaft, München-Berlin. Münchener Anfchrift: München 23, Leopoldftraße 4, Ruf' 
Nr. 35 6 53, 34 8 72. - Zur Zeit ift rreislifte Nr. 6 gültig. - Nachdruck (amtlicher Auffätze auch auszugsweife nur mit ausdrücklicher Genehmigung de« Verlags.



Kleiner FUNKSCHAU-Anzeiger

Suche
dringend Schallplat­
tenmotor ~ (125 Volt) 
oder Phono-Chassis. 
Ein Gleichrichter für 
Gossen - Mavometer.

E. WURZBACHER 
Reichenbach i-V. 
Burgstraße 101

fache
Siemens - Ein­
gangs - Band­
filter F, Röhren 
UCL11, VCL11

Hans Roithmayer 
MÜNCHEN 15 
Lindwurmstraße 22

Verkaufe
Lautsprecher GPM 
393, Freischwinger, 
Netzanode mit Sieb­
kette, Netztrafo f. 354, 
Reisz-Kohlemikroph., 
3 NF-Trafos 1 :3
Kaufe
Lautsprech, GPM 377,
Klangdrossel AKT 42

ROLF KÖNIG 
Hbg.-Blankenese 
Flashoffstreppe 7

Verkaufe
Bastelteile aller Art 
Bitte Liste anfordern.
Suche
Loewe-Empfänger 
für Röhre 3 NF, ohne 
Röhre. Röhre UCL 11 
dringend gesucht 1 
H.BONNKIRCH 

Bad Homburg
Richthofenstraße 24

&ekeqeuku£t Suche Suche
Siemens-Rundlautsprecher SLR 20, 
20 Watt, 220 Volt Gleidistrom, neu­
wertig.............................RM. 295.-
Zusatzgleichrichter für Wechsel­
strom-Betrieb SGL 1 ... .RM. 44.50

RADIO-HOLZINGER
München 15, Bayerstraße 15

.KARO*- Schneid­
führung mit Dose, 
1 Sdineidmotor ^od.
= 220Volt, 1 Schneid­
teller, 1 Röhre EL 12

A. Heinze
Berlin - Charlottenbg. 
Grolmannstraße 11

Sdineidmotor m. Tel­
ler (30 cm) Wedisel- 
od. All ström (Saja BS, 
US oder Dual 45/U) 
Angebot mit Preis an 

Hans Albrecht
Richler

Berlin-Tempelhof 
Albrechtstraße 51

&nauhez~ 
Umfacmee 
220 Gleichstrom auf 
220 Wechselstrom, 
etwa 200 Watt Lei­
stung, sofort gesucht.

Dipl.-Ing.
FEUEREISEN 
Bernburg (Anhalt) 
Lessingstraße 14/11

JlÖhce*i' 
yucü^gecat 

.BITTORF A FUNKE- 
zu kauf, n genidit

Johann«. Dibbern 
KIEL

Knoop.r Weg 106

Junger lediger

Hund^hnh- läiechauihec 
oder Techniker, der selbständig alle Re­
paraturen ausführen kann, für Rundfunk­
fachgeschäft per sofort oder 15. Juli gesucht 
Moderne Werkstatt, vollständig freie Sta­
tion, gute Behandlung, angenehme Arbeits­
zeit. Angebote mit Zeugnisabschriften und 
Lichtbild sowie Lohnansprüchen unter 
Nr. 147 FUNKSCHAU an Waibel & Co.. 
München 23, Leopoldstraße 4.

Empfänger» 
Prüfgerät

zum Messen von Kon­
densatoren u. Wider­
ständen mit AM 2 u. 
Glimmlampe gibt ab

Bergmann 
Arnstadt/Thür.

Schulplan 8

Suche
KW- Bandempfänger 
mit 3-5 Röhren für 
Wechselstrom mit um­
schaltbaren Spulen, 
auch ohne Röhren, 
gegen Barzahlung. 
Genaue Angabe an:
WILLI ENGEL

Witten Stockum, 
Stockumer Str. 213

Suche
1 perm.-dyn. Laut­
sprecher mind A Watt 
Schwingspule 2-12 Q, 
1 Görler-Osz. F 145

PRÄZISION
Stettin 7 

Eisenstraße 9/10

Dringend 
gesucht

Röhren 1819, 1820, 
1824, 2X1834, BCH 1. 
BL 2. UCH 11, UCL 11. 
Ein Einbaugehäuse 
Lang- oder Hochfor­
mat, Tiefe 27 cm. An­
gebote bzw. direkte 
N achnahmesendung 
an L. Würzburger, 
Grattersdorf/Ndb.

. Liditnetz-
JteCHc* • Telephon - Schaltung!
Spulen für den VS 1937/38 und Fernbedie­
nungskabel. 1 Netztrafo: 2 mal 300 V/75 mA, 
4 V/2 A für AZ 1 und 6,3 V/3 A. 1 Netz 
drossel. 60 bis 75 mA, kleine Ausmaße.
1 12-Watt-Permanent-Lautsprecher-Chassis. 
4 Spannungsteiler für 300 bis 500 V/75 mA.

. Ausgangrtrafo für EL 12
V&WUUfS . für RM. 12.— Neul
H. TISCHLEDER. LÖRRACH/BADEN 

Adolf - Hitler - Straße.

Suche
ein Trocken-Gleich- 
riditerElement zum 
Batterieladen 6 bis 
12 Volt, 4 bis 6 Amp., 
oder komplett Lade­
gerät an 130 Volt 

Wechselstrom.
Bauer. Radio
Schiefweg, Post 
Waldkirchen (Ndb.)

Suche
Allstrom-Kofier- 

empiänger
220 Volt, gegen Bar* 
Zahlung. Angebote 

mit Preis an

Wolfgang Ritter
Kamenz / Sachsen

Am Damm 5

Zu verkaufen«
Geschlossener Lehr­
gang der Rundfunk­
technik (Unterrichts­
briefe) RM. 40.- und 
Neuberger Röhren- 
PrüfgerätType We237 

mit Zusatzgerät
MZ 249 RM. 100.-.
Missing, Dinslaken

Suche
Mavometer = 
Multiset od. Multavl 
und Einbau-Dreh- 
spulinstrum. 5 mA.

Ing. R SPITZBART
Reichenberg­
Ruppersdorf 3e 
(Sudeten)

SUCHE
Körting-Ausgangstrafo Nr. 28578 
2 X AD 1 2000 ö u. 6 Q. SM. Ton­
abnehmer 70 1001 m. Übertrager. 

Einen Saja-Schneidmotor.
JOS. GERBRACHT, Hamburg­

Blankenese, Hauptstraße 162.

Suche

Gegentakt­
Ausgangs - Transfor­
mator (möglichst Gör: 
1er P138) und Gegen- 
takt-Elngangs-Trans- 

formator.
Karl Härting 
M Unfitn 15, Gülbtr. 84

SUCHE
Meßsender 
Wattmeter 
Mavometer

Multavl II oder ähnl
Instrum. m. A,-Meter

MOLITOR
Gondorf/Mosel

Suche
Sdineidmotor, 33/78 
Umdreh., möglichst 

Dual - Mikrophon. 
.Dralovid Reporter" 
j- mit SchneidteUer. 
Ein Kraftverstärker 

bis 10 W.
Will Zimmern
Hamburg-Rissen 

Auenweg

Veekaufe:
20-Watt-Endstufe mit 
2xRV239u. 2XRGN 
1404 j 2-Watt-Steuer - 
Verstärker mit RE 604 

und Vorstufe

FRITZ KÜHNE 
Garmisch­

Partenkirchen, 
Münchener Straße 4.

Radio u^VoUkurs:
Übungstenudiule Berli» ¿8, Frted- ulpIlg 0 S
richstraße 21. Erfolgsheft F frei. Ludwfgttrafie 2

1°
Frankfurt am Main

Gr. Sandgasse 1

Hochwertige Meßinstrumente
Milliampere met ar Millivoltmeter usw., kauft:

Ttieseke & Uä^uec
Potsdam-Babelsberg, Großbeerenstraße 105-117

Dw^geud gesucht
Röhre RE 074d oder

Valvo U 409d
Walter Kalb, Fürth /Bayern

Spiegelstraße 3/2

1)^.
(elektr.u.perm.) Elektrolaufwerke 
Tonarme, Meßinstrumente, Rund 
funkgerate zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis an,

W, HEINE-RADIO
Hamburg 13, Grindelallee 124

Sudle • SlemHwSchneUgangSkala, 
Sdiallplattenablplelmotor 110/220 Volt, 
Trolitul-Drehko 150 cm.

Gebe ! Trampf-Flutllchtzkala Nr. 17 
mit mag. Auge, 3 X500 cm Drehko (Sie- 
metu), Selengleldirichter 250 V 50 mA, 
Siemen» Audiontrafo A1.

HEINZ FISCHER, ERFURT
Rudolf,tra 8e 7/3 bei Heinemann

Suche zu kau^eu
1 Görler Osz. F 178
1 Görler Bandfi F 172
2 Görler Zw. Tr. F 158
1 Görler Saugkr. F 163

Gef. Angebote an Alfred Jäschke
Hirschberg / Rsgbg., v. Hindenburgstr. 29

Suche
dringend

1 Zerhacker, Fabrikat 
Mende, Typ Uni WR 
220Volt = oder einen 
Wechselrichter, 220 
Volt—, 60 -100Watt.

LICHTHART 
Oberleidweb.
Köthen, Anhalt 
Georgstr. 16/1

Suche
dringend 

Plattenspieler -Chas - 
sii Allstrom O. K. E. 
Netzdrossel VCL 11. 
Alu- Aufbauchassis.

Preisangebot an
Dieter Etats 

Neubrandenburg 
Morgenlandstr. 35/11

VERKAUFE:
2 Telefunken perm.-dyn. Lautspre­

cher-Chassis 5 Watt ä Stck.....RM 50.­
1 S & H - Tischfernsprecher OB mit 

Kurbelindukt., modern, schräges 
Pultgehäuse..............................  RM 20.­

1 Amperemeter m. Stecker 0-10 Ap. 
0 70 mm......................  RM. 6.­

1 Görler-Leuchtskala F 151............RM. 10.-

Arthur Schmidt, Thamsbrück
bei Langensalza, Adolf - Hitler - Straße 189

Wechsel­
eichtet

80 bis ISO Watt, auch 
ohne Trafo od. defekt 
dringend gesucht

EZIPPERER
* Berlin SW 29

Grimmstr. 19

Suche 
.Fankedian* t?W 

Heft lu. 2, RöhreVC 1

R.KOLLBERG
Berlin-Tegel 1

Schließfach 20

KAUFE
neu od. gebraucht folgende Röhren 
Telefunken R. V. 239 und R. V. 258 
Telefunken Rgn 1404 und E. L. 12 
Loewe Wg 34 und Telef. UCL 11 
Telef. V.C.L. 11., U.C.H. 11. U.Y. 11 
Telef. REN 1821 und RENS 1823d 
Tausche alle Typen Röhren 

Angebote an
RUD. HARTMANN
Hirschberg / Rsgbg., Walterstr. 1 a

VERKAUFE:
1 Siemens-Oszillator 
O.K. RM. 8.50, 1 Sie­
mens Eingangsband­
filter F (ohne Gitter­
kappe) RM.7.-, 2 Sie­
mens ZF.-Bandfilter 
BK 2 je RM. 6.-. Suche 
HF-Dross.MittelweU., 
1 Wellenschalter 3x4

Hanns Viktor 
Sagawe, Passau 

Schießstattweg 5 b

Suche
Elektromotor für 220 
Volt Wechselstrom 
l/< - P«- Angebote

mit Preis an

KARL BRÄU 
München- Untermen­
zing, Ostendstraße 7, 

Post Alladi

TAUSCHE: 1 Noris Spulensatz 465 R für 
4-Röhren-Super, bestehend aus: 1 Eingangs­
spule, 1 Oszilator, 2 Bandfiltern (geeicht auf 
465 kHz), 1 Sperrkreis, 1 HF-Drossel (fabrik­
neu in Originalverpackung) RM. 35.-
GEGEN: 1 Spulensa^ für Wandersuper II 
(nur neuwertig), bestehend aus: 1 Oszllator- 
spule 150-1500 kHz, c-150 cm (Allel Nr. 91), 
1 ZF-Kreis 1600 kHz (AUei Nr. 87 h), 1 ZF- 
Fllter, 2 kreisig mit Rückkopplg. (AUei Nr.86), 
1 Ferrocart-Topfspule mit großem Abgleich

Angebote an:
Anselm Mayr, Lindau4,Lindenhof«

Anzelgen-Reitellungen für den „KleinenFUNKSCHAU Anzeiger" nur an Waibel » Co., München 23, Leopolditr. *. Kotten der Anzeige werden 
a» etnfachzten auf Pobi«checkkonto München 8303 (Waibel & Co.) Oberwiesen,- die Anzeige erscheint dann Im nächsten Heft - Preise de r

Anzeigen im „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger" RM. 3.7S (Kleinformat) und RM. 7.50 (Großformat).



Wet hat? Wec haudd'? Vermittlung von
Einzelteilen, Geräten ulw. für FUNKSCHAU -leier•
Anfchriften w erden gegen 12 Pfg Rcftenbeftrag unter Angabe der Kennziffern - * 
bis böchltens Juni - mitgeteilt. Gesuche und Angebote - bis ii6cMt«nt drei 
die veröffentlicht werden follen, find mit 12 Pfennig Koftenbeitrag an die 
Sdiriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
zu richten! Auf gleichem Bogen keine anderen Dinge behandeln! Fabrikat und 
Typ angeben, dsgl. ob Gefach oder Angebot! Verkauf oder Kauf find fofort 
zu melden, damit Streichung erfolgen kann.

Geiuche (Nr 1859 bis 1983)-.
Drehkondenfatoren und Skalen
1859. Zweif.-Drehk. 500 cm m. Tr.
1860. Dreif.-Drehk. Ritfcher K 733
1861. Drehkond. 20 cm
1862. Drehkond. 100 cm
1863. Dreigang-Drehk. Siemens 183 475
1864. Drehk. 3X500 m. Tr. abgefchirmt, 

183 475 Siemens
1865. Drehk. 150 cm für Einb.-Super
1866. Dreifadi-Drehk. Siemens 183 475 

mit Schnellgangfkala
1867. Schnellgangfkala Siemens
1868. Drehk. 3X525 pF Calii
1869. Schnellgangfkala (Siemens)
Spulen
1870. Audion-Spule mit Eifenkern
1871. HF-Transf. AKE T 235
1872. Spulen Görler F 144, 161, 171
1873. Spulen Görler F 143, F 141
1874. Abfchirmhauben Görler F 150
1875. 2 ZF-Transf. 128 kHz
1876. Super-Spulenfatz Siemens, Görler
1877. Ofzill. Siemens OK 183 522
1878. HF.-Transf. Görler T 144
1879. 2 HF-Droffcln F 21
1880. HF.-Transf. K, M, L Ake
1881. Spulen Görler F 42, F 144
1882. Spulen Görler F 145, 157
1883. HF.-Univ.-Transf. Görler F 270
1884. Spule Görler F 42
1885. Spulenfatz Görler F 270
1886. Spule Görler F 144
1887. Spulenfatz 1600 kHz
1888. Spulen für Einb.-Super Allel
1889. ZF-Bandf. Siemens BR 2, 183 518
1968. 2 Abfcbirmhauben 50X50 mm Allei
Widerftände
1890. Spannungsteiler m. Umfchaltplatfe 

VE-Dyn. GW
1891. Pot 100 Q räumlich klein
1892. Entbrummer
1893. Widerftände 30 und 60 MQ
Transformatoren, Droffeln
1894. Netztransf. für 2004, 2X300 V/ 

160 mA, 2X2 V 3 Amp., 4 V/ 2 Amp., 
4 V/2 Amp., 2X3 V/6 Amp.

1895. Ausg.-Transf. 7 und 16 kQ
18% Ausgangstransf. Görler V 84

' 1897. Netzdroffel Görler D 23
1898. Transf. Görler PUK 407, 409
1899. Gegent.-Transf. Görler P 12
1900. Netztransf. 2X300 V/100 ... 160 mA, 

4 V 2,2 A, 6,3 V/2... 5 A, 4 V/3 A
1901. Defekte Transf.-Kerne 20.. 150 W
1902. Heiztransf. 4 V, 4 A
1903. NF-Transf. Görler V 20 1 ï 20, 

prim. 200 ... 500 ß .
1904. Netztransf. 2X300 V, 160 mA 

Görler N 61 od. ähnl.
1905. Refonanz-Droflcln 1,3 H, 5 mH
1906. Transf. GPM 365
1907. Transf. 5 :1/7 : 1 fek. 200 Q
1908. Transf. 1 ï 20 Görler V 20 prim.

200 Q

1909. Netztransf. prim, mittelangezapft 
für Zerhacker, 220 V fek., 
2X250 V/50 mA, 6,3 V/1,4 A

1910. Droffel Görler D 23
Laut fpredier
1911. Perm. Lautfpr. GPM mind. 1,5 W
1912. Perm. Lautfpr. GPM 393 m.Transf.
1913. Lautfpredier für VE dyn. GW
1914. Perm. Lautfpredier GPM 366
1915. Dyn. Lautfpr. 4-6 W audi defekt
1916. Perm. Lautfpr. I W bis 22 cm 0
1917. Lautfpredier GPM 366
1918. Perm. Lautfpredier 8 W
1919. Frcifdiw. u. Perm. Lautfpredier 

bis 5 W
1920. Lautfpredier 366, 391, eventuell 

ohne Membran und Transf.
1921. Perm. Lautipredier 8-10 W
1922. Lautf pre eher GPM 392, 365
1923. Lautfpredier GFr 341
1924. Perm. Lautfpredier 8 WT
1925. Dyn. Lautfpr. 110 V — L 1822
1926. Lautfpredier GPM 366 od. 391
1927. Lautfpredier GPM 344 od. Philips 

S 9450, 8 W
Mikrophone
1928. Rc porte r-Kapfel Dralowid
Schallplattengeräte
1929. Schneid motor 3378, 220 V
1930. Schneidgerät Karo
1931. Schneidgerät Karo, AKE-Simplex
1932. Schall pl.-Motor für 220 V S
1933. Luxus-Kriftall-Phono-Chaffis 

S 220 V
1934. SdineidfÜhrung mit Dofe, mögl. 

Schnitt nach innen
1935. Schallpl.-Motor ~ (110) 125 (130) V
1936. Schneiddofe 750 Q f. SG 10
1937. Schneidmotor Dual 45 U
1938. Schneidgerät AKE
1939. Schneidmotor, Teller, Führung, 

Dofe
1940. Nadelgeräufchfilter für Kriftall- 

tonabnehmer
1941. Einbau-Plattenfpieler Kriftall ~
1942. Automat Nadeigeber (Goldring 

od. ähnl.)
1943. Sdmeidgerät, Braun, Karo, AKE
Stromverforgungsgeräte
1944. Wechielrichter für 220 V =
1945. Wediielriditer Philips 220 V
1946. Zerhacker - Patrone für Mende- 

Wechielrichter Uni WR
1947. Zerhacker 6 V, 20 W für Auto- 

fuper-Ne.tzteil .
1948. Glättungsröhre GR 150
Meßgeräte
1949. Frequenzmefler i 1% -
1950. Röhrenprüfgerät (auch gebraucht)
1951. Meßiender .
1952. Abftimm-Meter 2 mA
1953. Multavi II ~ = 0,03...6 A,

6... 600 V od. ähnl.
1954. Univ.-Meßinftrument Neuberger 

od. Goffen — •
1955. Drehipuhnftr. 0.1, 0,5 od. 1 mA 

(Ri 1000 bzw. 500 bzw. 100 Q)

1956. Einbau-Voltmeter 10 V ~ 70 mm 0
1957. Vielfacbinftr. Neuberger od. ähnl.
1958. Drehípulinftr. 5 mA
1959. Mavometer m. od. ohne Wider­

ftände
1960. Mavometer m. Widerft. od. ähnl.
1961. Drebfp.-mA-Meter 5-6 mA Einbau
1962. mA-Meter 300 mA Weichcifen
1963. Einbau-mA-Meter, 6... 10 mA
1964. Mavometer
Verfthiedenes
1965. EL Lötkolben 220 V, 80... 100 W
1966. Morfetafte Allei 76
1967. Einzelteile f. Alle t-N-ocken fch alter
1969 Motor (Generator) 300... 350 V

140 mA, od. Umformer 12 V/
330 V —, 140 mA

Í970. Antennenbuchfe Görler F 215
1971, Drucktafteniyftem Telef. Super D

760 WK u. Schild „Telefunken“ 
für Eichöffnung

1972. Lackdraht 0,07 ... 1,2 mm
1973. 9 kHz-Sperre
19'T4. Spulen-Wickelmafchine
1975. Leere Schatulle f. Plattenfpieler
1976. Sicherungselement Wickmann
1977. Teile für Wanderiuper II *
1978. Schnellmorfetafte
1979. Morfeichreiber
1980. Kofferempfänger Geradeaus od. 

Super komplett
1981. DKE ~ mit od. ohne VCL 11
1982. Zweikreiier ~ mit AF 2, AF 7, 

AL 4, AZ 1
1983. 1- od. 2-K-Empiänger (VE Dyn.

GW) -

Angebote (Nr 421 bis 504):
Drehkondenfatoren und Skalen
421. Drehk. Ritfcher K 711
422. Drehk. 3X500 cm m. Tr. Riffdier
423. Drehk.2X500 < mCatitachíe,gekapL
424. Drehk. 2X500 cm
425. Drehk. 3X500 Siemens
426. Drehk. 2X500 m. paff. Spulcnfatz
427. Drehk. 3X500 cm m. Caüt u. Trimm.
428. 2 Länderbandikalen f. Zweikreiier 

und Super Siemens
429. Drehk. 2X500 cm m. Tr. Siemens
430. Dreifadidrehk. L Super m.Tr. Seibt
431. Zelluloid-Verükalikala
Spulen
432. Audionfpule A 1, Nr. 183 457 (Sie­

mens)
433. 3 Spulen Görler F 31; div. Spulen 

und Sperrkreife
434. Ofzill. Siemens OK
435. ZF-Bandfilier Ritter 468 kHz
436. 2 ZF-Bandfilter regelbar 468 kHz, 

Siemens BR 1 !und BR 2
437. 2 ZF-Bandfilter 468 kHz Siemens B
438. Vorkreis Siemens V
439. Audiontopf f. Zweikreifer Siemens
440. HF.-Transformator Görler F 144
441. Spulen Görler F 42
442. Spulentrommeln f. KW Zweikrel- 

fer 10, 20, 40, 80 m
443. Spule Görler F 162 .
444. Spulen für Zweikreifer Havenith

32 und 33
445. Eingangsfjlter Allei 90
446. Ofzill. Allei 92
447. ZF-Filter Allel 87
Widerftände
448. 250 Widerftände bis 4 W neu 

und gebraudit
449. Pot. 100 kQ, log. mit Schalter, 

Siemens
450. Klangregler Dralowid
Feftkqndenfaforen
451. Kond. 12 pF, 800 V -

452. EI.-Kond. Siemens 2X6 uF
453. EI.-Kond. 2X8 pF 450 V
454. 2 EI.-Kond. 2 uF/300 V
455. 2 EI.-Kond. 16 pF, 500/550 V
456. Hodivolt-EL-Kond. 8, 2X8» 10»

32 pF ufw.
457. EI.-Kond. 100 pF, 20 V
Transformatoren, Droffeln
458. Netztr. Görler N 107, 2X500 V/

130 mA, 2X2 V, 1X4 V
459. Treibertr. Görler 250 f. KC 3
460. Ausg.-Tr. Görler 261 f. KDD 1
461. Netztr. Siemens f. AZ 1 u. 6,3 V, 

75 mA
462. Netztr. Seibt f. 2004
463. Netztransf. 2X300 V/60 mA, 4 V/5 A,

4 V 3 A
464. VE-Netztransf.
465. VE-NF-Transf.
466. Ausgangstransf. Görler V 36
467. Netztransf. für RGN 1053
468. Univ.-Ausg.-Transf. für alle End­

röhren
469. Gegent.-Ein- u. Ausg.-Tr. f. AD 1, 

CL 4, AL 5
470. Netztr. 2X500 V/60 mA, 2X2 V/1 A, 

2X2 V/3,5 A
471. Netztr. Görler N 107, 2X500 V/

130 mA, 2X2 V, 2X2 V
.472. Univ.-Ausg.-Transf.
Lautfpredier
473. Dyn. Lautfpredier Grawor-Perkeo 

Membr. def., 220 V
474. Dyn. Lautipredier 4-20 W
475. Freiicfawinger
476. Perm. LautÌprechcr liegra 41
Mikrophone
477. Mikrophon
478. Mikrophon Dral.-Reporter
Schallplattengerätc
47?. Tonabn. TO 1001
480. Schallpl.-Motor -= 110, 220 V ‘
481. Schneidgerät Librophon mit Dofe
482. Sdmeidgerät AKE-Simplcx
483. Tonabn. Undy mit Ausfihalter u.

Regler
484. 35 Mfeialfophon-Selbftaufnabmapl.
St romi erforgungsgeräte
485. Sclen~ . SAF 100 V/30 mAGIcic.br
486. Eifen-Urdox-Wid. EU IV
487. Netzanidilußteil 4-6,5 V'5 A, 130 bis

270 V/0,2 A
Meßgeräte
488. KathodenftrahlröhreDG9-3 Philips
489. Wattmeter Goffen für Einbau

125 250 V, 1 A
490. Galvanometer für Einbau

50-0-50X10-6 A
491. Einbau-Meßinftr. Kiefewetter 12 u.

240 V — —
492. Mavometer Goffen mit Etui, 

6 Vor- u. Nebenwid.
Verfihiedenes
493. Turmalin Zeiß f. 2,0; 4,1,11 : >,25;

8,20 m ; Ì
494. Einzelteile f. 4-Röhren-Sed>»ki,ci8- 

Super Bauplan RL 104
495. Gehäufe für Siemens-Merkur
496. Faffung für Loewe-Röhren
497. Radio-Baukaftcn mit 0-4 d Kosmos
498. Funkeninduktor 6 mm Kosmos
499. Baufätze f. Verft. 10 u. 20 W mit

Lautfpredier
500. Radio-10-Pfg.-Automat
501. Kraftverftärker 2XAF 7, 2VAD 1
502- Koffergerät Lumophon-Piggi

‘503. KW-Supervoriatz Undy mit CK 1
504. Nordmark-Super mit Röhren

BTT WCfllftTT Röhrenvermittlung r U n nOUMAU U.Lilte (R498bis531)
RENS 1884
RENS 1894 
RES 164 d

R 520* 
11 503, 520 
R 504,524

AHI 
■AL 1 
AL 4

R 528 
R501 
R 501

RENS 1234
RENS 1264
RENS 1294

R 501
R 501
R 501

Angebotene und geludite Röhren lind der Schriftleitung zu melden; RGN 354
RGN 1064

R 504
R 504

AZ 1 
BL 2

R 498, 511, 531
R 526

RENS 1374 d
RENS 1818

R 501
R 526

Iie werden laufend veröffentlicht. Die zugehörigen Anlchriften lind Ì1GN 15« J R 499 CC2 R 518 RENS 1823 d R 525
gegen 12 Pfg, von der Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, UCH 11 R 524 CF 3 R 511 RES 094 R 5lu
Straßburger Straße 8 zu beziehen. Ein Röhrenverkauf durch die UCL 11 R 508, 524 CF 7 R 501, 511 RES 164 R 511 ■

VC 1 R 524 CL4 It 507 RES 374 K 505
VCL 11 l< 504. 512, 519, EBF 11 R 515, 531 RGN 506 R 521

Geludita Rührant RE 034 R 504 524, 527 ECH 11 R511 UCL 1) R 511
RE 0.M S R 524 VF-7 R 501. 524 EI 6 R 525 VC 1 h 511,518

AF7 R’504 li E 084 R 504 VL1 R 504, 50" 508 EF9 R525 VL 1 fc 511
AL, 1t 504 , RL H 4 R 504 524, 530 EFM 11 R 515 VL4 •' 511
C12 R 514 RE 134 S R 524 VL 4 R 519 EL 11 R 501 VY 1 R511
CL » R 508, 513 REN 904 R 504 X 1 l R «00. 504, 507 EZ 12 R 501 W 4080 R 501
D-Röhren R 528 REN 924 ft 517 VY2 R 504, 519 H 2518 D F« 526 Philip« 4<n)<> R 518
DM21 R 523 REN 1821 1' 503, 504, 516, MG 35 ft 583 KL1 R518 Philips 18013 R 518
ECH 11 R 515 REN 1826 Ft 520 [524 25 Z 6 R w: L410 R518 Philips 18014 R 518
EFO U 528 RENS 1224 R 517 PP 416 R 518 Marconi PX 4 R5K
EF8 
EMU

11 528
■R 508

RENS 1820
RENS 1822

R 524 
1Í 50« Angeboten« Röhren s RIÜ34

RE 124
R 501 
R524 Ameriketniche Röhren

KCl R 508, 522, 529 RENS 1823 d R 503, 504, 508, A 4110 R517 BEN 804 R 501 6 D 6. 6 R 7. 6 F 6 G. Ì —
- KC3 R 508 516, 520, 521, AB 2 R 498 ■ REN 904 R521 6 C 6, 76, 80 ' j n aw

■ KDDI ft 523 RENS 1824 ): 520 [524 AD 1 H 498 REN 1004 R 501, 517, 521
KL 1 R 522, 529 RENS 1834 H 502, 520 AF 7 R 505 REN 1104 R 501, 521

GIcic.br
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